
« t e  v o n  d e r  M d s .
(W ochenblall)

B k ju g S - P r k i«  m i t P o s t v r r s e o d u o , ,
6 a n ) | ä 6 t i f l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K  8 .—
H a lb jä h r ig ............................   *•—
Lierteljiihrig 2.—

Cranumerolion«-8etrttge und Sinfchaltungd-Sebühren find 
ooton« und portofrei zu entrichten.

@ * r i f t l t f t u n g  u n d  V e r w a l t u n g : Obere S ta d t Nr. 32. — Unftanlitte Briefe werde» nicht 
angenommen, H a n d s c h r i f te n  nicht zurückgestellt.

T l u k tu b ig u u g e n ,  (Inserate) werden da« erste M al mit 10 b. und jede« folgende M al mit 6 h Pr.
Bfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Aunoucen-Expeditianen angenommen.

Schluß de» Blatte« F r e i t a g  5  U h r  SRnt.
P c

P r e i s «  f ü r  W a i d h o f e u :
G a n z jä h r i g ............................K 7JO
Halbjährig .  . i .  .  „ 8.80
Vierteljährig . . .  . , 1 .8 0

Zustellung lue Hau» werden vierteljährig 80 b. 
berechnet.

9Ü. 3. Waidhofen a. d. M b s , Sam stag  den 20. Jänner 1906. 21. Jahrg.

Amtliche Mitteilooge»
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

Z .  M .  6 7 .
Kn«-machtt«g

b e t r e f f e n d  d e n  Z e i t p u n k t  d e r  L o s u n g  f ü r  d i e  
d i e s j ä h r i g e  r e g e l m ä ß i g e  S t e l l u n g .

D i e  Losung f ü r  die z u r  d ie s jä h r ig e n  reg e lm äß ig en  S te l lu n g  
zum  e rs tenm al b eru fenen , in  d er S t a d t  W a id h o fe n  a. d. A b b s  
heim atbcrech tig ten  S te llu n g sp f lic h tig e n  de» G e b u r ts ja h r e «  1 8 8 5  
w ird  a m  3 1 .  J ä n n e r  1 9 0 6 ,  3  U h r  n ac h m itta g « , im  stöbt. 
R a th a u fe  s ta ttfin den .

D ie »  w ird  m it  dem  B e ifü g e n  v e r la u tb a r t ,  d aß  da» 
persönliche E rscheinen  der betreffenden S te llu n g sp f lic h tig e n  zum  
L osungsak te n icht e rfo rderlich  ist, jedoch auch den E l te rn  oder 
V o rm ü n d e rn  derselben  d a s  E rscheinen  freisteht.

S t a d t r a t  W aid ho fen  a. d. A bb S , a m  1 7 .  J ä n n e r  1 9 0 6 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v.  P l e n k e r  m  p.

b u r e a u ; die o rden tlichen  u nd  auß e ro rd en tlich en  M itg lie d e r  de« 
I n s t i t u t e »  f ü r  in te rn a t io n a le s  R e c h t;  die U n iv e rs itü tsp ro fesso ren  
f ü r  R ech tsw issenschaft u n d  f ü r  S ta a tsw is se n sc h a s t, f ü r  Geschichte 
u nd  P h ilo s o p h ie ;  jene P e rso n e n , welche den F r ie d e n s p re is  der 
N o b e ls tif tu n g  e rh a lte n  h aben .

D e r  F r ie d e n s p re is  der N o b e ls tif tu n g  kann auch einem  
I n s t i t u t e  oder e in e r  G esellschaft z u e rk an n t w erden . G e m ä ß  
A rtik e l 8  d es B e g rü n d u n g s s ta tu te s  der N o b e ls tif tu n g  m u ß  jeder 

I V orsch lag  m it G rü n d e n  versehen u nd  m it jenen  S c h r if te n  und  
sonstigen D o k u m e n te n , a u f  welche e r  sich stützt, belegt w erden.

G e m ä ß  A rtike l 3  d ü rfen  n u r  solche S c h r if te n  zum  
W ettb ew erb e  zugelassen w erd en , welche im  D ru ck e  veröffen tlich t 
w o rd en  find .

W eite re  A uskü nfte  können von den z u r  A n tra g s te llu n g  
b eru fenen  P e rso n e n  beim  K om itee  N o b e l des norw egischen 
P a r la m e n te « ,  D r a n n m e n s v e i  1 9 , C h r is t ia n la ,  e ingeho lt w erden.

S t a d t r a t  W aid h o fen  a. d. 9 )666 , am  1 2 . J ä n n e r  1 9 0 6 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v.  P l e n k e r  m.  p.

Z :  a— 1 4 4 .
Knnrinachirug.

L a u t der vom  K om itee d er N o b e l -S t i f tu n g  de« norw egischen 
P a r la m e n te «  u n te rm  3 0 .  N ov em b er v. I .  m itg e te ilte n  K u n d ­
m achung  find f t>  die V e r te ilu n g  de« F r ie d e n sp re ise «  dieser 
S t i f t u n g  im  J a h r e  1 9 0 6  folgende B e s tim m u n g e n  m a ß g e b e n d : 

U m  bei der a m  1 0 .  D e z em b e r 1 9 0 6  erfo lgenden  V e rte ilu n g  
de« F r ie d e n sp re ise s  der N o b e ls tif tu n g  ln  B e tra c h t gezogen zu 
w erden, m üssen die B e w e rb e r  dem  N ob e l-K o m itee  de« 
norw egischen P a r la m e n te «  durch eine h iezu b erufene  P e r s o n  v o r 
dem 1. F e b ru a r  1 9 0 6  in  V orsch lag  gebracht w erden.

Z u r  E rs ta t tu n g  diese» V orsch lage«  sind b e ru fe n :
D ie  g eg en w ärtig en  u nd  gewesenen M itg lie d e r  d es N obel- 

K om itee  des norw egischen P a r la m e n te «  u nd  die dem norw egischen 
N o b e l- I n s t i tu te  zugeteilten  K o n su le n te n ; die M itg lie d e r  d er 
gesetzgebenden K örperschaften  u nd  der R e g ie ru n g e n  der verschiedenen 
S t a a t e n ,  sow ie die M itg lie d e r  der in te rp a rla m e n ta risch e n  U n ion  ; 
die M itg lie d e r  des ständigen  S c h ied sg e ric h tsh o fes  in  H a a g ;  die 
K om m issio nsm itg liede r d es ständigen  in te rn a tio n a le n  F r ie d e n s ­

Sozialdemokratischer 
Terrorismas.

W ir haben in der vorletzten H um m er unseres B lattes 
Veranlassung genommen, eine Anrenrpelung, die uns —  
ob m it oder ohne Erm ächtigung des organisierten A rbeiter­
verbandes ist uns nicht bekannt —  seitens dreier Herren 
Sozialdemokraten in unserer Redaktion zuteil wurde, mit 
aller Entschiedenheit zurückzuweisen und gleichzeitig die 
G ründe bekannt gegeben, welche uns im Interesse des 
O rte s  von einer einseitigen Partei-S tellungnahm e in unserem 
B latte  abhalten. Die Folge davon w a r  eine in der N um m er 
2 des sozialdemokratischen O rg an es  „Volkstribüne" vom 
(0. d. 2TZ. enthaltene Notiz au s  lvaidhofen  a. d. tzbbs, in 
welcher gegen den Herausgeber unseres B lattes in der 
bekannt rüden Schreibweise der Herren Sozialdemokraten 
zu Felde gezogen und ihm der V orw urf gemacht wird, 
daß er ein Feind der Arbeiter ist, ihre Versamm lungen zu 
verschweigen oder zu verkleinern sucht rc. Z u m  Schluffe

heißt es dann w örtlich: Unsere O r g a n i s a t i o n e n  
werden darum  den Herrn auch m it der Kundschaft ver­
schonen. Dieser Notiz ist folgende Anmerkung der Redaktion 
der „V olkstribüne" beigefügt: D as  ist auch unsere Anficht 
und das einzig richtige Vorgehen und zwar soll bei dem 
Herrn k e i n  Z e t t e l  für die sozialdemokratische O rg a n i­
sation gedruckt werden. Und das soll strengstens durchge­
führt werden — .

Die Herren Sozialdemokraten kündigen uns als» 
Urfehde an und verhängen über uns den geschäftlichen 
Boykott. L s  liegt nicht in unserem P ro g ram m , m it den 
verschiedenen Parteien  Streit zu suchen, vielmehr vermieden 
w ir b i s h e r  a l l e s ,  w as  d as friedliche V erhältn is 
zwischen der Bevölkerung und uns hätte stören können. 
W enn aber die Herren Sozialdemokraten in frevlem Ueber- 
mute das Kriegsbeil gegen uns zu schleudern beabsichtigen, 
dann soll es nicht an uns liegen, die Hiebe gegen uns in 
entsprechender Weise abzuwehren. Schließlich find w ir ja 
auch freie S taatsb ü rg er und haben d as Recht, jedem V er­
suche, uns zu Heloten einer einseitigen Parteipolitik zu 
machen, energisch die Spitze zu bieten. O der glauben etwa 
die Herren Sozialdemokraten, daß nu r ihnen das alleinige 
Recht zusteht, überall zu nörgeln und zu stänkern und U n­
frieden zu stiften?  L s  w i r d  d i e  Z e i t  k o m m e n ,  b i s  
e n d l i c h  a u c h  d e r B ä u e r  u n d  G e w e r b e t r e i b e n d «  
e i n m a l  d e r  f o r t w ä h r e n d e n  E h i k a n e n  s a t t  ist 
u n d  d i e s e m  T e r r o r i s m u s  e i n  e n t s c h i e d e n e s  
„ H a l t "  z u r u f e n  w i r d .  Die Herren Sozialdemokraten 
mögen nur ja  nicht glauben, daß m an  ihnen nicht auch 
ab und zu in die K arten sieht und da, wie der unten­
stehende Krickel, der nicht etwa der Ausfluß unserer Phan­
tasie ist, sondern in mehreren B lättern  der Haupt- und 
Provinzstädte zu lesen w ar, zeigt, recht nette Beispiele 
findet, wie offen und ehrlich sie es m it dem G e w e r b e -  
u n d  H a n d e l s  s t ä n d e  meinen. O der ist das Projekt 
des Dr. K  a  r p e l e s , dem gewiß die Führer der Sozial­
demokratie zu G evatter gestanden sind, darnach angetan, 
dem Handels- und Gewerbestande die Zukunft im  rosigsten 
Lichte erscheinen zu lassen?  Und da verlangen nun die 
Herren Sozialdemokraten, daß m an  ihre Interessen auf 
das Tatkräftigste unterstütze, während sie keine Gelegenheit 
unbenutzt vorübergehen lassen, um  den Arbeitsgebern V er­
legenheiten aller A rt zu bereiten. W ie sich in der letzten 
Z eit die Verhältnisse zwischen den Arbeitsgebern und

Za spät*, Fremde Sebald.
Roman von M. S t e i n  rück.

26. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

M a n  h a tte  die I n s e l  e rre ich t. W a ld e m a r '«  N a m e  schwebte 
a u f  A lle r  L ippen u nd  G r ä f in  H ö h e n  h a lte  ih re  F ingersp itzen  a u f  
seinen d argebotenen  A rm  geleg t u n d  ih m  gesta ttet, sie m it 
feiner U n te rh a ltu n g  zu  beehren .

„ I c h  habe m ein  Sk izzenbuch  m itg e n o m m e n ,"  sagte sie, 
w ährend  die G esellschaft sich dem W ir ts h a u s e  zuw an d te , wo 
ein Frühstück b ere it s tan d , „d ie  I n s e l  ist reich a n  m alerischen 
P u n k te n . W o llen  S i e  m ir  helfen , eine recht hübsche S te l le  
auszusuchen, wo ich a m  u ngestö rtesten  eine kleine Z eichnung  
ausnehm en k a n n ? "

W a ld e m a r  w a r  m it  V e rg n ü g e n  bereit.
„ A b e r  vielleicht ziehen S i e  e« v o r , bei d e r  G esellschaft 

zu  b le ib e n ? "  m ein te sie kühl, „ich f ü r  m einen  T e i l  liebe diese» 
b un te  T re ib e n  so stark gem ischter K reise n ich t."

„ I c h  stehe gänzlich zu  I h r e r  V e rfü g u n g , K om tesse,"  
e rw id erte  e r, „geb ie ten  S i e  g anz nach W illk ü r  ü b e r mich und 
m eine Z e i t ."

E r  h ä tte  vielleicht w en ig e r la u t  u nd  d ienste ifrig  seine 
B e re itw illig k e it zugesagt, w enn  n ich t O t t i l i e  m it  dem  In sp e k to r  
u nd  ein igen  B e k a n n te n  in  u n m it te lb a re r  N ä h e  gestanden w äre . 
V ers toh len  schaute e r nach ih r  h in . S i e  s tan d , den Rücken ihm  
zugekehrt, m it e inem  F re u n d  M a r t i n i '»  p la u d e rn d . E »  schien 
zw eife lhaft, ob sie ih n  ü b e rh a u p t g eh ö rt habe. J e tz t  w an d te  sie 
lang sam  den K opf, ih r  B lick  g li t t  g leichgiltig  ü b e r ihn  h inw eg. 
Lächelnd b ea n tw o rte te  sie eine B e m e rk u n g  Ih re»  B e g le ite rs .  
D e r  In sp e k to r  bo t ih r  g a la n t  den A rm . Lächelnd n ah m  sie ih n , 
lächelnd sch ritt sie a n  seiner S e i t e  n n  W a ld e m a r  v o rü b e r , dem 
festlich geschmückten W i r t s h a u s  zu . S i e  w a r  bleicher a l s  gew öhnlich, 
a b e r  d a ru m  n u r  u m  so lieblicher, u m  so schöner.

W a ld e m a r  h a tte  ein G e fü h l w ie  zu m  Ersticken, alle 
F reu d e , a lle r  S t o l z  seine« kaum  e rru n g en en  E rfo lg e s  w a r

d ah in . E r  dachte n icht m eh r der E h re , die G r ä f in  fü h re n ,
! u n te rh a l te n ,  a n  einem  lauschigen Plätzchen m it  ih r  a lle in  sein 
1 zu  d ü rfen . B re n n e n d e  E ifersuch t a lle in  e rfü llte  sein H e rz  und  

Z o r n ,  H a ß  u nd  W u t  b e ra u b te n  ih n  fast der S p ra c h e . E r  
w a r  noch bleicher a l s  O t t i l i e  v o rh e r . A ber w enn  es  ih r  so gleich­
g iltig  w a r ,  d aß  er eine andere  D a m e  ih r  vorzuziehen  schien, 
so w ollte  e r erst recht n icht m erken lassen, w ie tief ih re  
F reun d lich ke it gegen seinen T o d fe in d  ih n  verletzte. M i t  dem 
A ufgebot seiner g anzen  K ra f t  zw a n g  er sich zu  e iner h eite rn , 
fröh lichen  M ie n e ,  m it b lu tendem  H erzen  sagte e r der G r ä f in  
die lie b e n sw ü rd ig s ten  D in g e . E r  erschöpfte seinen ganzen  R eich tum  
a n  W itz u nd  G e is t, u m  ih r  G e fa lle n  zu  e rreg en , e r e rz ä h lte  ih r
die komischesten A nekdoten, die sie wirklich zu  einem  hellen Lachen
n ö tig te n .

D e r  H erzo g  stand  b e re its  a u f  dem n ied e rn  B a lk o n  de«
W ir ts h a u s e s  u nd  schaute v erg n ü g t zu seiner E nk elin  herab . 
„ W i l l s t D u  nich t h ere in  kom m en, E d i t h s ? "  fra g te  e r freundlich , 
a l s  sie a n  dem  H a u se  vorbeisch ritt. „ A lle s  ist zum  Frühstück  
b ere it, die T a fe l  gedeckt, w ir  w a r te n  n u r  noch a u f  D ic h ."

„ S e i  fo g u t u nd  schicke einige E rfr isc h u n g e n  h e ra u s  in 
den W a ld . I c h  w ill eine kleine Z e ich nu ng  aufneh m en . D e r  
D ie n e r  soll auch in ein en  F e ld stu h l und  m einen  S h a w l  nicht 
v ergessen,"  a n tw o rte te  d a s  schöne M ä d c h e n , nickte dem  a lte n  I 
H e r r n  h u ld vo ll zu  u nd  g ing  w e ite r.

„ W ills t  D u  nicht einige D a m e n  oder einige u n se re r  ! 
K ü n stle r  z u r  G esellschaft m itn e h m e n ? "  r ie f  e r ih r  nach.

„ I c h  danke sehr, H e r r  K ars ten  w ird  so freundlich  sein, 
mich zu b eg le ite n ,"  a n tw o rte te  sie ü b e r  die Achsel zurück.

D e r  H erzo g  w a r  g ew o hn t, d a ß  E d ith s  ih ren  eigenen
W ille n  h a tte . E r  gab  einem  D ie n e r  die n ö tig en  A u fträ g e  und 
n ah m  seinen P la tz  a n  d er  T a fe l  ein. Z w a n g lo s  g ru p p ie rte n  
die A n d ren  sich um  ih n  h e ru m  und  u n te r  heiterem  G e p la u d e r  
n a h m  m an  die trefflich b ereite ten  S p e ise n  e in. S p ä t e r  m achte 
m a n  einen  S p a z ie r g a n g  a u f  der I n s e l ,  besichtigte d a s  S c h lo ß  
m it den schönen englischen A n lag e n  und  bew u nd erte  die p räch ­
tig en  P f a u e n ,  die g a r  n icht scheu w a re n . M i t  w u n dervo ll 
geschlagenem  R a d  ließen sie ih re n  farb en p räch tig e»  Federschmuck 
im  S o n n e n l ic h t  spielen  und  die B esch auer konnten dicht h eran -

tre ten  u nd  sie a u s  nächster N ä h e  b ew u n d ern . D e r  In sp ek to r 
l a s  e in ige schöne F e d e rn  a u f , die am  B o d e n  zerstreut lagen und 
reichte sie O t t i l ie n .

„H e b e n  S i e  sie a u f , a l s  A ndenken a n  diesen O r t ,  an  
den h eu tigen  T a g  u nd  a n  m ic h !"  b a t  e r leise.

E in  ju n g e r  K ü n stle r , der ihm  zugesehen, t r a t  jetzt auf 
O t t i l i e n  zu  u n d  sag te , sie b ed eu tu n g sv o ll a n sch a u e n d : „ P fa u e n ­
federn  b rin g e n  U n g lü c k ! W e rfe n  S i e  sie fo r t ,  g n äd ig es  F rä u le in  1"

O t t i l i e  blickte v e rw u n d e r t, h a lb  geärgert zu ihm  auf.
„ I c h  g lau be  a n  dergleichen nicht," entgegnet« sie fast

tro tz ig , „ n u n  erst recht w ill ich die Federn behalten ."
H a r tu n g  faß te  u nd  drückte verstoh len  ih re  H and, jedoch 

sic entzog sie ihm  hastig  u nd  e rrö ten d . D a ra u f  stim m ten  einige 
S ä n g e r ,  u n te r  ih nen  G a s p a r i ,  e in  Q u a r t e t t  an . S i e  w urden 
a p p la u d ie r t  u n d  and e re  Lieder fo lg ten . S in g e n d  kehrte m an  in  
da«  W i r t s h a u s  zurück.

E d ith a  erschien auch nicht zu m  M itta g e sse n . G rä f in  
F u g g e r  m achte dem  H erzo g  d a rü b e r  e in ige B e m e rk u n g e n , fit 
fand  da«  B e n e h m en  der ju n g en  G r ä f in  n ich t g an z  paffend. 
D e r  a lte  H e r r  a b e r  suchte sie zu  b e r u h ig e n : „E in e  G rä f in  
H öh en  w ird  n ie vergessen, w a s  sie sich u n d  ih re r  F am ilie  
schuldig ist, gleichviel ob die A ugen  von H u n d e r te n  au f ih r 
ru h e n  oder ob sie sich in  G esellschaft e ine»  E in z e ln e n  befindet," 
entgegnete e r  w ürd ev oll.

„ I m m e r h i n  m u ß  m a n  den S che in  vermeiden, O n k e l,"
e rw id erte  die G r ä f i n ;  „ich w ill wenigsten» einm al nach ih r  
seh en ."

E in  W in k  r ie f  G a s p a r i ,  der heu te a u ffa llen d  aufmerksam 
und  g a la n t  gegen die G r ä f in  w a r ,  a n  ih re  S e i t e ,  sie machte
ih n  m it ih rem  V o rh a b e n  bekannt u n d  f ra g te ,  ob er sie begleiten
w olle.

„ W o h in  S i e  befehlen, g näd ig e  F r a u , "  antw ortete  er m it 
v ielsagendem  B lick  u nd  e in e r  tie fen  V e rb e u g u n g .

S i e  senkte e rrö ten d  die dunklen  W im p e rn . „A ber w ir 
können nich t a lle in  geh en ,"  versetzte sie befangen. „ F orde rn  
S i c  in  m einem  N a m e n  noch einige H e r re n  u nd  D a m en  auf, 
sich a n  u n s  anzuschließen  "

HLM' Hie-« die Nummer 3 -er illustrierte« Sratis-Keilage.
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Arbeitsnehm ern zuspitzen, eröffnet sich besonders für die 
Gewerbetreibenden eine sehr wenig trostvolle Perspektive. 
Hier gibt es n u r  e in  w i r k s a m e s  Z l l i l t e l :  Eine 
stramme Organisation der Gewerbetreibenden nach dem 
M aster der Arbeiter und ein ebenso rücksichtsloses, 
terroristisches Norgehen. Die Zipfelmütze m uß endlich 
einmal der S turm haube weichen, dann wird m an auf 
gegnerischer Seite vielleicht doch zur «Einsicht kommen, daß 
der Dienstgeber kein Spielzeug ist, m it dem m an nach B e­
lieben herumschupfen kann.

*  **

L i« sozialdemokratischer Aanptschlag gegen 
die Gewerbetreibenden.

K ürzlich  w urd e  gem eldet, d aß  d er F ü h re r  der sozia l­
dem okratischen K o n su m v ere in -b ew eg un g  D r .  B e n n o  K  a  r  p  c l  e s  
m it  e in e r  B a n k  in  F ü h lu n g  t r a t ,  u m  die erfo rderlichen  
G e ld m itte l  z u r  E rb a u u n g  verschiedener F a b rik -e tab lissem en ts  zu  
e rla n g e n , durch die dem W ie n e r  G ew erbestande, insbesondere  
den B äck ern , Fleischselchern, M ilc h h ä n d le rn  u. f. w. schw erer 
S c h a d e n  zug efü g t w erden soll. D a s  „D eu tsch e  V o lk s b la tt"  
h a t  kürzlich a l s  erstes B l a t t  diese G ründungsgesch ich te  
veröffentlich t. N u n  v e r la u tb a r t  eine W ie n e r K orrespondenz den 
W o r t la u t  de» von  D r .  K arpeleS  a n  die B a n k  gerichteten  
M e m o ra n d u m « , da»  diese A ngaben  vollinhaltlich  bestätigt. 
W a r  durch diese N e u g rü n d u n g  bezweckt w erden soll, e rh e llt a u s  
den im  M e m o ra n d u m  an g efü h rten  ersten d re i P u n k te n , die da 
l a u t e n : 1 . F ü h r u n g  d e «  B e t r i e b e s  d u r c h  V e r ­
t r a u e n s m ä n n e r .  d e r  P a r t e i .  D i e  E r f ü l l u n g  
d i e s e r  B e d i n g u n g  l i e g t  v o r  a l l e m  a u c h  i m  
I n t e r e s s e  d e r  a n  d e r  G r ü n d u n g  b e t e i l i g t e n  
B a n k .  U n d  w e n n  d a S  U n t e r n e h m e n  n a c h  a u ß e n  
h i n  s i c h  a l »  P a r t e i u n t e r n e h m e n  d a r s t e l l t ,  i st  
e «  m ö g l i c h ,  d l e  A g i t a t i r n  m i t  v o l l e r  K r a f t  z u  
b e t r e i b e n .  2.  B e t e i l i g u n g  d e r  P a r t e i  a n  d e m  
n a c h  B e z a h l u n g  d e r  K a p i t a l s z i n s e n  v e r ­
b l e i b e n d e n  R e i n g e w i n n .  3 .  F e s t s e t z u n g  v o n  B e ­
d i n g u n g e n ,  u n t e r  d e n e n  n a c h  A b l a u f  e i n e r  
b e s t i m m t e n  F r i s t  d a «  U n t e r n e h m e n  v o n  d e r  
P a r t e i  e r w o r b e n  w e r d e n  k a n n .

D a »  M e m o ra n d u m  fü h r t  sodann  a u s : Z u  b eg innen  ist 
m it  der P r o d u k t i o n  v o n  B r o t  u n d  G e b ä c k .  I h r e  
R e n ta b i l i tä t  steht a u ß e r  Z w eife l. S o f o r t  gesichert ist der Absatz 
von  täglich  1 0 .0 0 0  Laib a  1 .7 5  K ilo g r. und  von 4 5 .0 0 0  S tü c k  
W eißgebäck a n  die W ie n e r  A rbeiterkonsum vereinc u nd  die Lebens- 
m itte lm a g az in e  der B a h n e n .  D e r  Absatz a n  K aufleu te , even tuell 
in eigenen V erk au fsste llen , m u ß  u n te r  dem  D rucke  der P a r te i -  
a g ita tio n  ein  M e h rfa c h e s  de» Absatzes a n  die K onsum vereine 
e rreichen. E in e  S ch ätzu n g  a u s  5 0 .0 0 0  Laib u nd  eine V ie rte l-  
million S tü c k  W eißgebäck ist n icht optim istisch . fW eite re  Absatz­
gebiete f ü r  B r o t  sind g an z  N iederösterre ich , M ä h r e n ,  O b e r -  
österreich, N ord ste ie rm ark . D ie  S ch w ierig k e it w ird  n icht im  
Absätze, sondern  in  d er  G r ö ß e  der P ro d u k tio n  liegen . B ezüglich  
d e r  R e n ta b i l i tä t  bemerke ich, d aß  e rfa h ru n g sg e m ä ß  die W ie n e r 
B ro ß b äc k er m it einem  R e in g e w in n e  von  5  P e rz e n t vom  V e rk a u fs ­
preise  a rb e iten . B e i  einem  Absätze von 2 0 .0 0 0  Laib und
100.000 S tü c k  W eißgebäck täglich  w ürde  der R e in g e w in n  bei 
e inem  B ro tp re is e  von  4 4  H e lle r  f ü r  den L aib  u nd  2  H e lle r  
f ü r  d a »  S tü c k  W eißgebäck 1 9 4 .0 0 0  K ro n en  b etrag en , w obei 
die durch die G rö ß e  de» B e trie b e «  erzie lte  E r s p a r n is  nicht in  
A nschlag  gebrach t ist. E rfo rd erliche»  K a p ita l  (G e b ä u d e , M a sc h in e n . 
B e tr ie b s k a p ita l)  6 5 0 .0 0 0  b i»  7 0 0 .0 0 0  K ro n en . O h n e  n e n n e n s ­
w erte  E rh ö h u n g  der In v es titio n sk o s te n  lä ß t  sich m it der E rz e u g u n g

' „ M u ß  da»  s e in ? "  flüsterte  e r , sich tief zu  ih r  herabbeugend, j
„ M a n  sieh t a u f  u n s ,  w ir  d ü rfen  keinen A n la ß  zu  irgend  I 

welchen V e rm u tu n g e n  g eb en ."
„ S i n d  W a ld e m a r  u nd  E d ith a  nicht auch a lle in  g e g a n g e n ? "
„ D a »  ist e tw a«  A ndere» . E d i th a 's  sto lzer S i n n  ist zu 

sehr bekannt, a l«  d aß  m an  auch n u r  den S c h im m e r  eine» 
Verdachte» au f sie w erfen  könnte. W a ld e m a r  ist in  ih ren  
Nugen nicht m eh r a l«  eine A r t  höherer K a m m e rd ie n e r ."

„ U n d  ich in  den I h r i g e n ?  H a b e  ich da auch keinen 
höheren W e r t ?*

„H e in ric h  1" z itte rte  e» leise v o rw u rfs v o ll  von ih ren
Lippen.

„ M a t h i l d e ! "  flüsterte  e r zärtlich  und  drückte einen heißen 
K uß auf ihre kleine w eiße H a n d .

„ W ir  sind nicht a l le in ,"  r ie f  sie e rreg t. „N e h m en  S i e  
Rücksicht a u s  m eine  S te l lu n g ,  H einrich . G eh en  S i c ,  w äh len  
S i e ,  wen S i e  w ollen  zu u n se re r  B e g le itu n g , a lle in  d a rf  ich 
au f keinen F a l l  m it  I h n e n  im  W a ld e  gesehen w e rd e n ."

„ D u  bist g rausam , M a th ild e . E in e  S tu n d e  alle in  m it 
D i r ,  fern von dem G e trieb e  der W e lt  u nd  dem  spähendem  
B lick neugieriger Lauscher, welche Glückseligkeit w ä re  d a r !"

„ A b e r  nicht jetzt, n icht h ie r !  —  K om m  a n  einem  der
nächsten T a g e  zu m ir  in '«  S c h lo ß . I c h  w erde d a fü r  sorgen,
d aß  w ir  u n g es tö rt sein k ön n en ."

„A uch  d o r t sind w ir  keinen A ugenblick  v o r  dem E in t r i t t  
eine» m ü ß ig en  Lakaien sicher,"  r ie f  er u ngeduld ig . „D e n n o c h  
danke ich D i r  f ü r  diese G u n s t, M a th ild e . I c h  w erde kommen. 
O ,  diese Rücksicht fü r  D e in e  vornehm e F a m il ie !  S c h o n  e inm al 
b rat sie tre n n en d  zwischen u nsere  H erzen , da  kam G r a f  F u g g e r  
m it seiner u ra l te n  W ap penk ron e  und  seinem ellenlangen, u n ta d e l­
hasten S ta m m b a u m . E r  brauch te  n u r  die H a n d  nach der 
kostbaren B lu m e  ausstrecken , die zu e rlan g en  ich a ll ' m einen  
R u h m , m ein  Leben u nd  m eine S e lig k e it h ingegeben hätte. 
S e in em  stolzen N a m e n  öffneten  sich w illig  S c h lo ß  und  R ie g e l : 
e r fand ü b e ra ll offene A rm e  und  offene H erzen , e r  em pfing 
ohne K a m p f u nd  M ü h e  die schöne edle B lu m e , w äh ren d  der 
a rm e  S ä n g e r  — "

 „Bote'von der Mbs."_____
von B r o t  die E r z e u g u n g  v o n  g e b r a n n t e m  K a f f e e  
u n d  a l l e r K a f f e c s u r r o g a t c  ( F e i g e n k a f f e e ,  M a l z ­
k a f f e e ,  Z i c h o r i e n k a f f e e )  s o w i e  d e r  A b s a t z  v o n  
T e i g w a r e n  v e r b i n d e n .  F ü r  diese A rtike l ist da«  ganze 
Reich A bsatzgebiet. N u r  der G ro ß b e tr ie b  der K affeerösterei 
e rfo rd e rt e u t '-  g rö ß e re»  B e tr ie b s k a p ita l ,  6 0 .0 0 0  b is  8 0 .0 0 0  
K ronen . A l«  N ebenbetricbe kommen in  B e tra c h t die E rz e u g u n g  
von R u m  u n d  E s s i g ,  v o n  P f l a n z e n f e t t ,  v o n  
S c h u h w i c h s e ,  v o n  S o d a w a s s e r  u n d  a l k o h o l f r e i e n  
G e t r ä n k e n .  D a «  zw eite S ta d iu m  w ü rd en  die P r o d u k t i o n  
v o n  S e l c h w a r e n  (heu tig e r  B e d a r f  der W ie n e r  A rb e ite r-  
konsum vereine jährlich  8 0 0 .0 0 0  K ro n e n )  und  der Fleischbetrieb  
bilden. D ie  E rr ic h tu n g  d .r  städtischen G roßschlüchterei-A ktien- 
gesellschaft e rleich tert den Fleischbetricb  w esentlich und  gerade 
a u f  diesem G -b ie tc  sind bei entsprechender technischer und 
kom m erzieller L eitung  auß ero rd en tlich e  E rfo lg e  g ew iß . D ie  
A u sd e h n u n g  d es Bäckerei!» tr ie b e s  w ird  die E r r i c h t u n g  
e i n e r  e i g e n e n  R o g g e n m ü h l e  sehr b ald  a l s  ren ta b e l 
erscheinen lassen. S p ä t e r e r  Z e i t  b leib t die A usnah m e  der 
S e i f e n f a b r i k a t i o n  u . s. f. vorbeha lten .

A u f dem G e b i e t e  d e s H a n d c l «  w ürd e  die K o m m an d it­
gesellschaft die F u n k tio n  e iner G r o ß e i n k a u f S g e s e l l s c h a s t  
f ü r  d i e  ö s t e r r e i c h i s c h e n  K o n s u m v e r e i n e  zu  erfü llen  
h aben . M i t  B e s tim m th e it d a rf  e rw a r te t  w erd en , d aß  die G r o ß ­
einkaufsgesellschaften des A u s la n d e s  (E n g lish  W holesale  C o- 
o pe ra tiv e  S o c ie ty ,  -S c o t t is h  W h olesale  C o -o p era tiv e  S o c ie ty ,  
G roß ein kau fsgese llsch aft deutscher K onsum vere ine, Schw eizerischer 
G enossenschaftsverband  u. s. f .) ,  die a u s  O esterre ich  g roße  
M e n g e n  von M e h l ,  Zucker, H lllsen frllch ten , W e in , P e tro le u m , 
P f la u m e n  rc. beziehen, ih re  O r d r e s  d er  K om m anditgesellschaft 
überw eisen  w erden.

D ie  K a u fle u te  u nd  K rä m e r  endlich, die durch ih re  K u n d ­
schaft gezw ungen  w erden, B r o t ,  G ebäck, K affeesu rro g a te  rc. von 
d er K om m anditgesellschaft zu  beziehen, w e r d e n  v o n  d i e s e r  
a u c h  d i e  n i c h t  v o n  i h r  e r z e u g t e n  L e b e n s m i t t e l  
u n d  B e d a r f s a r t i k e l  ( M e h l ,  Z u c k e r ,  H ü l s e n -  
f r l l c h t e  u.  f. f . )  b e z i e h e n  u n d  a u c h  p r o m p t  
b e z a h l e n ,  d a  i h n e n  e b e n  s o n s t  k e i n  B r o t  g e ­
l i e f e r t  w i r d .  H i e d u r c h  g e r a t e n  d i e s e  K l e i n ­
h ä n d l e r  i n  u n b e d i n g t e  A b h ä n g i g k e i t  v o n  d e r  
K o m m a n d i t g e s e l l s c h a f t .  S i e  s i n d  n u r  m e h r  d e m  
N a m e n  n a c h  s e l b s t ä n d i g e  H ä n d l e r .  D i e  z ur  E r ­
r i c h t u n g  und  z u m B e t r i e b e  der B äckerei und  der K affee- 
su rro g a tsa b rik  sow ie f ü r  den B e tr ie b  der G ro ß h a n d e ls a b te ilu n g  
e rfo rderlichen  G e ld m itte l sind m it 7 5 0 .0 0 0  K ro n en  v o ll­
kom m en ausre ichend  bemessen. A n der A u fb rin g u n g  dieser 
S u m m e  w ürd e  sich die P a r t e i  durch den persönlich  haftenden  
G esellschafter m it dem B e tr a g e  von  5 0 . 0 0 0  K ro n en  beteiligen.

D r .  B e n n o  K a rp e le s ."
D iese»  denkw ürdige Sch riftstück , dessen photographische 

A ufn ah m e  sich in  w oh lb ew äh rten  H ä n d e n  befindet, w ird  noch 
G egen stand  m ancher bedeutsam en  E rö r te r u n g  sein.

Aer -eutschfortschrittliche Parteitag 
für Böhme«.

P r a g ,  1 4 . J ä n n e r .  
S a m s t a g  den 1 4 . J ä n n e r  fan d  u n te r  dem  V orsitze des 

A bgeordneten  D r .  E p p i n g c r  der  d e u t s c h f o r t s c h r i t t ­
l i c h e  P a r t e i t a g  f ü r  B ö h m e n  s ta tt. Z u  diesem h a tte n  
sich m ehrere  h u n d ert T e iln e h m e r, die m eisten L a n d ta g s - , m ehrere

______ 21. Jahrg.
R e ic h sra t-A b z e o rd n e te . viele B e z irk so b m ä n n e r  und  B ü rg e rm e is te r  
a u «  a llen  deutschen G e b ie te n  des L a n d es  eingefunden. D o k to r  
E p p i n g e r  b eg rü ß te  in  herzlichen W o rte n  die V e rs a m m lu n g  
u nd  besprach in eingehender W eise  den Zweck de« P a r te i ta g e » ,  
w elcher sich hauptsächlich  m it d er W  a h l r  e s o r  m  f r a  g e  und  
w e ite rs  m it der P a r te io r g a n is a t io n  beschäftigen w erde.

P ie  W ahlreform.
D a »  politische R e fe ra t  ü b e r  die W  a  h l  r  e f o r  m  ersta tte te  

A b g e o rd n e te r  D r .  U r b a n ,  der in  e in e r  beifä llig  aufgenom m enen  
R ede dieses T h e m a  eingehend e rö r te r te .

D r .  U rb a n  fü h rte  a u s : „ W i r  sind der A nsicht, d aß  die 
A u fte ilu n g  d er M a n d a te  nach S tä d te -  u nd  L andbezirken auch 
w e ite rh in  zu  bestehen habe. W a s  den S ch u tz  der n a tio n a le n  
M in d e rh e ite n  b e tr ifft, so h a t  b e re its  der M  i n  i st e r  p r  ä s i d e n  t 
versprochen , d aß  auch a u s  die S i e d e l u n g s -  u nd  S c h i c h -  
t u n g S v e r h ä l t n i s j e  Rücksicht genom m en w erd en  soll. W i r  
können u n s  n u r  recht fre u en , d aß  die R e g ie ru n g  den von  u n»  
b e re its  seit J a h rz e h n te n  verfochtenen G edan ken  der n  a  t  > o n  a l  e n  
A b g r e n z u n g  a l s  V o rb ed in g u n g  de» n a tio n a le n  F r ie d e n »  
endlich akzeptiert h at. W a »  die D  e u  t f ch e n  P r  a  g s  a n b e la n g t, 
g lau be  ich, d aß  sie m it  a l le r  Z äh ig k e it den A nspruch  au s  eine 
selbstständige V e r tr e tu n g  zu  verfechten haben  w erden . A u f  die 
deutschen Sozialisten w erden  w ir  in  n a tio n a le n  F ra g e n  
nicht rechnen können. D ie  g rö ß te  V e rs tä rk u n g  durch da» a llgem eine  
W a h lre c h t (w erd en  u n te r  den deutschen P a r te ie n  die K on se r­
v a tiv e n , v o r  a llem  die C hristlichsozia len , e r la n g e n . E s  ist sehr 
w ahrschein lich, d aß  sich die k onservativen  deutschen P a r te ie n  
sodann  m it den slavischen P a r te ie n  k oa lie ren  w erden. S o  
kom men w ir  im m e r a n  die B a r r i e r e  de» g ro ß e n  n a tio n a le n  
S t r e i t e s .  S o  lan g e  d ieser n ich t a u s g e tra g c n  w ird , w erden  auch 
die n a tio n a le n  K äm p fe  im  künftigen  P a r la m e n te  ih re  F o rtse tzung  
finden. E »  ist d ah e r n o tw en d ig , d aß  eine O r d n u n g  der n a tio n a le n  
F ra g e n  u n te r  den P a r te ie n ,  sow ie eine O r d n u n g  der n a tio n a le n  
F r a g e n  in  dem  V e rh ä ltn is se  zum  S t a a t e  geschaffen w ird . 
S o la n g e  d ie s  n icht d er F a l l  ist, w ird  auch eine R e fo rm  der 
G e s c h ä f t s o r d n u n g  unm ög lich  sein. E »  ist die P f lic h t der 
deutschen P a r te ie n ,  a lle»  vorzusehen , w a s  z u r  S ic h e ru n g  ih re r  
M a n d a te  n o tw end ig  ist. I c h  hege die zuversichtliche H o ffn u n g , 
d aß  alle Deutschen in  e iner F r o n t  käm pfen w erden. W ir  w erden  
d a n n  nach e iner gemeinsamen Kaktik vorgehen u nd  u n «  
gegenseitig  in n e rh a lb  und  a u ß e rh a lb  des P a r la m e n te »  un terstü tzen . 
E s  ist m öglich, d aß  sich eine neue W artei Bilden und daß 
mir alle Deutschen im Lager einer P a r te i  vereinigt 
finden werden. D ie  D eutsche F o r ts c h r i t ts p a r te i  w eiß , w a s  sie 
ih re r  fre is inn igen  D ev ise  schuldig ist und  w ir  w erden  gew iß 
d a s  V e r tr a u e n  u n se re r  W ä h le r  auch nach jeder R ic h tu n g  hin 
rec h tfe rtig en ."

A b g e o rd n e te r  R i t s c h e  v erw eist a u f  die V e rh a n d lu n g e n
der V ertre te r der P a rte ! m it der R egierung und sagt, e» fonbe 
sich b ti diesen V e rh a n d lu n g e n  u m  zw eierle i ig eh anv e lt, ers ten« , 
d aß  d er  deutsche Besitzstand g egenüber den Czechen g ew a h rt w ird  
u nd  zw e itens, daß die Bürgerlichen Klaffen s o  weit 
als möglich gegen die IleBerffntuug durch die in ter­
nationale« Sozialdemokraten geschützt werde«. Alle 
deutschen P a r t e i e n ,  ausgenommen die Schönerianer, 
gehen in  dieser Krage einig vor.

A b g eordn eter D r .  F u n k e  sag t, w ir  m üssen der R e g ie ru n g  
zeigen, w ie stark  w ir  sind. I c h  hege z w a r  kein M iß t r a u e n  gegen 
die jetzige R e g ie ru n g , a b e r  V orsich t d er R e g ie ru n g  gegenüber 
ist gew iß  geboten. W ir müffe« nicht nur gegen die I a h l  
der Gegner, sondern  auch gegen deren  K r a f t  u n d  Rück- 
fich tslo flgkeit käm pfen . W ir  sind nicht verw achsen m i t  
unseren  M a n d a t e n ;  w ir  w erd en  sie gerne  solchen ü berlassen ,

„H e in r ic h , ich beschw öre D ic h , r u f t  diese E r in n e ru n g e n  
nicht jetzt zurück. L aß  die T o te n  r u h e n ! "  flehte sie leise. „ D u  
w e iß t, es w a r  n icht Liebe, die ich dem a lte n  G ra fe n ,  der leicht 
m ein  V a te r  h ä tte  sein  können, entgegenbrach te . H a ß  und  
V e rz w e if lu n g  tr ie b e n  mich zu dem S c h r i t t ,  den ich sp ä te r  m it 
tausend  T rä n e n  b itte rs te r  R e u e  bew ein t habe. —  A ber n u n  
geh ' m a n  beobachtet u n « . W ä h le  w en D u  w illst zu u n se re r
B e g le itu n g , —  a lle in  können w ir  n icht gehen. —  E ile ,  ich
b itte  D ich , die L uft ist h ie r  so drückend schw ül —  mich v e r la n g t 
nach dem  erfrischenden D u s t  des W ald e«  u nd  dem  kühlen
S c h a l te n  der B ä u m e ."

C r  v erließ  sie u nd  w an d te  sich a n  den K a m m e rh e rrn , 
der neben  E d ith a  im  W a g en  gesessen u n d  nachher so neidisch 
a u f  W a ld e m a r  geschaut h a lte . M i t  V e rg n ü g e n  w a r  e r bere it, 
sich der G r ä f in  anzuschließen. E in  p a a r  ä l te re  D a m e n  und 
H e rre n  bildeten  die ü b rig e  E sk o rte .

„ S i e  haben  ja  eine reizende E hrenw ache  f ü r  mich a u s ­
e r le s e n !"  r ie f  die G r ä f in  leise, nicht eben sonderlich befried ig t, 
dem S ä n g e r  zu.

„ I c h  m u ß te  politisch v e rfah ren , teu re  M a th i ld e ,"  e rw id erte  
e r in  gleichem  T o n . „V o rs ic h t ist die M u t t e r  der W e is h e i t ."

„Ach ja .  D u  hast rech t,"  entgegnete sie u nd  nickte ihm
lächelnd zu, indem  sie v o r einem  der lan g en  G o ld rah m en sp ieg e l 
zwischen den F en ste rp fe ile rn  ih re H u tb ä n d e r  feststeckte.

„ S o ,  n u n  b in  ich fe rtig . U nd  n u n  v o r w ä r ts  m eine
D a m e n  und  H e rre n , w e n n '«  gefällig  i s t ! "  r ie f  sie heiter.

„ E n tf e rn t  Euch nicht zu  w e it ,"  m ah n te  der H erzo g ,
„ d e r  H im m e l b eg inn t sich zu um w ölken. U n se r  W i r t  m e in t, es 
könne m öglicher W eise ein G e w itte r  aufste ig en ."

„ E in  G e w itte r  in  dieser J a h r e s z e i t , "  lachte die G r ä f in ,  
„ w o  denkst D u  h in , O n k e l? "

„ E s  w a r  heu te ungew öhnlich  heiß . D ie  T e m p e r a tu r  
erre icht fast den H ö h e g ra d  e ines J u l i t a g e s , "  versetzte der h in z u - 
g etrc tene W ir l  bescheiden. „ I c h  verstehe mich ein w enig  au f 
die hiesigen W itte ru n g sv e rh ä ltn is se  u nd  g lau b e  m it  S ic h e rh e it  
an n eh m en  zu können, d aß  ein G e w itte r  im  A nzug . I m  besten 
F a l l  können w ir  einen  starken R e g e »  e rw a r te n ."

„ M e l a n g e  kann  es  I h r e r  M e in u n g  nach noch d a u e r n ? "  
fra g te  der H erzo g .

„ Z w e i S tu n d e n  vielleicht, D urch lau che . G ew isse«  l ä ß t  
sich d a rü b e r  n ich t b es tim m en ."

„ G u t ; b is  in  e iner S tu n d e  sollen die K ähn e  z u r  lieb e r»  
fa h r t  bere it stehen, w enn  sich inzw ischen da«  G e w ö lk  n ich t 
w ieder v e r te i l t ,"  entschied der a lte  H e r r .  „ S e n d e n  S i e  einen  
B v 'e n  h in ü b e r zu I h r e m  S c h w a g e r , w ir  lassen b itte n , u n «  sein 
B ellev ue  fü r  den R es t de« N a c h m itta g s  z u r  V e rfü g u n g  zu 
stellen u nd  fü r  einen  kleinen N a c h tim b iß  S o r g e  z u  tra g e n . 
V ielleicht können  S i e  a u sh e lfen , w o es ih m  fehlt. —  E s  ist 
j a  w oh l ein K la v ie r  in  dem g ro ß e n  S a a l ?  D ie  ju n g e n  Leute 
m öchten g ern  e in  w enig  tan zen . S i e  w erden  S o r g e  tra g e n , d aß  
olle unsere  W ünsche B e f rie d ig u n g  finden , n icht w a h r , H e r r  W i r t  ? "  
füg te  e r w oh lw ollen d  h inzu.

„ D essen  können E u e re  D u rc h la u c h t versichert s e in ,"  ent» 
gegnete J e n e r  dienstbeflissen u nd  e ilte , die n ö tig en  A n w e isu n g e n  
zu e rteilen .

G r ä f in  F u g g e r  kehrte m it  ih re r  kleinen S u i t e  schneller 
zurück a l s  sie gedacht. D ie  W a r n u n g  d es  H e rz o g s  schien nicht 
ohne G r u n d .  D e r  H im m e l verdunkelte sich zusehends. D e r  
K a m m e rh e rr  h a lte  e s  ü b e rn o m m en , E d ith a  aufzusuchen u n d  
fand  sie schneller a l s  e r gehofft. S i e  h a lte  sinnend  a u f  e inem  
m oo sb tw ach senen  Felsstück gesessen, W a ld e m a r , w ohl z w an z ig  
S c h r i t te  von ih r  e n tfe rn t, pflückte B e e re n . A us ih ren  R u f  kam 
e r herbei und  reichte ih r  d a s  E rg e b n !«  seiner M ü h e .  A u s  
g ro ß e n  B lä t t e r n  h a tte  e r eine A r t  T e lle r  geb ildet, E d ith a  
n ah m  die B e e re n  lachend a u s  se in er H a n d . „ S i e  schmecken 
köstlich frisch und  s ü ß ,"  sag te sie zu  dem  K a m m e rh e rrn , „ u n s e r ­
e in s  kom m t selten  zu  dem  G e n u ß ,  dergleichen direkt von  der 
Q u e lle  zu  beziehen. G re ife n  S i e  z u , w ir  te ilen  u n se r  D e sse rt 
m it I h n e n .  H e r r  K ars ten  w ird  die G ü te  h ab e n , noch einen  
T e lle r  f ü r  S i e  vom  nächsten S t r a u c h  zu  pflücken. J e n e r  g ro ße  
S t e i n  d o r t  w ird  I h n e n  a l s  F a u te u i l  d ienen. N ehm en  S i e  P la tz , 
H e ^ r  von  D ö r in g .  H e r r  K ars ten  setzt sich a u f  jenen  u m g eh au en en  
B a u m s ta m m ; Ist es n ich t ein  p räch tig e»  s o p h a ? "

(F o r ts e tz u n g  fo lg t . )
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die daS V e r tr a u e u  d er B ev ö lk e ru n g  e r h a l te n ; es ist jedoch die 
heiligste P f lic h t d e r  deutschen A bgeordneten , d a fü r  e inzu tre ten , 
d aß  die D eutschen  m it der W a h lre fo rm  fein  H a rik ir i a n  sich 
vollziehen.

A n  der D e b a t te  beteilig ten  sich noch die L a n d tag s-  
A bgeordneten  D r .  M  a l  y , D r .  B  a ch m  a  n  n , und  D r .  8  i n  g g .

D e r  B ü rg e rm e is te r  von B u d iv e is ,  D a  sch e s ,  beg ründete  
sodann  eine R e so lu tio n , In der die w äh ren d  der D e b a t te  zum  
A usdrucke gelan g ten  A nschauungen  erschöpfend e n th a lte n  sind.

Die Driiji-eilte»«mhl in Frankreich.
Ilallieres — H'räsrdent.

V ersa ille s , 1 7 . J ä n n e r .  Z u m  P rä s id e n te n  der 
R epub lik  w urd e  F a l l iä r e s  m it 4 4 9  S t im m e n  gew ühlt. A uf 
D o u m tr  entfielen  3 7 1  S t im m e n .

V e rsa ille s , 1 7 .  J ä n n e r .  S o b a ld  d a s  E rg e b n is  des 
S k r u t in iu m s  b e k a n n tg e w o rd en  w a r ,  s trö m ten  die S e n a to r e n  und 
D e p u tie r te n  in  den S i tz u n g s s a a l  zurück, u m  der V erk ü n d ig u n g  
der W a h l de» neuen  P rä s id e n te n  der R e p u b lik  beizuw ohnen. 
E in ig e  r ie f e n : E s  lebe F a l l i s r e S ! E S  lebe die R e p u b l ik ! und  
w inkten m it den T aschentüchern . I n  den in n e ren  C o u lo ir»  w urde  
die N achricht von d er W a h l F a l l i s r e s  m it  H ochru fen  au s  die 
R ep u b lik  au fgen om m en .

B e i  der A b s tim m u n g  w a re n  ach tundzw anzig  S t im m e n
ze rsp litte r t, ein S t im m z e t te l  w a r  leer. A ls  der V izep räsid en t 
d es S e n a t e s  D u b o s t  da»  R e s u l ta t  der A bstim m un g  bekannt
gab , akklam ierten  die M itg l ie d e r  der Linken den neuen
P rä s id en te n .

F ä l l i g e s  w u rd e  zum  P rä s id e n te n  fü r  sieben J a h r e  vom  
1 8 . F e b ru a r  a n , m it  welchem  T a g e  d a s  M a n d a t  LoubelS a b lä u ft, 
p ro k lam iert. —  D ie  S itz u n g  w u rd e  d a n n  in m itte n  g ro ß e r  
B eg e is te ru n g  aufgehoben . S ä m tlic h e  M itg l ie d e r  der Linke» brachen 
in  H ochrufe a u f  die R ep u b lik  au« .

V e rsa ille s , 1 7 . J ä n n e r .  A n  der W a h l des P rä s id e n te n  
der R e p u b lik  bete ilig ten  sich 8 5 0  M itg lie d e r  des K ongresses 
D ie  abso lu te  M a jo r i t ä t  b e tru g  dem nach 4 2 6  D ie  S t im m e n ­
abgabe w a r  u m  3 ' / .  U h r  beendet. I n  d er D ip lo m a te n lo g e  
w a re n  die B o tsc h afte r  O e s te rre ic h -U n g a rn »  und  E n g la n d » , die 
G esand ten  J a p a n «  u nd  P o r t u g a l s  und  der deutsche B o tsc h a f ts ra t  
v. F lo to w  anw esend.

Xeaes vom Tage.
Der A s« -erM eiten  Wiener Hochqnellenleilnng.

D ie  Techniker de» W ie n e r  © ta d tb a u a m te «  h aben , w ie 
n ich t a n d e r»  zu  e rw a r te n  w a r , a b e rm a l»  einen E h re n ta g  zu 
v erze ichnen : der H a u p ls to lle n  der zw eiten  H och qu ellen le itu ng , der 
eine Länge von 5 3 7 6  M e te rn  h a t, ist näm lich  D o n n e r s ta g  den 
1 8 . J ä n n e r  durchschlagen w o rd en . Z u r  F e ie r  de» D urchsch lage»  
h a tte n  sich V e r tr e te r  d er  G em ein de  W ie n  nach G ö s tl in g  begeben. 
D e r  O r t  w a r  zu  E h re n  d er  G ä ste  festlich beflagg t. Nach 
Z e le b r ie ru n g  e in e r  M esse  in  der P fa rrk irc h e  zu G ö s tlin g  begaben 
sich m it te ls  W a g en  die W ie n e r  G ä ste  in  da»  S ta u b a c h ta l .  
I h n e n  h a lte n  sich in  G ö s tlin g  u n te r  a n d e ren  angeschlossen : 
B ez irk -ko m m issär D r .  S t o l z ,  E d le r  von D o r l a v a l l  und 
O b e r in g e n ie u r  S t r o b l  a u »  Siezen, die L and e-gerich lS rä te  
N ö t z l  a u »  G a m in g  u nd  P ö l l  a u »  S c h e ib b s , die P f a r r e r  
B r o s e n b a u e r  a u »  Lunz u nd  P o p p  a u »  G ö s tlin g , die 
B ü rg e rm e is te r  P i c h l e r  (L u n z ) , S t o l l  u nd  dessen S t e l l ­
v e r tr e te r  S c h n e ß l  (G ö s t l in g ) ,  d an n  A . F r e ih e r r  von R o lh -  
schild'scher D o m ä n e n d ire k to r  i'. P r a s c h  (W a id h o fe n  a. d. g )b b» ), 
O b e r fö rs te r  F r u t s c h n i g .  F o rs tm e iste r  S c h n e i d e r  (W ild -  
a lp e ) ,  N o t a r  D r .  K  r  a n  a  w  e t t  e r  ( G a m in g ) ,  B a u in sp e k to r  
W i n t e r s b e r g e r  ( S c h e ib b r ) .  U m  h alb  1 0  U h r  v o rm itta g »  
lang ten  die F estte iln eh m er beim  S to lle n m u n d lo c h e  im  S ta u b a c h ,  
tä te  an . H ie r  h ie lt S ta d tb a u d ir e k to r  O b e r b a u r a t  B e r g e r  
eine A nsprache, in  w elcher e r sag te , m ehr a l»  v ie r  J a h r e  sind 
verflossen, seitdem  B ü rg e rm e is te r  D r .  Lueger in  diesem schönen 
T a le  den ersten  S p re n g sc h u ß  abgegeben h a t  zu m  B a u e  dieses 
S to l le n » ,  der den H a u p t te i l  der neuen  W asse rle itu n g  bildet. 
W ir  w a re n  a u f  g roße  S c h w ierig k e iten  g e f a ß t ;  d a ru m  haben 
w ir  w e r f t  den B a n  diese» S to l le n »  in A n g riff  genom m en. 
D e r  R e d n e r  gedachte d an n  verschiedener E inze lhe iten  beim  B a u e , 
d a ru n te r ,  d aß  d re i A rb e ite r  a u f  dem  Felde ih re r  T ä tig k e it ih r  
Leben ließen. E r  betonte  d a n n , d aß  da»  P ro je k t technisch Voll­
ständig  richtig  a u s g e a rb e ite t w urd e  u nd  d aß  m an  gen au  in der 
M i l l e  de» S to l le n «  zu sam m en tra f . E r  schloß m it der B i t te  
an  den B ü rg e rm e is te r , die letzte W a n d , die noch beide S tü cke  
t r e n n t ,  w egsprengen zu lassen. B ü rg e rm e is te r  D r .  L u e g e r  
e rw id erte , e r habe sich lan g e  a u f  diesen A ugenblick gefreu t, 
jedoch m it B e so rg n !»  der V o llen d u n g  de» S to l le n »  entgegen­
gesehen, ob tatsächlich beide A rb e itS p a rtic e n  g en au  in  der M i t te  
zusam m en treffen  w erden . E r  freue sich de« glücklichen E rfo lg e «  
und spreche den B e a m te n ,  I n g e n ie u r e n  u nd  A rb e ite rn  den 
D a n k  a u » . D e r  B ü rg e rm e is te r  k om m and ierte  d a n n : „ D e r  letzte 
S c h u ß  im  S to l le n  gehe l o » ! "  I n  w e ite r F e rn e  h o r te  m an  ein 
dum pfe»  K rachen und  kurz d a ra u s  kam  die M e ld u n g , d aß  die 
letzte trenn en de  W a n d  gefallen  sei. D e r  B ü rg e rm e is te r  verte ilte  
n u n  an  die A rb e ite r  d er  G ö s tlin g e r  P a r t i e  die B a r b a r a -M e d a i l le  
und  dankte speziell dem  B a u r a te  D r .  K i n z e r ,  fe rn e r  dem 
I n g e n ie u r  H a r t  m a n n  u n d  schließlich noch e in m a l den 
A rb e ite rn  f ü r  ih re  D ie n s te . E r  schloß m it  einem  H och a u f  den 
K a i s e r .  H ie ra u f  erfo lg te  die E in f a h r t  in  den S to l le n .  D ie  
F a h r ld a u e r  b e tru g  e tw a  eine h alb e  S tu n d e .  B e i d er festlich 
beleuchteten D urchsch lagrste lle  w urd e  H a l t  gem acht. I n g e n ie u r  
H a r t m a n n  m eld e te : „ S t o l l e n  d u r c h ! "  w o ra u f  von der 
G egenseite G iückausruse  a n tw o rte te n  u nd  d an n  I n g e n ie u r
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T o m a z z o n i  m it den A rb e ite rn  der W ild a lp e n e rp a r t ie  h e ra n ­
t r a t .  S ta d tb a u d ir e k to r  B e r g e r  d em on strie rte  den G ä ste n  den 
p räz isen  D urchsch lag  u nd  ersuchte den B ü rg e rm e is te r , e s  m öge 
an  der D urchsch lagsste lle  eine G edenkschrift angebrach t w erden , 
d aß  am  heu tigen  T a g e  u n te r  B ü rg e rm e is te r  D r .  L u e g e r  und  
der jetzigen G e m e in d e v ertre tu n g  der D urchsch lag  e rfo lg te . D e r  
B ü rg e rm e is te r  gab  seine Z u s tim m u n g  und  überreich te  d a n n  die 
Festm edaillen  auch den A rb e ite rn  der steirischen P a r t i e .  N ach 
e rfo lg te r  R ü c k fa h rt nach G ö s tlin g  w urd e  h ie r  ein gem einsam e« 
M itta g e sse n  e ingenom m en. „ O e .  V . - Z ."

Verstärkung der italienischen Garnisonen an 
der österreichischen Grenze.

D en  m i l i t ä r i s c h e r  Seite schreibt m an  dem 
„G razer D olfsb la tt"  : W ie eine M eldung au s R o m  be­
sagt, werden sämtliche G arnisonen an der österreichischen 
Grenze bedeutend verstärkt, p a lm an o v a , eine kleine befestigte 
S tadt an der Grenze nahe der (Eisenbahnlinie Udine-por- 
togruaro  gelegen, erhält ein Infanterie-R egim ent als stän­
dige G arnison, während die M ilitärdepots in M in e  nach 
dem weiter von der Grenze entfernten Sactle verlegt werden. 
Chiufaforte, an der Lahnlinie Pontebba-U bine und an 
der (Einmündung des R accolauatales in das (Eanal bei 
ferro situiert, erhält ebenfalls ein B ataillon  Alpini als
Besatzung. Außerdem werden in diesem (Orte, der den
Uebergang zur R aibler Seetalsperre, zum befestigten predil- 
paß , sowie nach dem österreichischen K analtale  vermittelt, 
neue starke Festungswerke errichtet, nachdem schon vor 
einigen I a h te n  die einzige, bas schmale, von wild zer­
klüfteten Bergen umschlossene C an al bei ferro durchziehende 
S traße an geeigneten Punkten mit M inen förmlich gespickt 
wurde. D aß  auf der B ahnlinie die gleichen Dorkehrungen 
getroffen wurden, braucht nicht erst besonders erw ähnt zu 
werden. Alle diese Dorkehrungen, die in der nächsten Zeit 
Ita lie n  plant, erhalten eine weitere Illustrierung  noch da­
durch, daß die A lpini seit J a h re n  schon längs der öster­
reichisch-italienischen Grenze Uebungen vornehmen, die nur 
während der drei W interm onate ruhen. So rüstet I ta lie n  
p lanm äßig im  Geheimen seit mehreren I a h te n  gegen das 
verbündete (Oesterreich. M ährend die offiziösen italienischen 
Blätterstimmen von Friedensbeteuerungen förmlich über­
fließen, ist die italienische Spionage in (Oesterreich u nab­
lässig tätig —  wie es der Spionageprozeß C ontin zur G e­
nüge bewiesen hat, der mit der Derurteilung C ontins zu 
m ehrjährigem  Kerker endete.

Die J a g - nach dem Golde.
A u »  N e w -D o rk  w ird  b e ric h te t: E in e  w ilde J a g d  h a t  zu  

dem neutdeckten G o ld la g e r  iu  M  a n h a  t  t  a n ,  achtzig englische 
M e ile n  nordöstlich  von  den G o ld fe ld e rn  N e v a d a» , begonnen. 
W ie  ein L auffeuer v erb re ite te  sich die K unde von au ß e ro rd en tlich  
reichen G o ld fu n d en  u n d  von den riesigen  S ch ätzen , die noch zu 
entdecken w ä re n . U rsp rü n g lich  bestand d a s  L ager a u «  zw anz ig  
Leuten. I n  e iner W oche sind 4 0 0 0  G o ld g rä b e r  zu sam m en ­
g es trö m t u nd  von a llen  S e i te n  eilen ständ ig  neue S c h a r e n  herzu. 
W e r  irgen d  k an n , m iete t sich ein A u to m o b il, da»  ihn  a u fs  
S ch n e lls te  zu dem neuen  D o r a d o  f ü h r t ; tausend  K ro n en  w erden  
fü r  die V e rle ih u n g  e ines solchen a u f  einen T a g  g e fo rd e rt und 
bezahlt. D e r  P r e i s  der A n teile  ist in  kürzester F r is t  von h u n d e rt 
a u f  1 4 .0 0 0  K ro n en  gestiegen. N a tü r l ic h  sind die P re is e  fü r  
N a h r u n g s m it te l ,  die nicht so schnell herbeigeschafft w erd en  können, 
in  gleichem M a ß e  gestiegen u nd  auch die H ä n d le r ,  die V o r rä te  
in  da»  L ager b rin g e n  konnten, haben  in  kurzer Z e i t  e in  V e r ­
m ögen  v erd ien t. D ie  v o rh an d en en  W o h n u n g e n  w erd en  fü r  fab e l­
h afte  P re ise  v erm ie te t, a b e r  die m eisten G oldsu cher m üssen im  
F re ie n  o der u n te r  S e g e llc in w a n d  schlafen. A lle E in r ic h tu n g e n  
sind ä u ß e rs t p r im itiv . E in  w a rm e s  B a d  ist ein LuxuS, f ü r  den 
die G o ld g rä b e r  1 5  K ro n en  zu  zah len  haben. W ie  im m er a n  
den S t ä t t e n ,  w o die Leute ü b e r N ach t g roße  R e ic h tü m e r e r­
w erben  können, stellen sich auch die b e ru fsm ä ß ig e n  S p ie le r  und  
B a u e rn fä n g e r  a u #  a llen  T e ilen  de» W esten»  ein und  e» e n t­
wickelt sich gen au  dasselbe w üste T re ib e n  w ie in  den and eren  
G v ld g rä b e rs tä d ten  in  ih re r  ersten B lü te z e it. S c h o n  jetzt sind ein 
D utzend  g ro ße  S p ie lh ö lle n  im  B e tr ie b .  I n  einem  Z irk uS zelt 
h a t d er „ D re ik a r te n -C h a r ly " ,  der in  f rü h e re n  glücklichen T a g e n  
in  d er G o ld s ta d t C reedeal V /a  M ill io n e n  K ro n en  v erd ien t und  
ein O h r  v e r lo re n  h a t ,  eine S p ie lh ö lle  m it zehn R oule tte tischen  
erö ffn e t, ! a n  dem  b ere it»  R irsensrzm m en von u n e rfa h re n e n  N e u ­
lingen  v e rlo re n  w o rd en  sind. Auch die b erü h m ten  „ D e s p e ra d o » " , 
die keinem G o ld la g e r  fehle» d ü rfen , sind in M a n h a t t a n  z u r  
S t i l l e  und  so sind b ö sa r t ig e  S c h ie ß e r- ie n  a n  der T a g e so rd n u n g . 
D ie  ans tänd igen  E in w o h n e r  suchen sich v o rlä u fig  vergeblich dieser 
unerw ü nsch ten  E in d rin g l in g e  zu  e rw e h re n ; sie w ollen  eine W ach­
ab te ilu n g  g rü n d en , die m it g rö ß te r  S c h ä r fe  gegen die schlechten 
E lem en te  vorgehen  soll. N ach den vorliegenden  B e ric h te n  w ird  
da» G o ld  m it  n u r  g e rin g e r M ü h e  in  fre iem  Z u s tan d e  
gew onnen.

e ilt  neues Aebnngssystem für die Violine.
A u «  H a n n o v e r  w  rd  geschrieben : G o  b i E b e r h a r d  I, 

der bekannte V io lin v ir tu o se  und  V .rfa sse r  e iner R e ih e  epoche­
m achender S tu d ie n w erk e , h a t  ein neue»  U ebungSsystem  fü r  sein 
I n s t r u m e n t  e rfu n d en , w a s  fü r  alle G i ig c r  von  unschätzbarem  
W e rte  sein d ü rfte , d a  eS nicht n u r  die tägliche U cbungSzeit u m  ein 
bedeutende» v e r r in g e r t ,  so nd ern  auch die technische F e rtigk e it au f  
eine 618 heute u n g eah n te  W eise fö rd e r t und  steigert.

___________  21. Jahrg.
W ie  E b e rh a rd !  a u f  seine neue I d e e  gekom m en, ist ä u ß e rs t 

in te re ssan t und  lehrreich.
I n f o lg e  e in e s  schweren N erv en le id en »  ist der K ünstler 

gezw ungen , den g rö ß t  n  T e i l  de» J a h r e »  in  s tille r  Zurück- 
gczogenheii in  dem kleinen K u ro rte  B r a u n la g e  im  O b e rh a rz  
zu leben. V o r  e in igen  J a h r e n  e r l i t t  E b e rh a rd t e in  S c h lag a n fa ll, 
d er seine linke S e i t e  lähm te . T ro tz  allgem einer Besserung schien 
eine S chw äche der linken H a n d  d a u e rn d  zurückbleiben zu wollen, 
so d aß  e» den Anschein h atte , a l s  müsse der K ü n stle r  wohl fü r 
im m er feinem  B e ru fe  a -  V io lin sp ie le r  entsagen. D och  die N o t 
u nd  die Liebe zu  seiner G e ig e  m achten E b e rh a rd t  erfinderisch. 
E r  e rs a n n  sich kurze F in g e rü b u n g e n  z u r  S tä r k u n g  der geschwächten 
M u s k e ln ,  die, aufpsych o-ph ysio lo g isch er, n icht a u f  re in  mechanischer 
G ru n d la g e  b eruhend , geradezu  W u n d e r  w irk ten , denn  nach vier­
m on atlich em  S tu d iu m  w a r  E b e rh a rd t  w iede r v ö llig  im  Besitz 
seiner frü h e re n  Technik u nd  im stande, seine K un st ausüben  zu 
können. Aach diesem  g länzenden  E rfo lg e  h a t  d er  K ü n s tle r  sein 
S y s te m  n u n  a u s g e b a u t u nd  in  die P r a x i»  seine» Unterrichte» 
e ing e fü h rt.

Z u m  B ew eise  f ü r  die em inen te  W irk u n g  seinen neuen 
M eth o d e  de» U eben«  fü h rte  E b e rh a rd t a m  2 8 .  D e z em b e r  1 9 0 5  
in  der A u la  der hoben S c h u le n  zu H a n n o v e r  einen  S c h ü le r 
v o r , dessen rap id e  technische E n tw ick lun g  ich persönlich  G elegen­
heit h a tte , von A n fa n g  a n  zu  v erfo lg en . D ie  H and  de» . 
zirka 2 1  jä h r ig e n  ju n g en  M a n n e » ,  der sich erst vor einem  
J a h r e  entschloß, die K lln s tle rlau sb ah n  einzuschlagen, w a r durch 
die A u s ü b u n g  von  a llem  m öglichen  S p o r t  so h a r t ,  und die 
F in g e r  so ungelenk u nd  steif, d aß  sie schier u n taug lich  zum 
V io ltn sp ie len  sch ien ; doch schon nach k urzer Z e i t  t r a t  durch d i e . 
neue U ebu ng sm etho de  ein s ta u n e n sw e rte r  U m schw ung ein , und 
jetzt nach e in jä h rig e m  S tu d iu m ,  zeigte sich die Technik de» 
jugendlichen  K ü n stle r»  b ere it»  so w e it entw ickelt, d aß  er höchst 
schw ierige technische P ro b le m e  w ie die in  e iner M a z u rk a  seine« 
M e is te r s  m it v erb lü ffen de r S ic h e rh e it zu  lösen im stande  w ar. 
G leichzeitig  a b e r  spielte e r so echt m usikalisch, d aß  d a»  zahlreiche 
P u b lik u m  ihm  stürm ischen B e if a l l  zollte. E b e rh a rd t  h a t  die 
Absicht, sein g en ia le»  S y s te m  b ald  w eite ren  K reisen  zugänglich 
zu machen u nd  w ird  dadurch a llen , die sich m it der schönen 
K unst de» V io lin sp ie l»  beschäftigen, einen  unendlich  großen 
D ie n s t  leisten und  sie sich zu m  g rö ß te n  D a n k e  verpflichten.

Kundrnachnns
b e t r e f f e n d  d i e  A b h a l t u n g  v o n  z w e i t ä g i g e »  

K u r s e n  ü b e r  O b s t b a u .
S e i te n »  de» n .-ö . S o nderausschusses w ird  Im  F r ü h ja h r e  

1 9 0 6  eine g rö ß e re  A n z a h l zw eitäg ig er O b s tb a u k u rse  in  den 
einzelnen  G e m e in d e n  v e ra n s ta l 'e t.

H iebei w erden ausschließlich  praktische U nterw eisungen ü b e r :
1. die V o ra rb e ite n  z u r  A n p flan z u n g  von B ä u m e n  und da»

P f la n z e n  d e rse lb en ;
2 .  den B a u m s c h n it t u n d  d a»  A uspu tzen  der B ä u m e ;
3 . da» V e rjü n g e n , D ü n g e n  u n d  U m pfro psen  d er  B ä u m e ;
4 . die B e re d lu n g S a rb e ite n  u nd  B e k äm p fu n g  der w ichtigsten

O bstschäd ling e  u sw ., v orgeno m m en.
A n diesen K u rsen  können sich O b s tb a u - In te re s s e n te n  und 

deren  erw achsene S ö h n e  beteiligen.
D ie  K u rs te iln e h m e r  verpflich ten  sich, a n  säm tlichen  A rb e ite n  

tä tig en  A n te il zu nehm en und  den A n o rd n u n g e n  de» K u rs le ite r»  
F o lg e  zu  leisten.

D ie  K urse  beg innen  a m  ersten  T a g e  u m  9  U h r  v o rm itta g » .
G em ein den  u n d  land w irtschaftlichen  K asino» , welche die 

A b h a ltu n g  eine« solchen K urse«  ans treb en , haben die G esuche ' 
u m  E n tsen d u n g  eine» K u rS le ite r»  b i»  spätesten»  1 . F e b ru a r  an  
den n .-ö . L andkS-A uSschuß zu  richten.

§ e r  L a n d e s a u s s c h u ß
de» Erzherz-gtume» Oesterreich unter Ser Sun«.

3 -  M a y e r ,  R e f e r e n t .

Der Raubmord im EisenbahnMge.
Z u m  R a u b m o rd  a n  dem  G e n fe r  A rchitekten D u re i  w ird  

a u »  P a r i» ,  1 4 . d ., b e r ic h te t: S a m e ta g  f rü h  hab en  T u n n e l­
a rb e ite r  in  dem  T u n n e l  zwischen R o u ss illo n  und B irieu x  le 
G r a n d  a u f  der S tre c k e  L y o n -G e n f  den Leichnam  eine»  M a n n e «  
gefunden . D e rse lb e  la g  a u f  den S c h ien e n  u n d  zeigte zahlreiche 
S p u r e n  von M esserstichen . M a n  stellte rasch die J n d e n t i t ä t  de» 
E rm o rd e te n  fe s t; e« w a r  der A rchitekt D u r e l ,  ein Franzose, 
der b ere it»  in  G e n f  e ta b lie r t ist, w o e r  in sbeson dere  den K ursaal 
geb au t h a t, a n  dessen D ire k tio n  e r  noch b e te ilig t w a r.

D u r e l  w a r  4 8  J a h r e  a l t ,  v e rh e ira te t u nd  V a te r  m ehrerer 
K in d e r. S e i t  2 5  J a h r e n  lebie D u r e l  in  G e n f , wo er sich al»  
A rchitekt e in : sehr geachtete P o s itio n  e rru n g e n  h atte . D u re l 
w a r  von N iz z a  gekom men. I n  seinem  Besitze m u ß  sich eine B a r -  
sum m e von m indesten»  3 5 0 .0 0 0  F ra n k »  befunden  haben. Nach 
e iner D epesche, welche in  den T aschen  de» U eberzieher»  de» 
E rm o rd e te n  gefunden  w urd e , ist D u r e l  nach N izza berufen 
w ord en , u m  diesen g ro ß e n  B e t r a g  zu  erheben. E r  hatte auch 
a n  seinen B ev o llm äch tig ten  te le g ra p h ie rt, d aß  e r  zurückkomme 
und  d aß  e r die S u m m e  einkassiert habe. E »  ist kein Z weifel, 
d aß  D u r e l  w ä h re n d  des S c h la f e s  von  einem M itreisenden  
erstochen w urd e. D e r  D o lch  ist in  die Kehle e ing ed run gen  und 
h a t die Lunge d u rch bo hrt. M a n  sucht n a tü r lich  den M ö rd e r  
m it g ro ßem  E ife r . I n  dem  C o u p ä  neben  D u r e l  halte ein 
R eisen der P la tz  genom m en, welcher dem K ondukteu r ein Abonne- 
m e n tS -B ille tt  v o rw ie» , d a»  z u r  F a h r t  gegen die H älfte  de» 
gew öhnlichen T a r if e »  e rm ächtig t.

D e r  M ö r d e r  h a tte  reichlich Z e it ,  Im  C oup»  zwischen 
T e n a y  u nd  V ir ie u x  die B l u t t a t  zu  v o llfü h re n , denn  d er  Z « |
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h ä lt  n ich t zwischen diesen beiden S ta t io n e n .  W ä h re n d  der F a h r t  
konnten  d er M ö r d e r  oder die M ö r d e r  v ierzig  M in u te n  Z e it 
g ew in nen , u m  in  a lle r  R u h e  den M o r d  zu begehen, da der 
E ilz u g  so lan g e  ohne a n z u h a lte n  nach V ir ie u x  geht. D ie  
U n tersu chu ng  in  Lyon h a t  bereit«  festgestellt, d aß  Architekt 
D u r e l  e« liebte, selbst in  R e s ta u ra n t»  sein G e ld  zu zäh len  
und  seine K o n ti zu  m achen.

In z w isc h en  sind, wie a u »  Lyon gem eldet w ird , a l s  
M ö r d e r  D u r e l«  zwei ju n g e  Leute, n am en«  M a r z o  und  G eo rg es  
v erh a f te t. D e r  V e rh a fte te  M a rz o  ist ein S o h n  de» großen  
M e ta llw a rc n fa b r ik a n te n  in  Lyon, der in  geschäftlichen B eziehungen  
m i t  dem  E rm o rd e te n  stand. G e o rg e »  ist ein ehem aliger E isenb ahn - 
bed ip is te te r. D ie  M ansch e tten  u nd  der H a lsk ra g e n  de» V e r ­
h afte ten  w a re n  blutbefleckt. G eo rg e«  und  M a rz o  hatten  den 
denkbar schlechtesten R u f  u nd  geh örten  e in e r  Z u h ä lte rb a n d e  an.

H e s t ä u d n i s  - e r  M ö r d e r .
E in e  goldene U h r , die m an  bei der V e rh a ftu n g  bei ihnen 

fand , stellte den S c h u ld b e w e is  fest, denn sie w urde  ja l»  E ig e n tu m  
de« E rm o rd e te n  erkann t. U eber die V e rh a ftu n g  u nd  da«  G e ­
s tä n d n is  d er  beiden M ö r d e r  liegen n u n  ausfü h rliche  S c h ild e r ­
ungen v or.

I n  d er kleinen O rtsc h a f t M e x im ie u x  w u rd en  M a r z o  u nd  
G eo rg e«  in  einem  G a s th a u s  am  frü h en  M o rg e n  am  S o n n t a g  
a n «  den B e t te n  geholt und  ta g »  d a ra u f ,  M o n ta g ,  von 
G e n d a rm e n  nach der S t a d t  B e lly  gebracht, u m  dem d o rtigen  
G erich te  übergeben  zu  w erden. A m  B a h n h o f  in  B e lly  w urde  
der Z u g  von seiner ungeheuren  M enschenm enge e rw a r te t. A l«  
sie vom  Z u g e  abstiegen, tö n ten  ihnen  tausendstim m ige V e r ­
w ünschungen  entgegen. A u f dem  W eg - vom  B a h n h o f  zum  
G erich t-g eb äu d e  m u ß ten  die M ö r d e r  ein doppelte«  M ensch ensp a lie r 
passieren , a u -  dem m an  ihnen fo rtw ä h re n d  z u r ie f :  „ N ie d e r  m it  
de» M ö r d e r n  I Packt sie! A n den G a lg e n  m it  ih n e n ! "  N u r  
m it  g rö ß te r  M ü h e  gelang  e -  den G e n d a rm e n , die V e rh a fte te n , 
welche nich t aufzuschauen w ag ten , v o r  der W u t  der M e n g e  zu 
schützen und  unverletzt in «  G eric h t-g e b ä u d e  zu  b rin g e n . S i e  
w u rd en  in  einen g ro ßen  S a a l  e ing esp errt, neben dem Z im m e r  
de» U ntersu chu ng srich te r« , der noch nicht anw esend  w a r . D ie  
M ö r d e r  b a ten  u m  eine E rfr isc h u n g , da  sie g an z  erschöpft w aren . 
D e r  P o r t i e r  b rachte ihnen  zw ei S c h a le n  B o u il lo n ,  die sie 
g ie rig  h in u n te rs tü rz te n . G e o rg e »  sprach kein W o r t ;  M a r z o  
w ein te , w a r  wie zerschm ettert u nd  w a «  » s p r a c h ,  k lang  w ie die 
W o rte  eine» W a h n sin n ig e n , e r r ie s :  „ J a ,  ich b in  e in  M ö r d e r  
—  ich habe den S tr e ic h  nich t g efü h rt, a b e r  ich w a r  dabei —  
G e o rg e «  h a t ih n  g e m o rd e t! "  D ie  A nkunft de« U ntersuchung*«  
r ic h tn «  D u r a n d  m achte der S z e n e  A n E nd e .

Soul«  G eorge«  w u rd e  zuerst e inv ern om m en . D e r  U nter»  
su chu ng trich te r b egann  m it  den W o r t e n :  „ W i r  wissen, d aß  die 
U h r , die in  I h r e m  Z im m e r  gefunden  w ord en  ist, H e r r n  D u r e l  
gehört h a t .  U n te r  solchen U m ständ en  ist e« f ü r  S i e  da« beste, 
wenn S i e  gleich die volle W a h rh e it  sa g e n ."  —  „ G u t ,  so soll 
t * ‘ f e i n ! "  r ie f  G e o rg e « . „ I c h  b in  e in  E le n d e r !  S i e  sollen 
alle« w isse n !"  U nd in  einem  Z u g , ohne sich zu  u n terb rech en , 
legte der M ö r d e r  folgende« G e s tä n d n is  a b :  „ I c h  b in '« , d er 
best M o r d p la n  [en tw o rfe n  h a t. I c h  habe m ein en  K am eraden  
M p r z o  in  da«  V erbrechen  h ineingezogen . A b er e r h a t  keinen 
S tr e ic h  g efüh rt, e r  h a t  m ir  n u r  bei d er  A u « f ü h r u n g ' de« 
D ie b s ta h l«  geholfen. I c h  w a r  e«, d er  D u r e l  im  S c h la fe  m it 
einem  Bleistock erschlagen u nd  m it  D olchstichen e rm o rd et h a t !  
W zr haben  ihn  d an n  a u s g e p lü n d e rt u n d  die Leiche a u «  dem 
E öup« a u f '»  G eleise  g ew o rfen ."

„ H a b e n  S i e  H e r r n  D u r e l  g e k a n n t? "
„ N e in .  W ir  haben  n u r  irgen d  e inen  R eisenden  gesucht, 

MN ih n  zu bestehlen, w eil w ir  d rin gen d  G e ld  g eb rauch t h a b e n ."
„ H a t  sich D u r e l  z u r  W eh re  g esetzt?"
„ N e in . I c h  habe ih n  im  S c h la fe  m it  einem  S c h la g  

n ied erg eschm ette rt!"
„ W a «  haben  S i e  ihm  g e r a u b t? "
„ S e in e  B rie ftasche , die e tw a  4 0 0  F r o n t  en th ie lt und  

seine U h r ."
„ H a b e n  S i e  nicht auch sein G epäck g e n o m m e n ? "
„ 3 °  —  ich habe vergessen, e» I h n e n  zu sa g en ."
„ W a «  haben  S i e  d an n  g e ta n ? "

. „ W i r  sind in  V ir ie u - le -G ra n d  abgestiegen u nd  haben  
K a r te n  nach A m berien  genom m en, u m  a u s  eine falsche S p u r  
zu  füh ren . W ir  sind nicht m eh r eingestiegen, sondern  zu  F u ß  
in«, nächste D o r f  g egangen , indem  w ir  abw echselnd den g era u b te n  
K a ffe r  tru g e n . A u f dem W eg  haben  w ir  d an n  den K offer 
geöffnet. W i r  w a re n  a b e r  sehr enttäuscht, denn w ir  fan den  w eder 
B a r g e ld  noch W e r tp a p ie re  d a r in . W ir  haben  den K offer d an n  
in  e inen  S u m p f  g ew o rfen ."

D ie  A u ssag e  G eo rg e«  m achte a u f  den U n tersu c h u n g s­
r ic h te r  n icht den E ind ruck  vo llster W a h rh e it. N u n  kam der 
zw eite M ö r d e r ,  M a rz o ,  a n  die R eih e . Auch e r legte ein 
S e s tä n d n i«  ab , welche« ab e r m it  dem seine« K om p lizen  nicht 
übere in stim m te . E n tg egen  der A u ssag e  G e o rg e «  gab  e r z u , daß  

'  e r  a n  dem  M o r d  direkt bete ilig t gewesen sei. G e o rg e «  habe 
D u r e l  n iedergeschlagen, e r a b e r, M a r z o ,  habe ihm  m it  D o lch ­
stichen den R es t gegeben.

M a n  h a t  a llen  G r u n d ,  a n z u n e h m e n , d aß  die B e h a u p tu n g  
d er beiden M ö r d e r ,  sie h ä tte n  ih r  O p f e r  n ich t gekann t, e rlogen  
ist. A u «  d er von d er  G e n fe r  P o liz e i  ang este llten  U ntersu chu ng  
geh t m it  G e w iß h e it h e rv o r, d aß  die beiden M ö r d e r  D u r e l  
schon in  G e n s  v o r se in e r  A breise  nach N iz z a  nachgespürt h a tten . 
S i e  la u e r te n  ihm  d a n n  a u f  der R ü ck fah rt a u f  u nd  stiegen a u f  
e in e r  k leinen  S t a t i o n  zu  ihm  in «  C o up « . M a n  g la u b t, daß  
die beiden M ö r d e r  noch e inen  d r i t te n  M itsch u ld ig en  g ehab t 
h ab en .

Genf, 1 6 . J ä n n e r .
U e b e r die U m stände, u n te r  denen  D u r e l  e rm o rd e t w u rd e , 

z irk u lie ren  h ie r  die verschiedensten  G erü ch te . M a n  h a t  an san g «  
so g a r  an g e n o m m e n , d aß  e in  S e lb s tm o rd  v o rliege . D ie  V e r ­
h a f tu n g  d e r  M ö r d e r  u nd  ih r  G e s tä n d n is  h ab en  d ieser Legende

ein E nde gem acht. E r  w ird  h ie r  b eh a u p te t, d aß  D u r e l s  V e r-  
m ög en sv e rh ä ltn isse  trotz eine« g ro ß e n  Jm m v b ilien b es itze«  sehr 
prekäre  gew esen seien. D i e  N achforschungen  nach e tw a igen  
K om plizen  d er M ö r d e r  w erd en  h ie r  e ifrig st b etrieben . D ie  
ganze A ffä re  ist noch im m e r rä tse lh a f t. D e r  P o lizeichef von 
G e n f  h a t a n  die P a r i s e r  B a h n d ire k tio n  te le g ra p h ie r t ,  u m  den 
N a m e n  de« P a ssa g ie r«  festzustellen, d e r  da«  A b o n n em en t e rs te r 
Klasse zum  h alb en  P r e i s  besitzt, d a s  in  e inem  n eb en  d er  A b ­
te ilu n g , in  d er  der M o r d  geschah, gelegenen  C o up «  gefunden  
w urd e. E «  e n th ie lt die M i t te i lu n g ,  d aß  d a s  frag liche B i l l e t  
N r .  7 3 .0 4 9  in  zw ei S e r i e n  g e te ilt  s e i :  B esitzer d er  e inen  ist 
ein I n g e n i e u r  S e ig le  a u s  d er  R u e  de P ro v e n c e  in  P a r i s ,  der 
a n d e re n  ein  H e r r  B e r th ic r  n ti3 P a r i « .  D och  sind w eder H e r r  
B e r th ie r  noch H e r r  S e ig le  S a m s t a g  in  irg e n d  e inem  G e n fe r  
H o te l  abgestiegen . D i?  P o liz e i  le ite te  auch ü b e r  d ieses R ä ts e l  
E rh e b u n g e n  e in , die b ish e r  re s u lta t lo »  v erlie fen . E «  w ä re  doch 
so n d e rb a r, d aß  ein  P a s s a g ie r  im  N eben co up e  gew esen u nd  nicht« 
g eh ö r t u n d  gesehen h ätte .

Eigenberichte.
Rosenau am S o n n t a z S b e r g .  S a m s t a g  den 

2 3 .  D e z em b e r w u rd e  von der L eitung  der öffentlichen V olksschule 
eine C hristbescherung  v e ra n s ta lte t, welche sich zu  e iner w a h rh a f t 
erhebenden F e ie r  gestaltete.

D a  sich die S c h u lr ä u m e  f ü r  d e ra rtig e  V e ra n s ta ltu n g e n  
f ü r  v iel zu  klein erw iesen , w u rd e  die F e ie r , a n  w elcher sich 
d er  gesam te O r ts s c h u l r a t ,  sow ie viele E l te rn  d er  K in d e r und  
S c h u lf re u n d e  b e te ilig ten , in  den S a a l lo k a l i tä te n  de« H e r r n  
O rt« sc h u la u fseh e r»  J o s e f  W ed l abg eha lten .

Z u r  A u ffü h ru n g  g e la n g te n : „ D e r  T a n n e n b a u m " , W echsel­
gespräch von  einem  K nab en  und  e inem  M äd ch en  der 1 . Klasse. 
„ D a »  G löck lein  von  J n i s f ä r " ,  von I .  G .  M a y e r ,  D e k la ­
m a tio n  von einem  M äd ch en  der 6 . K la ffe ; der gesangliche T e i l  
von den S c h ü le r n  der 5 .  u n d  6 . K lasse.

H erzlich  u nd  rü h re n d  w a r  e« a n z u h ö re n , w ie  die K leinen  
ih re  G edich te v o r  dem  im  L ichterglanzc s trah len d en  W eih nach t« , 
b äu m  zum  V o r tr a g e  b rach ten . B eso n d er«  s tim m u n g sv o ll w irkte 
a u f  die G e m ü te r  der A nw esenden d a«  herrlich  schöne u nd  lang e  
G edich t „G lö ck le in  von  J n i « f ä r "

H ie ra u f  fo lg te  d ieD a n k e « re d e  eine« S c h ü le r»  der 5 .  Klasse 
a n  die geehrten  G ö n n e r  u nd  nach derselben  die A nsprache de« 
H e r r n  O b e r le h re r«  J o s e f  H ainisch  a n  die K in d e r  u nd  die 
G ö n n e r ,  w o ra u f  dem  H e r r n  O b e r le h r e r  u nd  dem  gesam ten 
L ehrkö rper von  S e i t e  de» O r tr s c h u lr a to b m a n n e «  der D a n k  fü r  
die g roße  M ü h e w a ltu n g  au«gesprochen  w urd e.

Besonder« freudestrahlend leuchteten die Augen der 
K in d er bei d er  d ara u ffo lg en d e n  C hristbescherung .

D e m  w a h rh a f t b ew u n d e rn sw e rte n  S a m m e lta le n te  unsere«  
H e r r n  O b e r le h r e r«  w a r  e» gelu ng en , heuer w ieder die n am h a fte  
Z a h l  von 1 9 0  a rm e n  K in d e rn  m it S c h u h e n  und  w a rm e n  
K leidungsstücken  zu  b e te ile n ; eine Leistung  f ü r  da«  kleine 
R o se n a u , welche u m  so h ö h er anzu rechn en  ist, w enn  m an  
bedenkt, d aß  gleichzeitig auch im  Laufe de» W in te r»  a n  zirka 
1 4 0  K in d er gegen 8 0 0 0  S u p p e n p o r t io n e n  v er te ilt  w urd en .

M ö g e  e« dem H e r r n  O b e r le h r e r ,  d er  m it S t o l z  au f  
diese schöne F e ie r  blicken kann, g e lin g en , die S c h u le  R o se n a u  
im m e r m eh r zu  fö rd e rn , zum  W o h le  der K in d e r, z u r  F re u d e  
d er E l te rn  u n d  der gesam ten  B e v ö lk e ru n g .

B ö h l e r w e r k -  ( A b s c h i e d  « f e i e r . )  E in e  rü h re n d e  
A bschied-feier w urd e  h ie r  M ittw o c h  den 1 7 . J ä n n e r  l. I .  
a b g e h a l te n ; e« schied vom  G esan g v ere in e  „ L ied e rk ra n z "  In 
B ö h le rw e rk  da«  sich a llgem einer S y m p a th ie  e rfreuende und  
g rü nd en de  M itg l ie d  H e r r  F e rd in a n d  J o b s t ,  u m  nach N o ris to n  
(N o rd a m e rik a )  d au e rn d  abzu re isen . U m  diesen Abschied feierlich 
begehen zu können, erschien eine D e p u t a t i o n : die H e r re n  H e ro ld , 
E d e r u nd  T u m a  bei dem B e tr ie b s le i te r  der B ö h le rs ta h lf irm a , 
H e r r n  W a ld e g g er, u nd  e rb a t sich einen  kleinen U r la u b , w elcher 
auch a u f  d a»  cou lanteste  gesta ttet w urd e , wonach sich der G e sa n g ­
vere in  „L ied e rk ra n z "  m it  seinem  scheidenden O b m a n n  H e rr n  
F e rd in a n d  J o b s t  und  seiner lieben G a t t in  A n n a  zum  B a h n h ö fe  
W aid ho sen  begab, wo der V e re in  im  W a r ie s a a l :  u n te r  der 
verdienstvollen  L eitung  seine« C h orm eis te r«  H e ro ld  die schönen 
W e is e n : „ M e in  P a r o d ie » "  und  „ T i ro le r«  H e im k eh r"  vorbrach te . 
Unbeschreiblich rü h re n d  w a re n  die letzten M o m e n te  beim  V erlassen  
de« P e r ro n «  um  1/* 6  U h r  a b e n d -  A n der B e g le itu n g  n ah m en  
te il die H e r r e n : I .  K itte l, J o s e f  B a u e r ,  A lb e r t  H e ro ld , A n to n  
K han , H e rm a n n  W a ld h e r r ,  A lo is  E d e r , R u d o lf  H o lm b uchn cr, 
F r a n z  S t ö h r ,  F r a n z  W ieser, A lo i«  P r a g e r ,  J o s e f  und  M a t th ia «  
S tr a m e tz , J o h a n n  F o rd e rw in k le r , A n to n  T u m a , F r a n z  Lastovicka, 
H u g o  von F a lte n b u rg  sam t G e m a h lin , sowie viele H e rre n  und  
D a m e n  von B ö h le rw e rk  und W aid h o fen . W i r  wünschen der 
F a m ilie  J o b s t  in  den V ere in ig ten  S t a a t e n  vom  H erzen  da« 
B es te . B em erk t sei noch, d aß  folgende H e rre n  m it a u sg e w a n d e rt 
s in d : J o h a n n  W u stin g e r, ehem aliger P o r t i e r  der F i r m a  B ö h le r ,  
nach N ew ark  (N o rd a m erik a )  u nd  J o h a n n  M a r k u s  nach C h icago , 
beide u n te r  Z u rück lassu ng  ih re r  zahlre ichen  F a m ilie . N ach  der 
Rückkehr vom  B a h n h o f  h at der G esang vere in  „L ied e rk ran z"  in 
: einem  V e re in s lo k a le , R e ite r»  G a s th a u «  in  B ö h le rw e rk , einen 
w a rm e n  N a c h ru f gefeiert.

M aria  Teesal. S e i t  1 . O k to b e r  1 9 0 5  sind zum  
K irchenbau  folgende S p e n d e n  e in g e la n g t :  U n g e n a n n t, Ib b s itz , 
2  K r o n e n ; Lunz, S e e a u .  2 0 0 ;  A gne« H u n g e r« b e rg e r , 2 0 ;  
F r a u  M a r i e  W e n y , W aid ho fen , 1 0 ;  F r l  I r m a  R ehak, V illa  
W e n y , 1 0 ;  J o h a n n  S c h w e ig e rle h n e r 5 0 ;  T h e res ia  Pechhacker 
5 0 ;  M ic h a e l A ig n e r, L ehenbauer von S c h w a rz e n b e rg , 1 0 ; 
J o h a n n  W a l« b e rg e r , G res ten , 1 ;  U n g e n a n n t 2 ;  H e r r  B t r ’ 
6 0  H e l le r ;  U n g e n a n n t, 1 K r o n e ; z u s a m m e n : 3 5 6  K ro n en ,

6 0  H e lle r. V e rg e lt '«  G o t t !  U n s e r e  L i e b e  F r a u  v o n  
M a r i a  S  e e s a l  m öge d a -  O p f e r  d ieser edlen S p e n d e r  
reichlichst segnen. M ö g e n  auch fe rn e rh in  die G a b e n  f ü r  U '.ser 
schöne« G o lte S h a u «  reichlichst f ließen , denn r«  bedarf noch v ie le r 
u nd  g ro ß e r  O p f e r .  N u r  da«  N o td ü r f t ig s te  ist v o rh an d en . S o  
feh lt auch eine O r g e l  oder e in  g rö ß e re»  H a rm o n iu m , so tlroa«  
kostet a b e r  v iel, v iel G e ld . D r u m ,  lie b e - M a rie n k in d , g ib  der 
lieben S e e s a lm u t le r  ö fte r  eine G a b e , w ie  sie d i r  m öglich  ist. H e r r  
R u d o lf ,  R e i te r ,  B ruckbach , h a t  f ü r  1 2  K ro n en  einen  sehr 
schönen B a ld a c h in  f ü r ’« G n a d e n b ild  zum  H o c h a lta r  gespendet. 
V e rg e lt '«  G o t t !  S p e n d e n  fü r  die neue K irche sind erbeten  a n  
H ochw ürden  H e r r  P f a r r e r  J o h a n n  S b o rsc h i l  in  M a r i a  S e e s q l 
(P o s t Abbsitz). F ü r  a lle  lebenden u nd  v ersto rb enen  W o h ltä te r  
d er neuen  Kirche u nd  a lte n  U rsp ru n g -K a p e ll i  w ird  täglich  v o r  
d e  in  G n a d e n b i l d e  U n s e r e r  L i e b e n  F r a u  v o n  
M a r i a  S  e c  s a  l gebe te t!

W ien, am  1 8 . J ä n n e r  1 9 0 5 .  ( V e i l c h e n f e s t  i n  
W i e n . )  D a »  im  v o rig en  J a h r  m it  so g ro ß em  E rfo lg e  in  S z e n e  
gefetzte historische Veilchensest w ird  h eu e r a m  1 9 . u nd  2 0 .  M a i  
durch den V e re in  „D e u tsc h e  H e im a t"  w ieder d u rch g efü h rt und  
ist derselbe bestreb t, da«  Fest z u  e inem  g län zen d en , w ü rd ig en  
zu gesta lten . I n  den F estau«schuß , d er  sich a m  1 1 .  d. M .  
konstitu ierte , en tsan d ten  bi« n u n  ih re  V e r t r e te r  d er  n ied .-ö fte rs . 
G ew erb ev ere in , der ö ste rr. T o u ris te n -K lu b , d er  L an d esv e rb an d  
fü r  F rem d env erkeh r, die K unstakadem iker, B ö h m e rw a ld b u n d , 
G e sa n g v e re in  A rm in iu «  u . s. w . D e r  A usschu ß  kon stitu ierte  
sich und  w ä h lte  zum  O b m a n n  H e r r n  D r .  E d u a rd  S t e p a n ,  
zum  S te l lv e r t r e te r  H e r r n  K a m m e rra t  B i ld h a u e r  J o s e f  P a n ig s ,  
zum  Z a h lm e is te r  F a b r ik a n te n  F e lix  S to d o lo w -k i ,  zum  S c h r i f t ­
fü h re r  J o s e f  B lo c h ;  zum  O b m a n n  de« W irtsch a ft-au S sch u ss t»  
w urd e  H e r r  D r .  K a m m e rla n d e r , de« V erkehr»au«schusse»  H e r r  
G u s ta v  H o s tn ig  g ew äh lt. —  D a «  Fest w ird  w ieder in  W e ig l '«  
D re h e rp a rk  ab g eh a lten . —  V o r w u r f :  B e g in n  de« 1 4 . J a h r ­
h u n d e rt» . D e m  A uSschuße g ehören  fe rn e r  a n :  D ir e k to r  A n to n  
B r a n o n e r ; F ritz  G r o ß ,  R e c h t« p ra k tik a n t; R o b e r t  M a y e r ,  e tn jl . 
j u r . ; A d am  M ü l le r - G u te n b ru n n .  S c h r i f t s te l le r ; V ik to r  Z i e r h u j ; 
F r a n z  S t a n z e t ,  B ü r g e rs c h u lle h re r ;  F r a n z  A llm eder, F a b r ik a n t ;  
L udw ig  Z a r u b a ,  k. k. P o s tk o m m is tä r ; L udw ig  F re ih e it ,  k. k. 
L e u tn an t d. R . ; T h e o d o r  G r im m , k. k. P o liz e i-O b e rk o m m is sä r ; 
K a r l  R e ife n le itn e r , K a u f m a n n :  F r a n z  S t a d l e r ;  A do lf  K ersch- 
b äu m , B r a u e r e id i r e k to r ; A n to n  R i t t e r  v. S c h u r d a ,  k. k. P ro fe s s o x ; 
E v a r is t  L erch; E rn s t  H u fn a g e l,  p b i l . ; H a n »  F r a u e n g r u b e r ,  
S c h r i f t s te l le r ; L ehrer B o c k ; D r .  J u l i u «  M a y e r ,  k. k. P r o f e s s o r ; 
D r .  C a m illo  List, K usto»  a m  kunsthistorischen M u s e u m , D r .  V in zen z  
S c h in d le r ,  A rc h iv a r ;  H a n »  L o n g o ; J o s e f  S t e r b a ;  K a r l  Lieb- 
le itn e r , C h orm eis te r de« deutschen V o lk«gesang«vereine» .

—  ( K u l t u r h i s t o r i s c h e  A u s s t e l l u n g  f ü r  d e n  
B ö h m e r w a l d . )  D e r  V e re in  „ D eu tsch e  H e im a t"  v e ra n s ta lte t 
v o m  5 .  A u g u s t  b l «  2 ,  S e p t e m b e r  i n  E isenste in  e in e  k u ltu r ­
historische A u» ste llu ng . A n  d er S p itz e  de» A u«ste llung«kom itee»  
in E isenste in  steht H e r r  von S c h c u re . D a «  K om itee  u m fa ß t 
beinahe 1 0 0  M itg lie d e r .  Z usch riften  a n  den  V e re in  „ D eu tsch e  
H e im a t" ,  W ie n . V I I . ,  M a r ia h i l f e r s t r a ß e  3 0 .

&a§ Waidbofet).
** Ernennungen. H e r r  E d u a rd  F r e u n t h a l e r ,  

d efin itive r L eh rer II . K 'asse  in  Z e ll  a . d. 9 )668 , w u rd e  vom  
hohen n .-ö . L and e-auS schu ß  zum  defin itiven  L ehrer I  K lasse 
e rn a n n t.  —  H e r r  F ritz  T i p p l ,  k. k. S t tu e ra m t« a d ju n k t  h ier, 
w urd e  zu m  k. k. S te u e ra m tS o f f iz ia l  e b e n fa ll-  f ü r  W aid h o fen  
e rn a n n t.  '

** Große» Konzert. W ie  u n «  m itg e te ilt  w ird , 
w urde  in  e iner gem einsam en  S itz u n g  d er L ehrkö rp er von  W a id ­
hofen u nd  Z e ll  d er  B esch luß  g efa ß t, e tw a  M i t t e  M a i  z u  G u n s te n  
d t»  zu  e rrich tenden  L ehrerheim e«  im  S ü d e n  ein  g ro ß e«  K o n z e rt 
zu  v e ra n tz a lle n , dessen P r o g ra m m  ebenso re ich h a ltig  a l«  gediegen 
sein w ird . E in  K om itee  w ird  sich m it  der w e ite ren  L ösung  d er 
F ra g e  beschäftigen.

' Rezitattonsabend K. Broich. B ezü g lich  de» 
a w  S o n n t a g  den 2 1 .  J ä n n e r  in  d er  städ t. T u r n h a l l e  
s ta ttfin dend en  R e z ! t a t i  o n « a  b e n  d, f ü r  den sich schon jetzt 
g roße«  In te re s s e  kundg ib t, sei heu te noch au«drückllch  bem erkt, 
d aß  derselbe p r ä z i s e  5  U h r  b eg in n t. U m  lästige  S t ö r u n g e n  
h in ta n z u h a lte n , w ird  u m  r e c h t z e i t i g e « ,  p ü n k t l i c h e «  
E rscheinen  gebeten, da  die S a a l t ü r e n  (ü b e r  besonderen  W unsch  
de« H e r r n  B ro ic h ) jw ä h re n d  der e inzelnen  B o r t r ä g e  g t j c h  ( o f f e n  
b leiben. Z w ischen der 1 . u nd  2 . A b te ilu n g  de« P r o g ra m m e «  
t r i t t  eine E rfr isc h u n g sp au se  von  1 0  M in u te n  e in .

** »Tan; auf der Alm ." w i e  u n s e r e n  L e se rn  
b e r e i t s  b e k a n n t  ist, v e r a n s ta l t e t  d e r  T u r n v e r e i n  W a i d .  
H ofen  a .  d . Y b b s  S a m s t a g  d e n  3 .  F e b r u a r  d . I .  a b e n d s  
8  U h r  i n  H e r r n  J o s e f  N a g l ' s  S a a l r ä u m e n  u n t e r  o b ig e m  
T i t e l  e in e  T a n z u n t e r h a l t u n g .  D ie  B e l i e b th e i t ,  d e re n  sich 
d e r a r t i g e  V e r a n s t a l t u n g e n  b e i  d e r  B e w o h n e r s c h a f t  d e r  S t a d t  
W a i d h o f e n  e r f r e u e n ,  ist d ie  b es te  G e w ä h r ,  d a ß  a u c h  d e r  
„ T a n z  a u f  d e r  A l m "  e in e n  sc h ö n en  h e i te r e n  V e r l a u f  n e h m e n  
w i r d .  D ie  n ö t ig e n  V o r a r b e i t e n  s in d  im  v o l l e n  Z u g e  u n d  
k o n n te  b e r e i t s  m i t  d e r  A u s g a b e  d e r  E i n l a d u n g e n  b e g o n n e n  
w e rd e n .  L s  w ä r e  j e d e n f a l l s  im  I n t e r e s s e  d e r  G e m ü t l ic h k e i t  
g e le g e n , w e n n  m ö g lic h s t  v ie le  d e r  B e s u c h e r  i n  e in e r  A lp ^ n .  
t r a c h t  o d e r  im  K o s tü m e  e rs c h e in e n  w ü r d e n .  D ie  M u s ik  
w i r d  a u c h  d i e s m a l  d ie  W a i d h o f n e r  S t a d tk a p e l l e  u n t e r  
p e r s ö n l ic h e r  L e i tu n g  d e s  K a p e l lm e i s t e r s  H e r r n  I o f e f  
K  l i m  e n t  b e s o r g e n .  E i n t r i t t s k a r t e n  —  L in z e lk a r t e n  zu  
2  K r o n e n ,  F a m i l i e n k a r t e n  zu  5  K r o n e n  —  s in d  n ic h t n u r  
a n  d e r  K a s s e , s o n d e r n  a u c h  i m  V o r v e r k a u f e  b e i  H e r r n  
I o s e f  w o l k e r s t o r f e r ,  U n t e r e r  S l a d t p l a t z ,  e r h ä l t l ic h .



Nr. 3. .Bote von der # M . ' 21. Jahr«.
"  Richtiqstelluntt 3 "  der in der letzten N u m m e r  

über den U n fa ll der A rz te n S g a llin  F r a u  D r .  E f f e n b e r g  e r  
gebrachten N o tiz  ist in so fern - ein kleiner I r r t u m  u n te r la u fe n , 
u l«  die V erletzte a u ß e r  von H e r r n  D r .  S  t e i n  d l n icht von 
H e rrn  D r .  A  l t  e n  e d e r , sondern  von H e r r n  P r im a r iu s  D o k to r  
B r e n n e r  a u «  Linz behandelt w urde. B e i  d ieser G e legenh e it 
können w ir  die erfreuliche M it te i lu n g  m achen, d aß  in dem 
B e f in d e n  der schwer V erletzten eine merkliche B esse ru n g  e in g e ­
tre ten  ist, so d aß  eine w eitere  ernstliche G e fa h r  ausgeschlossen

* ** ** K . k. p r iv . B ü rg e rk o rp S . W in te rsch ieß en , 
Kreischießcn. D a s  Sch ieß ko m itee  de« k. k. p riv . B iirg e rk o rp »  
hatte  im  E invernehm en  m it  dem  K om m an do  derselben  fü r  diese 
W in te rsa iso n  die A b h a ltu n g  e iner R e ih e  von  S c h ieß e n  beschlossen, 
u m  einerseil»  den K o rp sm itg lie b e rn  die G e legenh e it z u r  bessere» 
A u sb ild u n g  in  d er  H a n d h a b u n g  de« K o rp sg ew eh re»  zu  b ieten , 
and ererse its  aber auch dadurch einen kontinu ierlichen , reg en  und  
gesellschaftlichen V erkehr der K o rp sm itg lie d e r  u n te re in a n d e r  zu 
bew erkstell'gen u nd  d a m it der B e tä t ig u n g  deS so schönen K o r p s ­
geistes auch in  d er la n g e n  W in te rs z e i t  eine besondere P fleg e  
angcdcihen zu lassen. Z u  diesem Zwecke w urd e  im  G a r te n s a lo n  
de« H o te l J n f ü h r  eine W in le rsch ieß s tä tte  e rrich tet, die, w a s  
deren praktische E in r ic h tu n g  a n b e la n g t, geradezu  einzig  dastehen 
dürfte  und  in  jeder H insich t a l s  m u ste rg iltig  zu  bezeichnen ist. 
U m  deren gelungene A u s fü h ru n g  haben  sich H e r r  H a u p tm a n n  
L u g e r  u n d  H e r r  O b e r le u tn a n t  D o m ,  letzterer a l s  O b m a n n  
de« S ch ießkom itee« , die g rö ß te n  V erd ienste  e rw o rben . D ie  B e ­
te ilig u n g  »n den b ish e r  s ta ttg e h a b ten  U ebungSschießm  w a r  seiten« 
der K o rp sm itg lie d e r  eine a u ß e ro rd e n tlic h  rege und  d a s  angestreb te  
Z ie l  w urde  v o llau f  erre icht. D ie  b ish e r erz ie lten  S c h ie ß re su lta te  
bewegen sich in  e in e r  stetigen P ro g re s s iv i tä t  u nd  h a t  sich d am it 
die I d e e ,  d a s  A rm eegew ehr in  den D ie n s t des W in te ri ib u n g s -  
schießen« zu stellen , g länzend  b ew ä h rt, so z w a r , d aß  die A nn ahm e 
einer a llgem einen  V e rb re itu n g  dieser E in r ic h tu n g  v o llau f berechtigt 
ist. D a s  V erd iens t, in  d ieser H insicht bahnbrechend gew irkt zu 
haben , g eh ö rt unserem  B iirg e rk o rp « , denn es  ist b ish e r  kein 
F a l l  bekannt, w o da«  A rm eegew ehr beim  W in terschießen  eine 
A nw en du ng  gefunden h ätte . D a n k  d er F ü rs o rg e  de« H e rrn  
H a u p lm a n n  L uger fü r  ein reiches m usikalisches u n d  deklam atorische» 
P r o g ra m m  fü r  die einzelnen  S c h ieß ab en d e , lie ß  auch d er gesellige 
V erkehr in  keiner W eise e tw a s  zu w ünschen ü b r ig  u nd  w urde  
auch in  d ieser H insicht der angestreb te  Zweck, e inen  angenehm en  
regen  W in le rv e rk eh r der K o rp sm itg lie d e r  zu  schaffen, ü b e r alle 
E rw a r tu n g e n  g u t erre icht. D e r  v e rfü g b are  R a u m  im  S c h ie ß ­
lokale w a r  oft b is  a u fs ,  letzte P lätzchen  besetzt u nd  g eb ü h rt in  
dieser H insicht den F r a u e n  der K o rp » m itg lie d e r, die sich stet« 
sehr zahlreich  zu den S c h ieß ab en d en  e ingefunden  haben  u nd  sich 
a n  der P fleg e  ung ezw u ng en er F röh lichkeit lebh aft b ete ilig ten , der 
besondere D ank . U m  ab e r auch w eite ren  K reisen  d a s  S c h ieß e n  
m it den K o rp sg ew ch ren  zu  erm öglichen , w urd e  am  6 .,  7 .,  und
1 4 . J ä n n e r  ein F reischicßen  abg eha lten , a n  dem pch 7 0  Schützen  
bete ilig ten , welche in sg e sam t 3 6 0 0  Schüsse  abgegeben haben. 
D ie  E in r ic h tu n g  de« S c h ie ß s ta n d e s  fan d  da«  U ngeteilte  Lob a lle r  
T e iln e h m e r am  S c h ie ß e n  u nd  a llgem ein  a n e rk a n n t w u rd e  die 
vorzügliche P rä z is io n  in  punkto  T reffs icherheit der fü r  da« 
W iu lerschießen  eigen« h ergerich teten  K orpSgew ehre. D e n  besten 
B e w e is  h ie fü r  lie fern  die e rz ie lten  S c h ie ß re s u lta te , welche 2 1 4  
Tiefschüsse auszuw eisen h aben , die in  den n u r  5  M ill im e te r  
g ro ß e n  3 e r  K rei»  geschossen w u rd en . D ie  dreikreisige S ch eib e  
h a tte  einen D urchm esser von 2 4  M ill im e te r  und  w u rd en  in 
2 0  S c h u ß je r ie n  Leistungen b is  zu 3 6  K reisen e rz ie lt, w a s  m it 
Rücksicht a u f  den strengen  A bzug dcr K orpSgew ehre  und  d a s  
a rm eem äß ige  V isie r  a l s  sehr schöne R e su lta te  zu bezeichnen sind. 
D ie  zehn m it  schöner F assu n g  au sg esta tte ten  G eldp re ise  erh ie lten  
folgende H e r r e n :  1. B e s t, 4 0  K ron en , H e r r  A n to n  J a ;  m it
einem  T iefschuß  von %  T e i l e r n ; 2 .  3 0  K ro n en , H e r r  H a u p t ­
m a n n  F e rd in a n d  L uger m it 4 1/ * ; 3 .,  2 0  K ro n en , H e r r  M .  
K ro b a th  m it 9 % ;  4 . ,  1 5  K ro n en , H e r r  F r a n z  K udrnka m it 
1 1 ;  5 . ,  1 0  K ro n en , H e r r  M .  P o kersK n ig g  m it l l 1/ * ;  6 .,  
8  K ro n en , H e r r  I .  H a n z e r  m it  1 3 % ;  7 .,  6  K ro n en , H e r r  
J o se f  M a a ß  m it 1 5 % ;  8 .,  5  K ro n en , H e r r  J g .  Pöchhacker 
m it  1 6 ;  9 .,  3  K ro n en , H e r r  B u c h b e rg e r  m it 1 6 % ;  1 0 .,  
2  K ron en , H e r r  J g .  J n f ü h r  m it 1 6 % ;  säm tliche H e rre n  a u s  
W aidhofen  a. d. I b b « .  D a s  A u«m essen der Tiefschüsse w urde 
vom  Schießkom itee  u n te r  B e iz ie h u n g  der H e rre n  W a a ß  und  
B u c h b e r g e r ,  welche a u ß e rh a lb  des K o rp «  stehen, vorge­
nom m en, u m  a llen  A nsprüchen  d er  O b je k tiv i tä t  gerecht zu 
w erden. D a «  Sch ießkom itee  de« k. k. p riv . B ü rg e rk o rp s ,  welche« 
die D u rc h fü h ru n g  dieses F re isch ieß ens zu  besorgen h a tte , kann 
m it  g ro ß e r B e frie d ig u n g  aus dessen g länzenden  V e r la u s  zurück­
blicken und  auch da«  V erd iens t fü r  sich in  A nspruch  nehm en, 
w eitere  K reise dem K o rp «  d am it n ä h e r  gebracht zu  haben.

** B a l l  »er J u n q w a n n s c h a f t .  A m  S am stag  
den 13. Jä n n e r  fand im Gasthofe des Herrn Bauern- 
berger ein von einem Komitee unter dem Titel „B all der 
Iungm annschaft" arrangiertes Tanzfest verbunden mit 
einer Damen-Schönheitskonkurrenz statt. Der Besuch w ar 
ein außerordentlich guter, die S tim m ung den ganzen Abend 
übet eine sehr animierte. B eim  Betreten des B allraum es 
fiel sofort die geschmackvolle, in ihren Details äußerst 
sinnig arrangierte Dekoration auf. Ueberhaupt machen die 
B allräum e des Bauernberger'schen Gasthofes auf den 
Besucher einen recht freundlichen Eindruck. Dem T anz­
vergnügen wurde b is zum M orgengrauen in unermüdlichster 
Meise gehuldigt. D as Iungm annschafts-K om itee, bestehend 
aus den Herren H a s e l  st e i n e r ,  F o r m  a n e  k, S c h i e f e r ,  
R e i t e r ,  B a i  e r  und E e r n y ,  hat sich um den schön 
verlaufenen Abend sehr verdient gemacht. M it  großer 
Spannung sah m an der Schönheitskonkurrenz entgegen. 
A ls Siegerinnen gingen d a rau s hervor m it dem p re is , 
prachtvoller Tafelaufsatz, Fräulein Hermine G r a b e n -  
s c h w e i z e r .  2. p re is , großes, reichverziertes Kaffeeservice, 
Fräulein F lora  B o b a l .  3. p re is , schönes Samtneffefair,

Fräulein teopoldine S c h ö r g h u b e r .  Die Musik fand 
allgemeines Lob, nicht weniger aber die geradezu vorzüg­
liche Küche der F ra u  Bauernberger und der zum Ausschank 
gebrachte Gerstensaft. D as Komitee dankt zum Schlüsse 
den Herren Bürgermeister B aro n  p  l e n k e r, Anton Freiherrn 
von h e n n e b e r g  und Güterdirektor p r a s c h  für die 
gespendeten Ueberzahlungen.

"  B r a n d .  D ie n s ta g  f rü h  nach 4  U h r  s ig na lis ie rte  der 
T ü r m e r  durch v ie rm a lig e s  A nschlagen  einen  B r a n d  in  der 
W asse rv o rstad t. D o r tse lb s t stand  die S c h le ife re i u nd  ein H o lz ­
stadel de« hiesigen W erkzeug fab rikan ten  H e r r n  R u d o lf  M a y r  
in  F la m m e n . I n f o lg e  der W in d s tille  b-schränkle sich d a s  F e u e r  
a u f  diese beiden O b jek te . D ie  G e fa h r  w ä re  f ü r  die um liegenden  
H ä u s e r  u nd  W erksobjek te u nd  vielleicht auch f ü r  den B u chen berg  
g ro ß  gew orden, w en n  sich d er o b lig ate  W estw ind  erhoben  h ä tte . 
W ie  da»  F e u e r  en ts tanden  ist, l ä ß t  sich nicht m it B e s tim m th e it 
sagen. E s  kann  durch K oh len , w ie sie die A rb e ite r  zum  E r ­
w ä rm e n  der H ä n d e  in  K üb eln  stehen h ab en , en ts tanden  sein, 
a b e r  auch in  d er  S c h le ife re i durch S p rü h s u n k e n , die die A bfälle 
en tzündeten , zum  A usbruch e  gekom men sein. H e r r  M a y r  erleidet 
e inen  ziemlich bedeutenden S c h a d e n , da  ihm  in  der S c h le ife re i 
a u ß e r  a llen  M asc h in e n  auch noch u m  m eh rere  H u n d e r t  K ro n en  
fertiggeste llte  W a re ,  die am  selben T a g e  h ä tte  abgehen sollen, 
vernich tet w u rd e . A u ß e rd e m  erleidet H e r r  M a y r  durch den 
V e r lu s t  der n ichtversicherten  G e b äu d e  auch bedeutenden S c h ad e n . 
I m  In te re s se  der B ew o h n ersch a ft w ird  es  ab e r n o tw end ig  sein, 
F e u e r te le p h o n -U n te rr ic h t e rteilen  zu  lassen, d enn  da h a t e s  zu 
B e g in n  d es B r a n d e «  nich t geklappt u nd  w u rd e  d ir  F e u e rw e h r 
tatsächlich v ersp ä te t a v is ie rt, angeblich  w egen eine» T e lep h o n - 
gebrechens. E »  h a t  sich n u n  h erau sg este llt, d aß  d a s  T e lep ho n  
tatsächlich w ä h re n d  des B r a n d e s  a n s ta n d s lo s  fu n k tio n ie rte  und 
auch jetzt fu n k tio n ie rt. D ie  E rh e b u n g e n  haben  v ie lm ehr m it 
g ro ß e r  W ahrscheinlichkeit ergeben , d aß  bei dem  G eb en  des 
R u fs ig n a le «  es in  der A u fre g u n g  i übersehen  w urd e , d aß  d ir  
T a s te r  gleichzeitig m it dem  D re h e n  der K u rb e l gedrückt w erden 
m u ß , u m  in der a n g e ru fen en  S t a t i o n  d a«  L äutw erk  in  B e w e g u n g  
zu setzen. E s  ist d ah e r n o tw en d ig  h erv o rzu h eb en , d aß  zum  
A n ru fe n  e iner S t a t i o n  erstlich d a s  H ö r r o h r  a u f  dem  H aken 
h ängen  m u ß  u nd  der T a s te r  gleichzeitig m it d er  K u rb e ld reh u n g  
gedrückt w erd en  m u ß . I n s o la n g e  d a s  G e g e n sig n a l nicht e inge­
tro ffen  ist, soll d a s  H ö r r o h r  n ich t vom  H aken  genom m en 
w erden. D ie  a n  den H aken hängenden  H ö r r o h re  schallen 
näm lich  die R u sk lin g e l e in , w enn  d a s  H ö rte le p h o n  vom  H aken 
w eggenom m en  w ird , so ist es  n icht m öglich  eine S t a t i o n  a n z u ru fe n .

** Todesfälle. A m  S o n n ta g  f rü h  u m  8  U h r  ist die 
hiesige G asthofbesitzerin  F r a u  M a r ie  S t a u f e r  plötzlich in fo lge 
e ines S c h la g a n fa lle s  verschieden. F r a u  S t a u f e r ,  welche im  
5 9 .  L ebens jah re  stand, w a r  nach dem v o r  kaum  einem  J a h r e  
e rfo lg ten  T od e  ih re«  M a n n e «  B esitzerin  de» bekannten  G a s t-  
hause«  in  der M b s itz e rs tra ß e  u nd  in  dcr B ev ö lk e ru n g  a llgem ein  
geachtet u nd  beliebt. D a »  a m  D ie n s ta g  s ta ttg ehab te  Leichen­
b eg ä n g n is  der V e rs to rb e n e n  w a r  eine g ro ße  T ra u e rk u n d g eb u n g  
f ü r  dieselbe. N ebst e iner g ro ß e n  A n z a h l von F r a u e n  u nd  M ädchen  
der S t a d t ,  sow ie zahlre icher m än n lich e r V e r tr e te r  a lle r  S tä n d e ,  
fo lg ten  dem S a r g e  die W i r t s -  u nd  B ekleidungSgenossenschaft, 
eine D e p u ta t io n  deS allgem . K ran ken vereines, de« kath. G esellen- 
vereine»  u nd  deS M ili tä r -V e te ra n e n k o rp s .  —  I n  der hiesigen 
K a ltw a sse rh e ila n s ta lt ist am  1 6 . J ä n n e r  der 1 0  jä h r ig e  S o h n  
de« L e g a tio n S ra te s  in  P a r i «  G r a f e n  B e rc h to ld , G r a f  B e i n  
B e r c h t o l d ,  gestorben. D ie  Leiche w u rd e  aus da»  F a m ilie n g u t 
B uchlow itz  in  M ä h r e n  ü b e rfü h r t .  D i :  gräfliche F a m ilie  w eilte  
seit S o m m e r  v. I .  in  der hiesigen H e ila n s ta lt . —  I n  
V ö c k l a b r u c k ,  O b e rö s tc rre ic h , ist am  1 9 . J ä n n e r ,  2  U h r f rü h , 
die M u t t e r  de» hiesigen R ea lsch u lp ro fesso rs , H e r r n  J o s e s  
F o rs th u b e r , F r a u  A n n a  F o r s t  H u b e  r ,  P r iv a te ,  im  7 9 .  
L eb en s jah re  verschieden. D a »  L eichenbegängnis findet m orgen  
S o n n t a g  in  V öcklabruck s ta tt. D ie  F a m ilie  F o rs th u b - r  ist nicht 
n u r  in  V öcklabruck, sondern  in  g anz  O b erö s te rre ich  w oh lbekann t 
u nd  geachtet.

'  S ü d m ark -K ran z lsch icß en . 1 2 . K ra n z l am
1 5 . J ä n n e r  1 9 0 6 .  1. B e s t H e r r  T u r n w a l d  m it 2  T e ile rn .
2 . B e s t H e r r  R i i p s c h l  m it 9 %  T e ile rn . 3 . B e s t  H e r r  E  
W i d l  m it 1 8 % T e ile rn . K re isb est H e r r R a s c h  m it 2 3  K reisen.

** S p ark asse . S t a n d  der E in la g e n  am  3 0 .  N ovem ber 
1 9 0 5  1 4 ,7 1 9 .6 4 7  K ro n en  2 0  H elle r. I m  M o n a te  D ezem ber 
w u rd en  von 3 8 7  P a r te ie n  eingeleg t 2 0 8 .7 2 2  K ro n en  6 0  H e lle r, 
z u sam m en  1 4 ,9 2 8  3 6 9  K ro n en  8 0  H e lle r  u nd  behoben von 
3 4 6  P a r te ie n  2 5 6  5 9 7  K ron en  4 4  H e lle r, so d aß  am  3 1 .  D ezem ber 
1 9 0 5  eine G e sa m te in la g e  von 1 4 ,6 7 1 .7 7 2  K ro n en  3 6  H e lle r  
und  zuzüglich  der kap ita lis ie rten  Z in sen  p e r  2 8 6 .7 7 8  K ron en  
6 7  H e lle r  eine solche von 1 4  9 5 8 .7 5 1  K ro n en  3  H e lle r  v erb leib t. 
S t a n d  de« R eservesonde»  am  3 1 .  D ezem b er 1 9 0 5  1 ,2 4 5 .3 9 7  
K ro n en  7 4  H e lle r.

”  K in d erasy l-L o tte rie . D e r  B e rw a ltu n g S a u -s c h u ß  
de» ersten  österreichischen K in d e ra sy ls  K a h le n b e rg rrd o rf  g ibt 
h iem it z u r  K e n n tn is ,  d aß  die Z ie h u n g  der K in de rasy l-L o tte rie  
u nw id erru flich  u nd  ohne A ufschub S a m s t a g  den 2 7 .  J ä n n e r  
u n te r  behördlicher Aufsicht s ta ttfin den  w ird . D e r  A nkauf von 
Losen zu 1 K ron e  w ird  im  In te re s s e  de« w o h ltä tig en  Zwecke» 
u n d  angesichts der günstigen  T reffe rchancen  d rin gen d  em pfohlen.

"  C e r e S - S p e i f e f e t t .  V o n  den zahlreichen  jetzt im  
H a n d e l vorkom m enden  S p e ise fe tte n  a u s  K okosnüssen kann m an  
die M a rk e  „ C e r e s "  g an z  besonder» em pfehlen. S i e  h a t  w egen 
ih re r  vorzüglichen , im m er gleichen Q u a l i t ä t  in  kürzester Z e i t  
ü b e ra ll F re u n d e  gefunden  und  w ird  nicht n u r  in  den Küchen 
der w oh lhabenden  K reise, sondern  ih re r  B ill ig k e it w egen auch 
in  den ä rm sten  F a m ilie n  verw endet.

** V erlo ren . L i n e  H e r r e n p h o t o g r a p h i e  w u r d e  
F r e i t a g  a b e n d s  v e r lo r e n .  A b z u g e b e n  i n  d e r  B u c h d ru c k e re i .

* *  D ie  K r a n k h e i te n  d e s  M a g e n »  n e h m e n  v erschiedene 
b ö s a r t ig e  F o rm e n  a n , b eso n d e r«  w e n n  m a n  be i g e r in g e n  M ag e n b e sc h w e rd e n  
n ich t»  z u r  B e s s e ru n g  tu t . S e g e n  solche so llte  m a n  im m e r  e in  H a u s m i t t e l

b e re i t  h a l te n .  E i n e r  v o rz ü g lic h e n  W ir k u n g  e r f r e u t  sich b e so n d e r»  de» D r .  
R o s a 's  B a ls a m  a u «  d e r  A p o th e le  de« 18. ä r a g n e r ,  f . I. H o f l ie f e ra n te n  m  
P r a g ,  2 0 3 — I I I .  E rh ä l t l ic h  in  a lle n  A p - lh e le n .  —  S i e h e  I n s e r a t .

Sallkalevtler.
Anläßlich der V erm ählung des Herrn Leopold 

S c h a u s b e r g e r  m it Fräulein E leonora Z w e t t l e r  
findet am  22. J ä n n e r  im  Gasthause des Herrn R e i t b a u e r 
ein Kränzchen statt. E in tritt ( Krone.

Die freiwillige Feuerwehr veranstaltet S am stag  den 
27. Männer d. I .  in Herrn Jo sef N a g e l s  Saallokaliläten 
ein Fanz-Kränzchen.

Die Tischgesellschaft „Ungeheure Heiterkeit" in pbbsitz 
veranstaltet am  28. J ä n n e r  im Gasthof H a f n e r  ein 
Kränzchen. N u r für M itglieder und deren Angehörige.

Der Turnverein lvaidhofen  a. d. tzbbs veranstaltet 
S am stag  den 3. Februar abends 8 U hr in Herrn 3 ° f ef 
N a g e l s  S aa lräum en  eine Tanzunterhallung unter dem 
Titel H i«  Funz ans der Alm.

Dis Beam ten (Iungm annschaft) .bet Bruckbacherhütt« 
veranstalten am  s. Februar y 0 6  in Herrn F. S c h ä tz e rs  
Gastlokalitäten einen A anern-A all.

A m  Sonntag den tz. Feb ruar findet in Herrn h a l b -  
m a y e r s  G asthaus in Sonntagberg ein K enerw eßr-A nT  
statt. A nfang 5 U hr abends.

5traf-CDro»!k
d«$ k. k. Kreisfleritttes $1. kSUev.

U rte ile . A m  1 0 . J ä n n e r : K erschner Franz, Taglöhmr 
a u «  S te in g r u b ,  D ie b s ta h l, 1 W oche schw eren K erker. Stechling 
H ein rich , B r u n n e n a rb e i te r  a u s  E ich g rab en  u n d  Körber Johann. 
B r u n n e n a rb e i te r  a u «  H ü t te n , beide w egen B erg e h en »  gegen 
da»  S p re n g m itte lg e se tz , e rs te re r  1 4  T a g e  strengen  A r re s t , l̂etzterer 
freigesprochen. R a b e n le h n e r  M a r i a ,  S c h u lm äd ch en  u nd  R a b e n -  
lehner R o s in a , H ebam m e, beide a u »  S t .  M ic h a e l a. B , erstere 
w egen U e b e r tre tu n g  de« D ie b s ta h l«  zu 24 S t u n d e n  Verschließung, 
letztere w egen D ie b s ta h ls te iln e h m u n g  zu 1 M o n a t  schweren 
K erker. H a b e l J o s e f ,  G a s tw ir t  a u «  M a r k t  Ardagger, Vergehen 
gegen d a»  E pekutionsgesetz, 1 W oche A rre s t .  Fuch» G e o rg .  
L okom otiv füh rer a u s  S t .  P ö l t e n ,  V e rg e h e n  gegen die Sicherheit 
d es Leben», freigesprochen. G r i l l  F r a n z ,  Bäckergchilse, V e r ­
u n tre u u n g  u nd  D ie b s ta h l, 8  M o n a te  schweren Kerker. — Am 
1 3 . J ä n n e r : B ra c h t!  K a r l ,  K o m m is  a u »  S c h o m w a ld  (Mähren), 
B e tr u g ,  1 W oche K erker. F u h r m a n n  I g n a z ,  Bildhauer au» 
R osenbich l, U e b e r tre tu n g  der b osh a fte n  Beschädigung fremden 
E ig e n tu m s , 3  W ochen A rre s t.

Livgesevtlet.
( F ü r  F o r m  u n d  I n h a l t  ist d ie S c h r i s t l e i tu n g  n ich t v e ra n tw o r tl i c h .)

s m w w
bestes Tisch- and Erfriscänngsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankhelte*, H ege*- und 
Blasenkatarrh.

„Le Griffon“
bestes französisches Cigarettenpapier.

Ueberall sa  haben. ei ae—m

P E Q 3

Gesetzlich geschützt.
Jede Nachahmung und N achdruck  strafbar.

Allein echt ist Thierry’s Balsam
n u r  m it der grünen Nonnenmarke, 

llöerüüm t, unüöerlreffvar gegen Verdauungsstörungen« 
lagenftdmpfe, Kolik, K atarrh , B rustleiden. Influenza rc. re.

P r e i s : 12 kleine oder 6 Doppelflaschen oder 
1 gr. Speziakflasche m it  ?ka1e«tverfchluß K  6 .— franko.

Thierry’s Centifoliensalbe a llbekannt all Nenples
u l t r a  gegen alle noch so alten  W unden, Entzündungen. Ver­
letzungen, Abszesse und Geschwüre aller Art. P r e is : 2 Tiegel 

K  3 .6 0  franko versendet n u r  gegen Vorauszahlung oder 
Nachnahmeanweisung

Apotheker A. Thierry  in P regrada bei 
R ohitsch-Sauerbrunn.

Die Broschüre m it Tausenden Original-Dankschreiben g ra tis  und franke. 
D epot: I n  den meisten größeren Apotheken und M edizinal-D rogaerien.



Nr. 3.

Dem W ohle der Familie gilt  
die Sorge unserer Hausfrauen 1

Kathreiners 
Kneipp-Malz-Kaffee

is t der einzige Malzkaffee, der durch Kathreiners 
eigenartiges verfahren das beliebte Aroma und
den W ohlgeschm ack des Bohnenkaffees erhält
Seine großen, allgem ein anerkannten gesund­
heitlichen Vorzüge wurden w iederholt von den 
höchsten Autoritäten der W issenschaft bestätigt.
Neben einer namhaften Ersparniss in jedem  
Haushalt is t  die tägliche Verwendung nament 
lieh für die Jugend v5n unschätzbarem Werth 1

Man hehontz beim Einkauf ausdrücklich 
den Nam en KATHREINER und verlange

äknur O riginalpakete mit der Schutzmarke 
»Pfarrer Kneipp«.

„Bote von der M bs? 21. M rg .

Feuer- and ein bruchsicher* Kasten '  * 
B e s k y  ( L i t w i n )  Wien XVH.A

30.OCX)' sei: 1880 im Gebrauch. 
Erstklassiges,. glänzend bewährt ad Erzeugnis, 

•■»wie überall.—  "

4 9 7  1 0 - 1

Trnköczy’s B ru stsa ft
zubereitetg  aus S p itzw egerichex trak t mit Kalkelsen.

W irM uslN lstM -ud . schliimlöseud. anfeudjtent, dm imm t 
die Heiserkeit und ist infolge seines Eisengehaltes zugleich ein 
vorzügliches blutbildendes und kräftigendes M itte l.

N ur echt m it nebenbefindlicher, gesetzlich deponierter 
Schutzmarke. P re is  einer Originalflasche K  2.20, per Post um 
40 h  mehr fü r Packung und Frachtbrief (Postporto nicht 
inbegriffen).

Erzeugungsstelle und Hauptbezugsdepot:

Apotheke zum heil. Franziskus
Wien, V/2, Schönbrunnerstrasse 107.

Z u  haben in  der Apotheke des H errn W . in  W aidhofen  a . d. W ö s .

Trnköczy’s

Schmerzstillende 
Einreibung.rote, 

aromatische
Diese au s  aromatischen Pflanzenstoffen dargestellte 

antirheumatischeLEinreioung wirkt muskel- und nerven­
schmerzstillend, stärkend und belebend. N ur echt m it ne en- 
befindlicher, gesetzlich deponierter Schutzmarke. P re is  einer 
Originalflasche 2 K . P e r  Post um 40 h  mehr für Packung 
-und Frachtbrief (Postporto nicht inbegriffen).

Erzeugungsstelle und Hauptbezugsdepot:

Apotheke zum heil. Franziskus
Wien, V/2, Schönbrunnerstrasse 107.

K a k a o -  u n d  ^ o h o k d d a d e l i e b h a b e m  b e s t e n s  e m p f o h le n :

i  J o l i e m n  f to k k 's

hat den • g e iz ig s te n  F ettgehalt, is t  daher leichtest 
verdaulich, /verursacht nie Verstopfung und ist  
bei feinstem  ̂ Wohlgeschmack außerordentlich billig.

lo h t  n u r  m i t  d e m  N a m e n  
J  o h a n n  H o f f

u n d  d e r  L ö w e n - S c h u t z m a r k e .

P akete ä V* kg 90 Heller 
rf' > > Vs > 6 0  >
A 1  » Ü b e r a l l  z u  h a b e n .

-I Verlangen Sie
/  lllDitr. Preiskurant der

Ideal-Glühlampen^  
Unternehmung

H U G O  P O L L A K  

WEBN, VI. W allgasse 84
B illige# schöne# Licht ohne I n s t a l l a t io n  und  G e fa h  
I H  - V e rb rau c h  l ' / i  kr. p e r  S tu n d e .

Kronprinzessin

_ SÄÜERBRUNN
T a f e l w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
H e  i I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsoreane
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weist 
Fruchtsäften u . s . w . V o r r ä t h i g  in allen Mineralwasser, 
handlungen, Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

r a u p tn i e d e r l a g e  f i l r  W a id h o f e n  e n d  U m g e b u n g  bet den Herren Metrik 
Paul, Apetbeker, Gottfried Friee Witwe, ‘------

fl.45. u n d
V e r p a c k u n g  u n d  
Z u s t e l l u n g  z u m  

W ie n e r  B a h n h ö f e  
fl. 2 . - .  

Versand g e g e n  
V o r e i n s e n d u n g  

d e s  B e t r a g e s  o d e r  
p e r  N a c h n a h m e ,  

i n  l e t z t e r e m  F a l l e  
A n g a b e

G e g r ü n d e t  1 8 6 6  e r w  n s c h t .  
P r e i s l i s t e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

Steuer-
Sinßrucfi,

s i c h e r e  e i s e r n e

SCassen
b  l ü g s t .  5 2 2  1 0 — 1

J. Fischer, Wien
V. Wildenmanngasse 8 c.

Vom VLicbertisch.
„ R a d e tz k y -E r in n e r u n g e n  im  S c h lo ß  N e u f a lk e n b u r g "

E etiie lt sich c d h o c h in t t r  f f a n tc  ,  m i i  za h lre ich e n  J l l n s t c a i i o n c n  gef m ü f l lc r  
S t t i U  o ii6  d e r F k l e r  A u g u s t  R o u l o n l S  in  d em  o e b .n  ersch ien en en  H e s t 
1 6  t o n  „ O e s te r re ic h s  .I l lu s t r ie r te r  R c t u n g " .  F e r n e r  f in d e n  w i r  in  t ie f e m  
t lb e r a u e  re ic h h a lt ig e n  F a m i l i e n b l a t t e  e in en  E ssa y  ü b e r  B e n j a m i n  F r a n l l i n .  
dessen G e b u r t s ta g  sich a m  1 7 . d . M .  z u m  2 0 0 .  M a l e  jä h r te ,  s a m t d em  
B ild n is se  de»  b e rü h m te n  F o rsc h e re . A n  I l l u s t r a t i o n e n  seien  h e rv o rg e h o b e n :  
eine o r ig in e lle  P r o g r a m m z e ic h n n n g  o u t  B e r t h o l t  L ö ffle r a n lä ß l ic h  » e r 
d ie s jä h r ig e n  F a s tn a c h t«  e r a n s ta l tu n g  b e i  S c h  b e t tb u n t e «  „ U n *  g ’h ö r l  d ie  
W e l t" ,  A lg e c i ia « , d e r S i t z  d e r  M a ro k lo k o n fe re n z . d ie T e i ln e h m e r  a n  
d erse lb en . B i ld e r  n a  d e r K ° c h !u n s ta u » s te llu n g  u n d  e in e  ak tu e lle  P o r t r i i t -  
g a l le r ie .  D e r  belle tristisch e T e i l  e n th ä l t  neb st d em  o b en  a n g e f ü h r t e n  die 
F o rtse tz u n g  de» R « rn a n e «  v o n  A u g u s te  f f l r o n e t  „ D i e  b la u e  D a m e " ,  d ie 
„G esch ich te  e in e»  W ie n e r k in d « "  v o n  F e r d in a n d  v . S a a r ,  e in e  H u m o re s k e  
u .  s. w . D a »  A b o n n e m e n t  kostet v ie r te l jä h r ig  b lo ß  4  K ro n e n  1 0  H e lle r . 
P r o b e n u m m e r n  g r a t i s  u n d  fra n k o  du rch  die A d u i iu i  r a t i o n ,  W ie n ,  V I . ,  
B a r n a b i le n g a s s e  7  u n d  7 a .

„ D e r  S t e i n  d e r  - I B e i f e t i " .  W ie  d a »  k rzlich e tf iy ic n e n e  
1 . H e ft d ieser tre fflichen  p o p u lä r -w issen sch a ftlich en  R e v u e , e rö f fn e t auch 
d a«  v o rlie g e n d e  2 . H e s t in te re ssa n te  u n d  b e leh ren de  E in b lic k e  in  N a t u r  
u n d  G e is te s le b e n . W elche B l ü t e n  d e r  B u d d h i s m u s  in  T ib e t  t r e ib t ,  d ieser 
s e in er H o ch b u rg , w ie  d ie n eu es ten  deutschen R ie s e n d a m p s e r  a u s se h e n  —  
in n e n  u n d  a u ß e n  ,  w elche S c h ä tz e  d ie P e r lm u s c h e ln  b e rg e n , w eich- 
p räc h tig e  optische B i l l e r  d ie  J n t i r s e r e u z - E r s c h e in u n g e n  d a rb ie te n  —  d a»  
a lle » , re ichlich  i l lu s t r ie r t ,  f in d e t m a n  in  d em  v o rlie g e n d e n  H e  te . D a z u  
a lle r le i  W is s e n s w e r te s  ü b e r  A m a l e u r p h o t r g r a s ,h ie , T e c h n o lo g ie , R a tsc h lä g e  
f ü r  H a u »  u n d  H o s  u n d  e in e  g e h a ltv o lle  R e v u e  ü b e r  v ie le  n a t u m i f f e n -  
schostliche F r a g e n  d e r  G e g e n w a r t  —  g e w iß  g e n u g  de« G u te n  u n d  S c h ö n e n . 
T i e  v o rs teh en d  e r w ä h n te  B e i la g e  a l le in  e n th ä l t  e lf  e in sch läg ige A r tik e l u n d  
N o tiz e n . „ D e r  S t e i n  d e r W e is e n "  (A . H a r t l r b e n 'S  V e r l a g .  W ie n  u n d  
L eip z ig ) erscheint in  h a lb m o n a t l ic h e n  H u sten , Q u a r t f o r m a t ,  3 6  S e i t e n  
stark , reich i l lu s t r ie r t ,  d a »  H e ft z u m  P r e is e  v o n  6 0  H e lle r . P r o b e h e f te  
in  je d e r  B u c h h a n d lu n g .

D a s  soeben ersih  eu e n e  H est 6 3  d e r  „ O e s te r re ic h is c h e n  R u n d ­
s c h a u "  ( V e r  ag  K a r l  K o n eg en , W ie n )  e n t h ä l t :

D a »  a llg e m e in e  W a h lre c h t in  U n g a r n  u n d  die N ic h lm a g h a re n . 
V o n  Lutz K o ro d i.

G r i l l p a r z e r  u n d  d ie  F r a U e » . V o n  D r .  H u n S  S i t t e n b e r g e r .
E in e  n e u e  A esthe tik . V o n  F e r d in a n d  G r e g o r i .
E r in n e r u n g e n  a n  G e d o ' ken. T a te n  u n d  E r f a h r u n g e n  a u «  m e in e m  

L eb en . A n »  D r .  I .  N .  B e r g e r «  lite ra r is c h e m  N a c h la ß . M i tg e t e i l t  u n d  
e in g e le ite t v o n  D r .  A isred  F r e ih e r r n  v . B e r g e r .

A m e isen . B o n  R o b e r t  M rch el.
E h r o n ik :  „ G e se tz g e b u n g  u n d  R e c h ts p f le g e " . V o n  D r .  E d m u v d  

B en ed ik t.
B e s p re c h u n g e n :  „ T h e  c o m m o n  s e n s e  o f  m u n i c i p a l e  t r a l i n g . “

B y  B e m a r d  S h a w . —  „ D e u ts c h e  G e sch ich te ."  V o n  E d u a r d  Heyck. —  
M o r o l d : „ M u s ik  u n d  M u s ik e r  de» X I I .  J a h r h u n d e r t s . "  V o n  W a l te r  
N i e m a n n .  —  G ü n t h e r :  „ M i t  k ru m m e r  F e d e r  a u f  g r ü n e m  H u t . "  V o n  
31. S c h a u e r .

K le in e  M i t t e i l u n g e n :  „ Z u r  U e b e rv ro d u k tw u  a n  J u r i s t e n . "  V o n  
M i n i s t e n a l r a i  D r .  v . H a y w e r le .  —  „A ra b isc h e  V o lk -p o e s ie ."

F e u i l l e to n : „ L i n  G e d ich t A n z e n g r u b e r » ."  M i tg e te i l t  v o n  R o s a  
M a y r e d e r .

B o n  b r r  W o ch e : „ M a r i t i m e s ."  —  „ D e u tsc h e «  V o lk » th e a le r ."  V o n  
R .  H o lz e r. —  „ R a tm u n d - T h e a t e r ."  —  „ V s t r g e r th e a te r ."

P r o b e h e f te  v ersend et d e r  V e r la g  g r a t i s ,  de A b o u n e m e n tp r e i s  b e tr ä g t  
6  K ro n e n  v ie r te l jä h r l ic h .

H a id in g e r «  S e lb s ta d v o k a t .  V o n  d iesem  ä u ß e r s t  p o p n lä t e n  
W erke b e g in n t soeben  im  V e r la g e  d e r  M a n is c h e n  H o s b u c h h a n d lu u g  in  
W ie n  d ie  a c h t.e b n te  A u s lag e  zu  erscheinen . D ie s e  n e u e  A u s la g e  e n th ä l t  
m e h r  a l s  1 0 0 0  F o r m u la r i e n  geg en  z irk a  cOO d e r f r ü h e re n  A u f la g e . S c h o n  
diese T a tsa c h e  sp ric h t d eu tlich  d a fü r ,  d a s  w i r  ein  g a n z  n eu e» , g u t  durch 
g e a rb e ite t  « B a n t  v o r  u n s  h a b e n . J e d e r m a n n ,  d em  d a r a n  l i e g t ,  v o n  den  
wich ig sten  G esetzen K e n n tn is  zu  h a b e n , ist h ie r  G e le g e n h e i t  g e b o te n , sich 
solche a n z u e ig n e n . G e se tz e src iu it ii«  soll n ich t b lo ß  e in  V o  re ch t e in z e ln e r , 
so n d e rn  e in  G e m e in g u t  a l le r  s e in . D  e E r f a h r u n g  de« täg lic h e n  L eben«  
ze ig t, d a ß  d ee je n ig e  a m  besten  d a r a n  ist, d e r , ehe e r  d azu  k o m m t, sich 
rech « k u n d ig e r  H i ts e  zu  b e d ien en , sich i n  bett j e w e i l ig e n  L a g e n  sei e« n u n  
in  gerich tlich en  o d e r  po litisch en  A n g e le g e n h e ite n , z u  o r ie n t ie re n  v e rs te h t. 
V ie l  (S elb  u n d  > ie l S o r g e  w i rd  ih m  d ad u rch  e r s p a r t  w e rd e n . M i t  2 0  
L ie fe ru n g e n  zu  6 0  H e l le r  w i rd  da«  W erk  k o m p le t t se in . J  be B u c h h a u d lu n ,  
n im m t  B e s te llu n g e n  a u f  d a »  W e r t  e n tg e g e n .

„ N e u e s te  E r f in d u n g e n  u n d  E r f a h r u n g e n "  a u s  den  
G e b ie te n  d e r p rak tischen  T ech n ik , der E le k tro te c h n ik , d e r  G e w e r b e ,  I n d u s t r i e  
E h tm ie ,  d e r L a n d - u n d  H a u s w ir ts c h a f t  tc . X X X I I I .  J a h r g a n g  1 9 0 6  
|3 I . H a r t le b e n ’«  V e r la g .  W ie n ) .  P r ä n u m c r a t i o n S p r e iS  g a u z jä h r  g f r  1 3  
H e fte  fra n k o  9  K r o n e n .  E in z e ln e  ( te s te  f ü r  7 2  H e l le r .

G r ö ß te  R e ic h h a l tig k e i t, v e rb u n d e n  m i t  n u r  p r a  tischen E r f a h r u n g e n  
u n d  F o r t c h r i t t r n ,  m i t  R atsc h lä g e n  z u r  E r h ö h u n g  de« W o h ls tä n d e «  u n d  
U ib e rtr c ff e n  d er K o n k u r re n z  m ach en  diese Z e its c h ri f t  u n e n tb e h r lic h  f ü r  jed en  
s tre b sa m e n  T ech n ik e r u n d  I n d u s t r ie l le n .

iVis aller Well«
—  V o r f r ü h l i n g .  W ie  a u «  Laibach berichtet w ird , 

herrscht d o r t  seit T a g e n  da« p rächtigste  F r iih lin g « w e tte r ,  so 
d aß  a u f  den W irsen  und  H ä n g e n  die ersten  F rü h lin g s b lu m e n  
b lühen . Leiber h a t  die a b n o rm a l w a rm e  T e m p e r a tu r  auch die 
B lü t i n  der O b s tb ä u m e  z u r  E n tf a l tu n g  g eb rach t, die d e r  nächste 
F ro s t und  der ist ja  m it  S ic h e rh e it  zu  e rw a r te n , zerstö ren  
m u ß . E in e  O b s tm iß e rn te  im  L aibacher F e ld  ist u nv erm eid lich .

— Internationale Kochkunstausstellung t u  
W ien. I h r e  kaiserliche H o h e it F r a u  E rz h e rz o g in  M a r i a  
I  o s e f a zeichnete gelegentlich der E rö ffn u n g  d er I n te r n a t io n a le n  
K ochkunstau«stellung auch den V e r tr e te r  d er F i r m a  H e i n r i c h  
M a k t o n i ,  H e r r n  K a h n  m it e iner A nsprache a u » , in  w elcher 
die hohe F r a n  sich ü ber den V e rs a n d t de« a llbek ann ten  O ie«»  
h ü b le r  S a u e r b r u n n e n  eingehend erkundigte  und  höchst b efried ig t 
ü b e r die e rh a ltene  A u«kunst, diesem U n te rn e h m e n  w eite re»  
G edeihen  zu  w ünschen g eruh te .

—  Vierzig Jahre im Dienst. I m  J a h r e  1 9 0 5  
m u rb .it  von der deutschen K a ise rin  a n  w eibliche D ie n s tb o te n  fü r  
v ie rz ig jäh rig e  D ie n s tz e it in  derselben F a m ilie  goldene D ie n s t­
botenkreuze nebst D ip lo m e n  ve> lie h e n : in  den P ro v in z e n  
B r a n d e n b u r g  5 9 ,  d a ru n te r  8  B e r l in ,  S ch les ien  4 3 ,  R h e in -  
p ro v in z  3 0 ,  S a c h sen  2 5 ,  W estfa len  1 9 ,  O s tp re u ß e n  1 8 ,  
H a n n o v e r  1 6 , H essen -N assau  1 2 ,  P o m m e rn  1 2 ,  P o se n  1 1 ,  
in  den R eich « land en  E lsa ß  L o th rin gen  9 ,  S c h le s w ig -H o ls te in  6 , 
W estp reu ßen  6 . S u m m a  2 6 6 .

— OffertanSschreibung für eine B ahuhof- 
reslauration. B e i  der k. k. S ta a t r b a h u d i r e k t io n  W ie n  g e la n g t 
die B a h n h o f re s ta u ra tio n  in  d er  S t a t i o n  K em m elbach-D bb«  m it  
1 . A p r il  1 9 0 6  im  O ffe r tw e g e  z u r  V e rg e b u n g . D ie  n äh e ren  
B e d in g u n g e n  sind im  A m ts b la tte  d er  „ W ie n e r  Z e i tu n g "  vom  
1 8 . J ä n n e r  d I  v e r la u tb a r t  u nd  auch bei der k. k. S t a a t « ,  
b ah nd irek tion  W ie n  ( 1 5 .  B ez irk , M a r ia h i l f e r s t r a ß e  1 3 2 ,  M e z z a n in , 
T ü r  1 6 , e rh ä ltlich .

— Der Konkurs des Hochstapler» A d o lf  
Schmidt. U eber da« V erm ö g en  de« H och stap ler«  A do lf S c h m id t 
recte S c h w o b  a u «  B a s e l ,  der von  W ie n  flüchtig  gew o rd en  ist, 
nachdem  er J u w e l ie r e  u n d  P r iv a tp e rs o n e n  u m  B e tr ä g e  in  der 
H ö h e  von u n g efä h r  2 5 0  0 0 0  K ro n en  b e tro gen  h a lte , Ist der 
K o n k u rs  v e rh ä n g t w orden . Z u m  einstw eiligen  M a sse v e rw a lte r  
w u rd e  H o f-  und  G erich t«ad vo kat D r .  A r tu r  P o lla k  bestellt. Z u r  
D u rc h fü h ru n g  de« K onkurse»  d ü rste  e« jedoch nicht kom m en, da  
angesich ts der P a ss iv a  von e in e r  V ie rle lm illio n  K ro n en  die 
A ktiva n u r  durch e tw a  zehn a lte  H osen  u n d  Röcke re p rä s e n tie r t  
w erden , die S c h m id t bei se iner plötzlichen A bre ise  a u »  W ie n  im  
H o te l zurückgelassen h a t

—  Vorschriftsm äßig in den Tod. V o r  kurzem  
erschoß sich der V orsteher der ungarischen Gemeinde Kerepes, 
S te f a n  T h u r s tn y i /  im  S a io n ro c k  v o r  seinem  S ch re ib tische  sitzend. 
D ie  U n tersu ch u n g  e rg ab  la u t  „ P e s t .  8 1b ." , d aß  d er S e lb s tm ö rd e r  
seine gesam ten  am tlichen  A genden  in  tade llo se r O r d n u n g  h in te r ­
lassen Halle. A u f dem  S ch re ib tische , v o r  dem  die Leiche de« S e lb s t ­
m ö rd e r«  im  S e sse l lehn te, w a r  da«  vom  V e rs to rb e n e n  g efüh rte  
S te rb e m atr ik e lb u ch  aufgesch lagen . A u f  die letzte S e i l e  h a tte  
T h u rä n y i  u n m itte lb a r  v o r  dem  S e lb s tm o rd e  den eigenen T o d e s ­
fa ll e in g e trag en . A lle D a te n  w a re n  pünktlich  verm erk t, Z e i t  
und  O r t  de« T o d e « ; a l»  T o d esu rsach e  h a tte  e r  angegeben  T o d  
durch die K u g e l. Z u m  S c h lu ffe  h a t  e r  sich a l«  A n m e ld e r  u nd  
M a lr ik e lf i th re r  u n te r fe r t ig t .  D e r  M in is te r  b e i  I n n e r n  h a t  n u n  
die seltene M a tr ik e le in tr a g u n g  a n n u l l ie r t  m it  d er  B e g r ü n d u n g : 
„ D e r  T o te  w a r  n ich t berechtig t, seinen eigenen T o d e s fa ll  zu 
im m a trik u lie re n  u nd  könne nicht a l»  A n m e ld e t fu n g ie re n ."  D ie  
kassierte E in t r a g u n g  w u rd e  d a n n  m it  dem selben T ex te  durch 
den M a tr ik e lfü h re rs te llv e r tre te r  e ing e trag en

—  Ueber 6a» abnorm« W interwetter, d a ­
g eg e n w ä rtig  in  g an z  E u r o p a  herrscht, te ilt  ein englischer M e te o r o ­
loge einige in tere ssan te  B eo b ach tu n g en  m it. W ie  bet u n « , so 
s tra h lte  auch in  E n g la n d  in  diesen T a g e n  die helle S o n n e  u nd  
die T e m p e r a tu r  w a r  von d er gew öhnlichen  J a n u a r k ä l t e  w est 
e n tfe rn t. Auch im  S ü d e n  E n g la n d «  v e rg iß t m a n  g an z , w ie  der 
S c h n e e  a u s s ie h t u nd  die W e ih n a c h tsk a r te n  m it  S c h n e e -  u nd  
E iS b iid e ru  w a re n  in  diesem  J a h r e  g an z  d ep la z ie r t. A u «  
B ia r r i tz  kom m en K lagen  ü b e r  g ro ße  H itz e ; in  M o n tr e u x  ist 
d a»  W e tte r  schmutzig, feucht u nd  w a rm  w ie im  A p r il .  D e r  
V esuv  ist ü b r ig e n «  w ieder tä t ig  u nd  lä ß t  d re i L avaström e 
a u s flie ß e n . I n  der S c h w e iz  ist d a»  W e tte r  so w a rm , d a ß  
d er S c h n e e  verschw unden ist, w ä h re n d  a u «  W ie n  von  S t a u b -  
stü rm en  u nd  E rd b e b en  berichtet w ird . A n d erse its  beklagen sich 
die R e ifend en  in  E g y p te n  ü b e r  kalteS fW ette r, dessen T e m p e r a tu r  
n ied r ig e r  ist, a l«  s t i t  2 5  J a h r e n .  Z u  gleicher Z e i t  w ird  a u «  
A u s tra lie n  berichtet, d aß  die S o m m e rs a is o n  durch g an z  u ngew öhn lich  
streng» K ä lte p e rio d ie n  em pfindlich  g es tö rt w ord en  ist. D q «  
E in tr e te n  von  S ta u b s tü r m e n  in  O este rre ich  —  w ahrschein lich  
haben  sie auch w e ite r südlich sta ttg e fu n d en  —  w eist d a r a u f  h in , 
d aß  g anz S ü d e u ro p a  von e in e r  a tm o sp härischen  B e w e g u n g  
g etro ffen  ist, die die w a rm e  L uft u n d  den S t a u b  der S a h a r a  
h e rb e ig e fü h rt h a t. 'Z w e if e l lo s  besteht auch zwischen der östlichen 
und  westlichen H a lbk ug e l ein Z u s a m m e n h a n g  in  den B e d in g u n g e n  
de« W e t te r « ;  sie v e rh a lle n  sich im m e r  entgegengesetzt.

—  Komm' Pauliitchen . . . Gegen (0 U hr 
abends ging F rau  pau line , so berichten die W iener B lätter, 
durch die Rotenturmstraße, um  ihren W an n , der in einem 
großen Konfektionshaus« angestellt ist, abzuholen. Nächst 
der Wollzeile sprachen sie zwei Herren an, sagten ih r 
allerlei Artigkeiten und luden sie schließlich zum Souper 
in den Stephanskeller ein. Die lebenslustige Dam e über­
legte nicht lange und verbrachte in Gesellschaft ihrer R itter 
ein angenehmes Plauderstündchen. Nach ff U hr brach m an  
auf. E iner der Herren empfahl sich, der andere aber bot 
F rau  p a u lin e  seine Begleitung an. Sie willigte ein, wurde 
aber sehr böse, a ls  der fremde K avalier kühnere Wünsche
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äußerte. Die Auseinandersetzung gestaltete sich desto erregter, 
je hartnäckiger F rau  pau lin e  sich weigerte. Der Fremde 
geriet schließlich in heftigen Z o rn  und versetzte der jungen 
F rau  eine schallende Ohrfeige. Die F rau  fiel zu Boden 
und verletzte sich hiebei. Natürlich lockte die nächtliche 
Straßenszene zahlreiche Neugierige herbei, auch ein W ach­
m ann erschien und notierte die N am en der Beteiligten. 
Kürzlich w ar der P riva tie r K arl 5 .  vor dem Bezirks- 
gerichte Iosefstadt wegen leichter Körperverletzung ange­
klagt; er w ar jedoch zur Verhandlung nicht erschienen. 
F rau  p au lin e  D. schilderte a ls Zeugin den unerwarteten 
A usgang  ihres Abenteuers. —  Richter Sekretär Doktor 
Schachner: w a s  ist Ih n e n  denn eingefallen, a ls verheiratete 
F rau  mit zwei wildfremden Herren soupieren zu gehen?
—  Z eu g in : Ic h  w ar gut aufgelegt und habe an  nichts 
Schlechtes gedacht. —  R ichter: Wissen Sie, wenn eine 
F ra»  s« m ir nichts dir nichts der E in ladung fremder 
Herren Folge leistet, m uß m an wohl mancherlei dahinter 
vermuten. Der Herr w ird sich wahrscheinlich gedacht haben, 
daß es beim Souper allein nicht bleibt und in  seinem 
Z orn  über die Enttäuschung hat er sich zu der M iß ­
handlung hinreißen lassen. —  Z e u g in : I c h  habe dabei 
wirklich nichts Böses gedacht. —  R ichter: W a s  hat denn 
ihr G em ahl dazu gesagt?  —  Z e u g in : Der hat glücklicher­
weise von der ganzen Geschichte keine Ahnung. (Heiterkeit.)
—  R ichter: A ber es m ußte ihm  doch dam als auffallen, 
daß Sie spät nach Hause kamen und dann waren Sie 
doch verletzt. — Z e u g in : E r  w ar dam als länger im  
Geschäfte. —  Kopfschüttelnd stellte der Richter d as v e rh ö r 
ein und verurteilte den schlagfertigen G a lan  io contumaciam 
zu 24 Stunden Arrest.

—  Eine vierhundertjährige Schildkröte. Der 
Veteran des Londoner „Z o o "  ist in der vorigen Woche 
gestorben, eine Elefantenschildkröte, die etwa zu Oer Zeit, 
als die G a lap ag o s-In se ln  von den Spaniern entdeckt 
worden, dort das Licht der W elt erblickt hatte. I n  seinen 
besten T agen fraß  das T ier so viel G rünfutter, wie etwa 
eine K uh durchschnittlich bekommt. Auf der Schale w ar 
das Alter des T ieres m it 3 5 0  J a h re n  angegeben; aber 
m an nahm  an, daß es noch fünfzig J a h r e  älter w ar.

—  D er vergiftete Dolch. E in  b lu tig e»  A b e n te u e r 
stö rte  dieser T a g e  die heitere  S t im m u n g  eine»  P a r i s e r  B a l -  
M u se tte . M a d e lc in e  T resse l, eine beliebte T ä n z e r in  de» Lokal», 
hatte  sich eine E rfr isc h u n g  reichen lassen. P lö tzlich  fiel ein h a r te r  
G egenstand  in  ih r  G la » ,  dessen I n h a l t  hoch aufspritzte . D ie se n  
S p a ß  h a tte  sich e iner der U m stehenden, E m ilio  P esso , e r la u b t,  
d er m it M a d e le in e  ein H ühnchen  zu pflücken hatte . D ie  T ä n z e r in  
a n tw o rte te  m it einem  beleidigenden W o rte , da» Pesso d erm aß en  
ausbrach te , d aß  e r  M a d e le in e  a n  der G u r g e l  e rg r iff  u nd  sie 
erdrosseln  w ollte. M a n  befreite  sie a u »  den H ä n d e n  de» 
tem p eram en tv o llen  I t a l i e n e r »  u nd  t r u g  sie ohnm ächtig  H inaue. 
W ä h re n d  Pesso lachend sich se iner H e ld e n ta t rü h m te , erschien 
die T ä n z e r in  w ieder Im  S a a l  und  g in g  a u f  ih ren  G e g n e r  Io». 
D ie se r  zog ein lang e»  kata lan ische»  M e sse r  a u »  d er  T asche und  
streckte e» d er w ütenden  F r a u  entgegen . A b er e r  h a tte  sich v e r­
rechnet. M i t  e iner G e w a n d th e it, u m  die sie eine D sc h iu D sc h isu -  
K äm p fe rin  beneiden könnte , e n tw an d  ih m  M a d e le in e  den D o lch  
u n d  durchstach Ihm  seine rechte H a n d . D ie se  schwoll so fo rt 
m ächtig  a n :  der D o lch  w a r  —  länd lich , sittlich —  v erg ifte t 
gewesen. M a n  brachte Pesso in »  S p i t a l ,  w o eine dreifache 
A m p u ta tio n  a n  ihm  vorgeno m m en  w u rd e , ohne d aß  sein Leben 
vö llig  gesichert erschiene.

—  Romantisches aus I ta lie n . V o r  dem 
T r ib u n a l  B o lo g n a  h a t  soeben ein g ro tesker R o m a n  sein E nd e  
gefunden . E in  gew isser H e r r  P a u l  H . ,  ita lienischer K a v a lle r ie ­
offizier a . D .  u nd  S o h n  eine» zu R e ich tum  g elan g ten  deutschen 
G e sch ä ftsm an n e» , h a tte  den u n te r  U m ständen  sehr löblichen 
E in fa ll, sich in H y m e n »  z a rte  B a n d e  zu begeben. D a z u  w and te  
sich P a u l  H . a n  ein H e ira ts in s t i tu t ,  da»  ihm  auch eine w ah re  
P e r le ,  F r ä u le in  V ir g in ia  M a n d e l l i  z u fü h r te . D ie  keusche V ir g in ia  
(deren  stürm ische V e rg a n g e n h e it ü b rig e n »  fü r  n iem and en  ein 
G e h e im n is  w a r )  behexte den S o h n  de» M a r »  d erm aß en , daß  
e r sie, wie m a n  zu  sagen psiegt, „u n b eseh en "  n ah m  u nd  ih r  
noch v o r der T r a u u n g  5 0 , 0 0 0  M a r k  T aschengeld  fü r  die 
ersten A u sg a b en  schenkte. D a n n  siedelte e r m it d er  H olden  nach 
seiner V illa  nach B o lo g n a  ü b e r  u n d  lebte d o r t g anz seinem 
Glücke A ber u n te r  den F re u n d e n  de» g u ten  P a u l  fanden  sich 
so fo rt einige G e n tle m e n , die der keuschen V ir g in ia  ih re  D iens te  
a l s  cavalieri servienti z u r  V e rfü g u n g  stellten u n d  d er  G lück­
lichste u n te r  ihnen  w a r  ein  ju n g e r  A dvokat C a rb o n e . M i t  ihm  
u n te rn a h m , w ährend  der E h e m a n n  fo r t fu h r ,  zu  H au se  a lle in  
den süßesten E r in n e ru n g e n  zu leben , S i g n o r a  V ir g in ia  R eisen  
nach A nco na , V ened ig , M o n te -C a r lo  u nd  N iz z a , w o sich beide 
n a tü rlich  im m er a l»  ju ng e»  E hepärchen  geberdeten. E nd lich  aber 
beg ann  sich auch der b rave  E h e m a n n  fü r  diese» Techtelm echtel 
zu  in teressieren , e r g ing  nach a lte m  R e z e p t scheinbar a u f  R eisen  
u nd  a l»  e r  In B e g le itu n g  eine»  P o liz e ik o m m iffä r»  u nv erseh en s 
um  M itte rn a c h t  in  seine V il la  zurückkehrte, fan d  er . . . die 
B escherung . D a r a u f  fjetzt d re itä g ig e r  P ro z e ß  bei geschlossenen 
T ü re n , u nd  w ie e» heiß t, bei einem  solchen G a u d iu m  der 
R ich ter und  der G e la d e n e n , d aß  der eigen» a u »  F lo re n z  herbei­
geeilt« S c h a tte n  B o ccaccio»  sich die S e i t e n  g eh a lten  haben soll. 
D ie  beiden V erb rech er a u »  Liebe —  die selbst die kühnste 
P h a n ta s ie  nicht g anz m it P a u l  u nd  F ra n c e S c a  da R im in i  v er­
gleichen kann, —  e rh ie lten  je v ie r  M o n a te  ASketik h in te r  S c h lo ß  
und R ieg e l zud iktiert.

— Der „Stellvertreter" im G efängnis. 
G ro ß e»  Aufsehen e rre g t In R ix d o r f  in  B ö h m e n  die I n h a f tn a h m e  
de« Architekten u nd  B a u u n te rn e h m e r»  B .  W ir  e rfa h re n  h ie r ü b e r : 
B .  w a r  vom  L andgerich t zu  P o se n  rech tsk rä ftig  zu zwei 
M o n a te n  G e fä n g n is  v e ru r te i l t  w ord en  u n d  e rh ie lt n u n  v o r 
e in ig er Z e i t  in  R ix d o rf , w o er seinen W ohnsitz h a t ,  die gericht­
liche A u ffo rd e ru n g , sich z u r  S tr a fv e rb ü ß u n g  in  der S t r a f a n s t a l t

T e g e l zu  stellen. B .  w a r  n u n  a b e r  geschäftlich gerade  schlecht 
abköm m lich u nd  so ü berredete  e r seinen B u c h h a lte r , S , gegen 
eine hohe G e lden tschäd igu ng  f ü r  B -  die S t r a f e  in  T ege l 
abzusitzen. S .  b eg an n  auch u n te r  dem N a m e n  seine» P r in z ip a l«  
zu „ b r u m m e n " ,  e rk ra n k te d o r t nach sechsw öchentlicher G e fa n g e n ­
schaft u nd  m u ß te  vom  G e sä n g n i« a rz t  a m  K ehlkopf o p e rie r t 
w erd en , w o ra u f  e r  e inen  S tr a fa u fs c h u b  f ü r  den R es t d er  
S t r a f z e i t  e rh ie lt . H ie rd u rch  kam d er B e t r u g  z u r  K e n n tn i»  der 
K rim in a lp o liz e i, d er  g egenüber der A rchitekt a n san g »  steif und  
fest b eh aup te te , d a ß  e r in  e igener P e r s o n  in  T e g e l „gesessen" 
h abe , e r  zeigte sich auch, jedensall«  von S .  In fo rm ie r t, aus da«  
genaueste m it  den V e rh ä ltn is se n  in  T e g e l v e r t r a u t ,  so daß  
selbst die G e fa n g e n w ä r te r  i r r e  w u rd en , b i« e r schließlich durch 
d a«  F e h len  der O p e ra tio n s m e rk m a le  ü b e rfü h r t ,  sich zu  einem  
G e s tä n d n is  bequem te. B .  u nd  sein „ S te l lv e r t r e t e r "  w u rd en  in  
H a f t  g enom m en .

—  N e b e l  i s t  n ä s s e r  a l s  R e g e n .  I m  „ P r o m e th e u s "  
( V e r la g  von  R u d o lf  M ü c k en b e rg e r in  B e r l i n  W  1 0 )  lesen w ir  
f o lg e n d e » : W e n n  e» stark  re g n e t,  e n th ä lt  e in  K ub ik m ete r der 
L uft w e it w e n ig e r  W a sse r  a l»  bei dichtem  N e b e l. D a »  erscheint 
a u f  den  ers ten  B lick  p a ra d o x , ist a b e r  d u rch a u s  r ich tig , w en n  
e» u n »  auch m an ch m al bei e inem  tüch tigen  P la tz reg e n  so v o r ­
kom m t, a l s  w ü rd en  w i r  d u rch s W asse r gezogen. B e i  e inem  
seh r h eftig en  R e g e n , f ü r  den d er  R eg enm esser 6 0  M il l im e te r  
a n z e ig t, fä l l t  a u f  e inen  Q u a d r a tm e te r  eine W asse rm en g c  von 
6 0  K ilo g ra m m , p ro  Q u a d r a tm e te r  u nd  S e k u n d e  a lso  e tw a  
1 6  G r a m m . B e i  e in e r  G eschw indigkeit d e r  R e g e n tro p fe n  von
1 M e te r  p ro  S e k u n d e  e rg ib t sich f ü r  1 K ub ikm eter L uft w ä h re n d  
de» R e g e n »  e in  W a sse rg e h a lt v on  1 6  K ub ik zen tim e te r, bei
2  M e te r  G eschw indigkeit d er  T ro p fe n  p ro  S e k u n d e  n u r  8  K ubik­
ze n tim e te r  u . f. f. D i e  G eschw indigkeit der R e g e n tro p fe n  ist 
bekanntlich  p ro p o r t io n a l  ih re r  G r ö ß e  u nd  schwankt von 1 ,8 4  
M e te r  p ro  S e k u n d e  bei 1 M il l im e te r  T ro p fen d u rch m esse r  b i»  
4 ,0 8  M e t e r  bei 5  M i l l im e te r  D u rch m esse r. B e i  h eftigem  R e g e n  
b e tr ä g t  d er  T ro p fend urchm esse r e tw a  1 M il l im e te r ,  so daß  
sich d e r  W a sse rg e h a lt von  1 K ub ikm eter L uft bei R e g e n  im  
D u rc h sc h n itt a u f  1 0  K ub ik zen tim e te r ste llen  d ü r f te .  A n d e rse its  
a b e r  b e tr ä g t d er  F e u ch tig k e itsg e h a lt d er  im  W a sse r  g esä ttig ten  
L uft bei 1 5 °  C . e tw a  13  K u b ik zen tim e te r , w o r a u s  sich ohne 
w e ite re s  d er  g rö ß e re  W a sse rg e h a lt d e r  Lust bei N e b e l a l s  bei 
R e g e n  e rg ib t.

—  D e r  R o m a n  e i n e s  e n g l i s c h e n  H c r z o g S -  
h a u s e s .  Der englische High tike-Roman behandelt a ls  
schönstes und spannendstes M o tiv  imm er wieder merk­
würdige Familienbegebenheiten, die auf eine große Erbschaft 
hinauslaufen und dem atm en Helden ein ungeahntes Glück 
in den Schoß werfen. D afür sind im wirklichen Leben 
solche Ereignisse desto seltener, und wenn sie wirklich 
einmal passieren, so wird m an ihnen gerne G ehör schenken, 
selbst wenn die Voraussetzungen noch so abenteuerlich 
und die Aussichten noch so unsicher sind. V or kurzer Zeit 
ist in E ngland  ein völlig unbekannter M a n n  m it N am en 
George ho llam b y  Bruce aufgetaucht, der au s  Australien 
kommt und nicht m ehr und nicht weniger behauptet, a ls 
der Enkel und legitime E rb e  des letzten Herzogs von 
p o rtla n d  zu sein. Die Herzoge von p o rtla n d  entstammen 
dem uralten Geschlechte der Bentincks und der letzte von 
ihnen, W illiam  J o h n  Lavendish Bentinck, der fünfte 
Herzog von p o rtlan d , ist im  J a h r e  (879 a ls Junggeselle ge­
storben und hat seinem Neffen seine Titel und sein riesiges V er­
mögen hinterlassen. Der Neuanköm m ling erzählt nun eine 
mysteriöse Geschichte, nach der sein angeblicher G roßvater ein 
seltsames O rig in a l w ar. E r  führte ein Doppeldasein und w ar 
nicht nur Herzog von p o rtlan d , sondern unter dem N am en 
T h o m a s  Bruce zugleich noch M öbelhändler und hatte ein 
großes Geschäft in der Bakerstraße. Der Prätendent weist 
P hotographien  des wirklichen Herzogs und des verkleideten 
T h o m a s Bruce vor und die Aehnlichkeit ist wirklich erstaunlich. 
Ueber allen Zweifel erhaben ist freilich nur, daß Bruce 
nicht so wie sein Doppelgänger Junggeselle blieb, sondern 
sich früh verheiratete und Kinder hatte. Der älteste Sohn 
wanderte nach Australien au s  und sein ältester Sohn 
wieder ist George. B is  dahin steht die ganze Sache auf sehr 
unsicheren Füßen, aber es melden sich eine Anzahl Freunde 
des alten T h o m a s Bruce, welche vorgeben, von der I n te n ­
sität m it dem Herzog von P o rtlan d  etw as gewußt zu 
haben. I m  J a h r e  M H  w äre danach der edle Lord es 
müde gewesen, M öbel zu verkaufen und er hätte den 
fingierten T h o m a s  Bruce feierlich begraben lassen, indem 
er B lei [in den leeren S a rg  legte. D a der selige T h o m as 
nun auf dem Kirchhof von Highgate seine letzte R uhe­
stätte gefunden hat, so w äre nach dem Vorschlage dieser 
Freunde das Rätsel am  besten zu lösen, wenn m an den 
S a rg  öffnete und nachsähe, ob wirklich der K örper eines 
ehrsamen B ürgers hier begraben worden ist. Ende J ä n n e r  
soll die Angelegenheit vor den Gerichten verhandelt werden 
und m an darf imm erhin auf den A usgang gespannt sein.

—  D a S  M i t t a g s s c h l ä f c h e n .  N ach  dem  Essen ein 
M itta g ssc h lä fc h e n  z u  h a lle n , ist f ü r  viele ein  H ochgenuß , so 
seh r auch die H e r r e n  D o k to re n  dagegen  e ifern . D ie  N a tu r  selbst 
scheint w ä h re n d  de» ersten  V erd auu ng «g eschä fte«  R u h e  zu  fo rd e rn , 
w ie w ir  d ie s  bei den H a u - t ie r e n ,  besonder»  beim  H u n d e  deutlich 
sehen. D e r  h a r t  g ep lag te  T a g lö h n e r  leg t sich nach dem  M i t t a g » ,  
tisch a u f  d a»  O h r  u n d  schläft. V o n  den G ro ß e n  dieser E rd  , 
von  den M ä n n e r n ,  welche a u f  der M ensch heit H ö h en  stehen, 
w issen w ir ,  d aß  sie in  diesem P u n k te  g e te ilte r  M e in u n g  w a re n  
u n d  sind. K a ise r  N a p o le o n  I . ,  P r in z  E u g e n iu »  u nd  K ön ig  
F ried rich  der G r o ß e  w a re n  F e in de  de» M itta g ssc h lä fc h e n » . 
Letzterer te ilte  m it  dem  V erfa sse r  des K oS m o», m it dem  g ro ßen  
N a tu rfo rsc h e r  A lex an d er H u m b o ld t, die seltene E igenschaft, d aß  
ihnen, bei d er  H öchstle istung  des S c h a ffe n » , d re i bi» v ier 
S tu n d e n  S c h la f  gen üg ten . M i l to n ,  der D ic h te r  de« v e rlo ren en  
P a ra d ie se » , h ie lt g erne  ein  M itta g ssc h lä fc h e n , w ä h re n d  der

____________  21. 3 «ft».
andere große englische D ich ter W illiam  Shakespeare und 
D eutschland» g rö ß te r D ich ter Goethe keine^M ittag lru he  kannten. 
V a te r N o t soll, wie die B ib e l erzählt, auch einm al ein M itta g » , 
schläfchen gehalten haben nach dem Genusse de« R ebensaftes, 
dessen K raft er noch nicht kannte. Am folgenschwersten w ar 
jener S c h la f , in  welchen G o tt  den S ta m m v a te r  Adam  versenkte, 
er kostete ihm  eine R ippe nnd gab der W elt da« S c h ö n s te : da» 
W eib. D ie  katholischen Geistlichen sind bezüglich der M i l t a g t ­
ru h e  geteilter M e in u n g . B e i den J ü n g e r n  von S t .  B e rn h a rd  
g ilt noch bi» zum  heutigen T ag e  der S p ru c h :  . k o s t  ooenam 
atabia ant w ill, paaaua meabia.“ „N ach dem Essen sollst da 
stch'n oder tausend S c h r it te  g eh '» ."  I n  d m  Refektorien der 
Z isterzienser und B enediktiner ist e« S i t t e ,  d aß  die H erren  
P a tre »  nach eingenom m ener M a h lz e it aofftrhen, sich auf beiden 
S e i te n  de« S peisezim m er»  hinstelle« und erst nach einer Weil« 
da« K reuz schlagen und dann  au f ih r  Z im m er gehen. A nder« 
halten  r»  die Je su ite n , diese s ag e n : .P o s t coenun paoaa, na« 
standi ac meandi canaa. “ „N ach dem Esst» sollst dll ru h 'n ,  
e« ist kein G ru n d  zu steh'n oder zu g eh '« ."  W ie verhält sich 
dazu der jetzige P a p s t P in »  X .?  H ierüb er g ib t Aufschluß der 
französische S chrifts te lle r H enry  de N onsanne. D erselbe kommt 
in  einem jüngst Im „Echo de P a r i« "  veröffentlichten interessante« 
A rtikel u n te r anderem  auch auf die „ S ie s t a "  de« P apste« zu 
sprechen und s a g t:  „ P a p s t  P iu »  X. iß t einfach und m äß ig  
und lebt n a tu rg e treu . D e r  heilige V a te r  tr in k t zu M i t ta g  gerne 
ein G läschen  F ask a ti-  oder B ordeauxw ein , aber e r h ä lt keine 
S ie s ta . D e r  P a p s t p rom eniert vielm ehr nach aufgehobener 
M ah lze it, die er in  Gesellschaft de» M on sig no re  O re ffa n  einn im m t, 
m it seinem S e k re tä r  in den G a le rien , wo sich viele G läub ige  
aufgestellt haben, um  den päpstlichen S e g e n  zu empfangen. 
P iu s  x .  h a t fü r jede« eia freundliche» W o rt. D a n n  macht er 
regelm äßig einen ausgedehnten S p a z ie rg a n g  In den prächtige« 
G ä rte n  de» päpstlichen P a laste»  und kehrt erst um  6  U hr I« 
sein Arbeit«kabinett zurück "  Nach dieser M itte ilu n g  scheint 
e» der jetzige P ap s t in seinen Lebenägewohnheiten P e h r  m it 
den Benediktinern a l«  m it den V ä te rn  der Gesellschaft J e su  
zu halten.

—  N i e d .  - O e s t e r r .  L a n d e s  - B e r s t c h e g « « ü » s -  
A n s t a l t e n .  I m  Laufe de« IV . Q u a r ta le «  1 9 0 5  w urden 
folgende R esu ltate  e rz ie lt: L e b e n « -  u n d  R e n t e n »  e r  s .!  
2 6 0 9  au«gestellte Polizzen  m it K  4 , 4 9 9 . 2 0 3 —  K ap ita l un» 
K  2 5 .6 4 8 3 6  jährliche R ente. B  r  a n  d s  ch a  d e n v e r s . : 
3 2 5 3  ausgestellte Po lizzen  m it e iner V ersicherungssum m e va« 
K 6 3 ,1 0 9 .0 7 4 -— . B i e h v e r s . : a) R in d e r :  neubeigetreteu« 
M itg lied e r 1 0 7 4 , neuversicherte R in d e r 5 9 4 3  S tü ck  m it 
K 2 ,5 0 0 ,0 0 0  V ers ich erun g sw ert; b )  P fe rd e : 7 0 3  beigetretene 
M itg lied e r m it 1 1 3 8  versicherten P ferden  im B ersicherunglw erte  
von K  6 7 4 . 0 3 0 — . U n f a l l -  u n d  H a f t p f i c h t v e r  s . : 
5 7 1  ausgestellte Urkunden m it K  2 3 .8 9 6  6 9  Jah re « -N e tto p räm i« . 
A m  3 1 . D ezem ber 1 9 0 5  aufrechte Versicherungen ( in  runden  
Z a h le n ) : L e b e n » -  u n d  R e n t e n v e r s . : 4 7 .7 0 0  Polizze« 
m it 7 6  5  M ill . K K apita l und 4 3 0 .0 0 0  K R ente. B r a n d -  
s c h a d e n v e r s . . 1 4 6 .0 0 0  Polizzen  m it e iner V ersicherung«- 
summe von 1 4 9 0  M ill .  K . B i e h v e r s . : a )  R in d e r : 4 8 .213  
M itg lied e r m it 1 5 0 .6 1 0  versicherte« R in d e rn  im  Versicherungs­
w erte von 4 0  M ill .  K ; b) P fe rd e : 1 8 .8 6 0  M itg lied er m it 4 4 .1 0 0  
versicherten P ferden  im  V ersicherungsw erte von 2 3  7 M ill .  * .  
U n f a l l -  u n d  H a  f t p  f l i c h t »  t r s . :  6 8 0 0  Urkunden m it
2 6 0 .0 0 0  K  Jah re S -N c tto p räm ie .

—  H e i t e r e s .  I m  B i l d  g e b l i e b e n .  S tu d e n t  
(sch re ib en d ): „ K a n n s t  D u  e s  ü b e r s  h e r ;  b r in g e n , m ich  f#  
la n g e  a u f  d em  T ro c k e n en  sitzen zu la s s e n ? "  D n k e l :  „ G e w iß ,  
ich h a b e  v o n  a n d e re r  S e ite  g e h ö rt , d a ß  D u  G e f a h r  lä u fs t, 
zu v e r s u m p fe n ."  —  M i t l e i d .  S tu d e n t  (zusehend , w ie  
m a n  e in em  O h n m ä c h tig e n  W a s se r  e in f lö ß t ) : „ D e r  A e rm ste  
. . .  e r k a n n  sich n ich t 'm a l  w e h re n  1" —  E r  k e n n t  s i e  
g e n a u .  E r s te r  h o c h z e its g a s t :  „ F in d e s t D u  n ich t auch  d ie  
B r a u t  recht schw ächlich  ? "  Z w e i t e r : „ W a r t e  e s  n u r  ab I 
, v e r b u n d e n  w e rd e n  au c h  die S c h w a c h e n  m ä c h t ig ',  s a g t 
S c h i l l e r ! "  —  K e n n z e i c h e n .  G a t t e : „ D u ,  A lte , f a s s t  
n u r  a u f  u n se re  T o c h te r  a u f , . . .  ich denke, d ie  h a t  ein« 
L ieb sch aft a n g e fa n g e n , . . .  sie h a t  jetzt im m e r  d ie  h ä n d '  
so v o lle r  T in te .  ( „ M e g g e n d .  B l . " )

Am (6tabt i s  F ren «ies.
L eb ' w o h l ,  D u  lie b e r , t r e u e r  F r e u n d ,
D e in  S c h e id e n  w i r  b ek lag en ,
D u  host m i t  NN«, v ie l  J o h r  v e re in t,
D e »  L eben»  J o c h  g e tra g e n .

H o s t D ic h  b e w ä h r t  zu  je d e r  Z e i t ,
W a r s t  t r e u  w ie  S o l d  im  L eben  ,  -
U n d  host u i »  o f t  in  F r e u d  u n d  Lei»,
B e w e i«  d a fü r  g eg eben .

A n  D e in e m  S o r g e  s tehen  w i r .
S c h w e r  b ist D u  z u  v e rsc hm e rze n ;
W i r  ru f e n  noch in «  J e n s e i t»  D i r ,
H o b ' D o n k , a u «  v o lle m  H e rze n .

N u n  fc h lu m m 're  sonst im  küh le»  S t a b ,
W i r  D e in e r  w o r m  gedenken,
D e r  lieb e S o t t  m ö g ' D i r  fo r ta b  
D i e  e w 'g e  R u h e  schenken.

W a i d  h o s e »  o . d . A b b » , 1 7 . J ä n n e r  1 9 0 6 .

3 » O T  i S t t f c r .
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Öffentlicher Vavk.
Anläßlich des am D ienstag den 

16. J ä n n e r  1906 in meinem Werke 
ausgebrochenen B randes fühle ich mich 
verpflichtet, auf diesem Wege für die 
m ir geleistete Hilfe den

herrlichsten Dank
auszusprechen. Jnsbesonders danke ich 
der Bammer- and Winklerfeben Arbeiter­
schaft sowie den Feuerwehren von Waid­
bofen und Zell a. d. Ybbs für das ta t­
kräftige Eingreifen zur Ueberwältigung 
des B randes.

Waidhofe« 16. J ä n n e r  1906.
Hodolf Mayr.

Maccaroni u. Eierteigwaren
F A B R IK

TEPLITZ

Ein wahrer Schatz
f ü r  Me unglücklichen O p f e r  d er  Selbstbefleckung (Onanie) 
unb geheimen Ausschweifungen ist da»  b e rü h m te  W e r k :

Dr. Retau’s Selbstbewahrung
8 3 .  A u fl. M i t  2 7  A bb ild un gen . P r e i s  4  K ron en .

Lese es Jeder, der a n  den schrecklichen Folgen dieses 
L aster«  leidet, feine a u frich tig en  B e le h ru n g e n  re tte n  jä h r ­
lich Tausende vom sichern Tode. Z u beziehen durch 
da» Verlags-Magazin in  Leipzig, N eum arkt 21, sowie 

durch jede B u c h h a n d lu n g .

Praktische Neuheit als Geschenk für Hausfrauen.
D i e  e in z ig  b e s t e  W a s c h v o r r i c h t u n g  d e r  G e g e n w a r t  i s t  Hlawaceks

Waschrumpel aus feingeschliffenem 
Carrara-Marmor

d ie  a l l e s  d a g e w e s e n e  ü b e r t r i f f t ,  d e n n  h e i  d e r  H ä r t e  u n d  D a u e r h a f t i g ­
k e i t  d e s  C a r r a r a - M a r m o r s  i s t  s i e  u n v e r w ü s t l i c h  b l e ib t  im m e r  g l a t t  
u n d  r e in ,  e r z i e l t  d a s  r a s c h e ,  t a d e l lo s e ,  s c h n e e w e is s e  A u s w a s c h e n  d e r  
W ä s c h e  u n d  d a d u r c h  a u c h  d i e  E r s p a r u n g  a n  Z e i t  u n d  S e i f e  e tc . ,  w ie  
b i s h e r  k e i n e  a n d e r e  W a s c h m a s c h in e .  D a b e i  i s t  s i e  a u c h  s e h r  b i l l i g  

kostet nur 5 Kronen p e r  N a c h n a h m e  b e i

B. Hlawacek, Bildhauer, Prag, Nr. 1218—11.

Allen Freunden gediegener und gesunder Kost für

Volksbücherei.
(Sam m lung vorzüglicher U n terh altu n g s. L itera tur der 
G egenw art fü r das Volk.) Alle 14 Tage eine Nummer.

e s !  P re is  per H um m er n u r  r»  B eller, c a
*  Ausführlichen Prospekt erhält m an au f verlangen  

kostenlos von jeder Buchhandlung oder direkt von der

UtflaastucbbandiMitg „Styria“, Graz.

%

Hell g länzt ln  den Sternen  
der Ruhm des

eres- 
Speise- 

Fettes
aus Kokosnüssen und keine praktische Haus­
frau rpag es mehr entbehren. Es is t da l leicht­
verdaulichste, billigste und beste F e tt  zum

backen, braten and bocken.
N ährm ittelw erke „CERES“, Aussig.

Dank and Anempfehlung.
E rgebenst G e fe r tig te r  fü h lt  sich v e ra n la ß t, an läß lich  des V erk au fes seiner B äckerei a llen  seinen g eeh rten  P .  T . K u n d en  jü r  

d a s  ihm  durch viele J a h r e  geschenkte V e r tra u e n  a u f  dieser S te lle  seinen besten D a n k  ab zu s ta tten  m it der B itte ,  dasse lbe  a u f  seinen 
N achfo lger, H e rrn  ;

gütigst ü b e rtra g en  zu  w ollen .
Franz Holler

H ochach tungsvoll

Johann Gärtner.

E rgebenst G e fe r tig te r  e r la u b t  sich dem P .  T . P u b lik u m  v o n  W aid h o fen  a . d. Y b b s  u n d  U m gebung  die höfliche M itte i lu n g  
ersta tten , d a ß  er ab 1. Februar 1906 die a

Bäckerei M 6,n„ Job. Härtner, Waidbofen a. d.Y., Weyrerstrasse 11 A

O
O
O
*O
O
S|e
O
« *f

käuflich erw orben  h a t  u n d  u n te r  seinem  N am en  w e ite rfü h ren  w ird .
E r la u b e  m ir a n  die sehr geehrte B ew ohnerschaft die B i t te  z u r ic h te n , d a s  m einem  V o rg ä n g e r  in so reichlichem M a ß e  geschenkte 

V e r tra u e n  auch a u f  mich gü tigst ü b e rtra g en  zu w ollen , da  ich ste ts bem ü h t sein w e r d e , , m ein m öglichstes au fzu b ieten , u m  den a n  
mich gestellten A n fo rd e ru n g en  gerecht zu w erden.

H ochachtungsvoll

Kran; Kotter, Bäckerm eister.

s i e
s i esie
sie
s$$s|esle$sles|e$$$s|esles|es|esles|es|es|es|es^sles|es|esles|e##e



Nr. 3. „Bote von der WbS." 21  Jahrg.

Schwer gebeugt durch das so unerw artete, plötzliche Hinscheiden unserer lieben Mutter, 
der Frau

Marie Staufer
G asth au sb esitzerin

fühlen wir uns verpflichtet, Allen für die uns so zahlreich zugekommenen Beileidskundgebungen 
und die so große Beteiligung an deren Leichenzuge unseren innigsten D ank abzustatten.

Insbesonders danken wir dem hochgeehrten H errn Dr. Moyses für die unserer unvergeß­
lichen M utter geleisteten, so aufopferungsvollen Krankenbesuche, der verehrlichen W irts- und 
Bekleidungs-Genossenschaft, der Deputation des Allg. A rbeiter-Krankenvereines, dem kath. G e­
sellenverein und dem M ilitär W eteranen-Korps für die Beteiligung am Leichenbegängnisse.

W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  18. Jänner 1906

Die tieftrauernden Kinder.

Z a lM e c h n is c h e s  
Atelier

Sergius paufer
stabil in

Waidbofe» a. d .V., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Uhr früh bis 

5 Uhr nachm.» auch an Sonn- « . Feiertage«.
A telie r f ü r  feinsten künstlichen Z ahn ersa tz  nach neuester a m eri­
kanischer M etho de , vollkom m en schm erzlos, auch ohne die W u rz e ln  

zu  e n tfe rn en .Zaboe-^ebifle
ln  G o ld , A lu m in iu m  u n d  K autschuk . —  S t t f lz ä h n e ,  G o ld k ro n e n  u n d  B rücken  

(o h n e  G a u m e n p la t te ) ,  R e g u l ie r a p p a ra te .
S c h le c h t P a ffende  G e b iffe  w e rd e n  b illigst 

t i 6 p c l i < l i C i r 6 n *  u m g e fa ß t. —  A u s f ü h r u n g  a l le r  in  d a s  F a ch  
 - - - - - - - - - - - - - .-------------  e insch lagenden  A rb e ite n . M ü ß ig e  P re is e .
M e in e  la n g jä h rig e  T ä tig k e it  in  den  ersten  za h n ä rz tlic h e n  A te lie r s  W ie n s  b ü rg l 

fü r  d ie gediegenste u n d  gew iffenhasteste  A u s f ü h r u n g . 
M 'A t -a t-r r  w  m i t i  r .v w c i ;  w r.M

Gicht 
Rheumatische 

Schmerzen
n u r

Kinderasyl -Lotterie. 
Haupttreffer 3 0 . 0 0 0  Kronen Wert

3m ganzen 3 0 0 0  T r e f f e r .  

jldlimn unroiiifrruftitfl schern 27. stänner 1806. 1  g p g  1 K ro n e

Erhältlich in  allen Wechselstuben, I. k. Tabaktrafiken und Lotto-Kollekturen.

Zoltän-Salbe.
Die zur Einreibung so vorzüglich dienende 
Salbe ist in jeder größeren Apotheke 
erhältlich per Flasche 2 K r. excl. Porto. 
Postversandt durch die Apotheke Zoitän, 

Budapest. 474 2 0 — 1

Das Depot für W ien: Hofapotheke, I., Hofburg.

5 K und mehr per 
Tag Verdienst.

Hausarbeiter-Strickmaschinen Gesellschaft
Thos. H. Whittick & Co.

G esucht P e rso n e n  beiderlei G eschlecht« zu m  S tr ic k e n  a u f  u nse re r 
M asch in e . E infache u nd  schnelle A rb e it d a s  ganze J a h r  hindurch 
zu H ause. K eine V orkenntn isse n ö tig . E n tfe rn u n g  tu t  n icht«  z u r  

S a c h e  und  w ir  verkaufen  die A rb e it.
Bauaarbeiter-SM chmaschinen-G eaeUschaft

T h om as H. W h ittic k  & Co., T r i e s t
V ia Cam panile 13 -13 •

P RA G , Petersplatz 7, I .—13. 385 4—4

e x x x  Alexander fantl, XXXt
k. k. K o n z e s s i o n i e r t e «  B u r e a u  fü r

«ealttittett-, Verkehrs- ti. Hypftheöar-Darletz«
in  M e l k  a n  d e r  I N n a n .

U ebernim m t

A«- und Verkauf sowie Tausch von 
Realitäten jeder Art, sowie Geschäft, 

jeder Krauche.
Auftrüge «erde» prompt und kontant ohne Aorfpefei 

durchgeführt. '
E r e tk la s a ig e  R e fe re n z e n . 

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 —6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.

E P  I L  E P S L
Wer an Fallsacht, Krämpfen und anderen 
nervösen Zuständen leidet, verlange Bro­
schüre darüber. Erhältlich gratis n. franko 
durch die p rlv il. S o h w ao en  . A potheke,
Frankfurt a. M. 2 3 7  5 2 — 1

w  is t f ü r  d ie H a u tp f le g e , spezie ll 
u m  S o m m e rs p r o s s e n  z u  v e r t re ib e n  
M i d  e in e  z a r te  G e s ic h ts fa rb e  zu  
e r la n g e n , n ie  e in e  bessere u n d  
w irk sa m e re  m ed izin isch e S e i  t  

f in d e n , a l s  d ie a l tb e w ä h r te

Kergmauu's L'ilie«milchseife
113 26—3 (Starrt: 3̂ 'Setgmännct)

B e rg m a n n  & Co., Tetschen a. 6 .
Sotrltig  »  S tü c k  8 0  H e lle r  bei H .  F r a n k  in  W a id h a s e n ,

Die Kinder gedeihen vorzüglich dabei 
und leiden nicht an Verdauungsstörung.

Hervorragend bewahrt 
bei Brechdurchfall, Darm» 

Katarrh, Diarrhöe etc.
Von Tausenden von Aerzten 

dos In und Auslandes empfohlen.

i Z i n d e p  
^ m e h 1

Beste Nahrung für gesunde 
und magenkranke Kinder.

K ä u f l i c h  in A p o t h e k e n  u n d  D r o g e r i e n .
Fabrik diät. Nährmittel 

R. KUFEKE,
Wien, I. und Bergedorf—Hamburg. K ,e<Eu f e M
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Echter) ganzfeigen-Kaffee mit Aroma:

AU S S - FE IG E
Wegen wertloser Nachahmungen achte man genau auf die Firma 6h. Krauss.

Möbelbaas tageck
Keo|Hif*ler- and Tapezier - Möbel - Etablifleroeot !
(Selbftetzeuger), im  Z e n t r u m  gelegen, b ie te t jed em  M ö b e l-  | 
s a u f n  G e le g e n h e it, gediegene u n d  solid  g ea rb e ite te  M ö b e l  I 
«*' u m  b illig e n  P r e i s  zu k au fen .

(E ig e n e  A b te ilu n g  f ü r  G k k a s io n s -M ö b e l)

Wie», t  Holbenfbarmprafse Nr. 15. j
* Größtes und modernstes saget am Platze.

*

e rre g t kolossale F re ß lu s t, b e fö rd e rt d ie V e rd a u u n g , beschleunigt lm g e n tttn  
die A ufzucht u n d  M a st der Schw eine, R in d e r , G e flü g e l rc., vermehrt 
u n d  verbessert die M ilch . Echt ttltt in  K a r to n s  zu 5 t), 7 0  u. 100 b 

m it F i r m a :  P H . L a u d e n b a c h »  S c h w e in fu rt.
401 5 8 -8

« l e b  e t  I o  g e n :  '  •
W a ld h o sm : K . A r i e ß '  W w e . ;  A .  L u g h o f e r ;  Sümftctten: K . K r o i ß '  S ö h n e ;  H o a g :  I .  t z i s tn g e r ;  L in z : M .  ß h r i f i .

ATELIER
Ä  Zahnersatz

in  Gold, K autschuk etc.

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erw eiterter  Befug- 

nis versehenen Konzession 
M  - =  W I E N ,  V H / a  = -

^  L i n d e n g a s s e  N p .  1 7 a .
Jeden ersten  und d ritten  Sonntag 
im  M onat von 9 —4  U hr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im Hause
r b b s itze rs tra sse  16, I I . S tock

zu sprechen.

T r / "
N iederösterre ich isch»

Landes-Werstcherungs-Anßatten
Im Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung h a t das Land N iederösterreich 
m it reichen G arantiem itteln au sg esta tte te  Versicherungs-Anstalten m it folgendem W irkungskreise Ins U

Leben gerufen, und zw ar: ( •

"■ I .

II.

I I I .

I V .

Lebens- und Renten­
versicherungs-Anstalt :

Brandschaden-
Versicherungs-Anstalt:

Hagel-
Versicherungs-Anstalt :

Vieh- l 
Versicherungs-Anstalt:

V e rs ich e ru n g en  in  g anz  Z i s le i th a n ie u  a u f  d a »  Leben de» M en sch en  in  d en  verschiedensten  Kom­
b in a tio n e n , a l s :  T o d e s f a l l - ,  E r le b e n s - ,  A u s s te u e r -  u n d  R en te n v e rs ic h e ru n g e n , sow ie VolkSvcr- 
sich eru ng en  (le tz te re  auch o h n e  ärz tlic h e  U n te rsu c h u n g ); v o rte i lh a fte  A l te r s -  u n d  JnvalidiiäW-, 
V ersicherung d u rch  zw an g lo se  E in la g e n  in d e r  S e k t io n  R e n te n s p a r ta s s a ;

V e rs ic h e ru n g e n  gegen  F e u e rsch äd en  a n  G e b ä u d e n , M o b il ie n  u n d  Feldflüchtern'
:

vers ich ert geg en  V e r lu s te , w elche a u »  d e r  B esc h ä d ig u n g  o d e r  V e rn ic h tu n g  d e r  B o d e n e rz e u g n if fe  
v o n  in  N ied e rö s te rre ich  g e leg en en  G ru n d stü ck en  du rch  H a g e l  e n ts te h e n ;

vers ich ert geg en  V e r lu s te , w elche V ichbesitzer a n  ih re m  in  N ie d e rö s te r re ic h  ein geste llte»  R in d e r» , 
bez iehu n g sw eise  P se rd e b e s ta n d c  e r le id e n  s o l l te n ;  . . .  \ H ‘ •

ferratln«.
ferratose

(flüssiges Ferratln)

bestes S tärkungsm ittel
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von den A e rz te n  aule 
w ärm ste empfohlen. — 
F e r r a t l n  is t ein in Ver­
bindung m. El w e is s  her­
ges te llte s  e is e n h a lt ig .  

N ä h r p r ä p a r a t .
A ppetitanregend und 
verdauungssördem d.

U eb errasch en d e Erfolge
Erhältlich in Apotheken.

C.F.Boehringer 
& Soehne

M annheim -W aldhof.

k  V .  e J g J c ^ g g sa A n s t a l t  ^  K E t t d > , u n d  R e is tu n ia U -  u n d  v o stp sN c h t. so w ie  W a s s e r le itu n g s s c h ä d e n v e rs ic h e rn n g « . „

Neu eingeführt: Wmerleitungsschäden-Versicherung.
t ‘ ! Versicherungsbedingungen günstig. — P räm ien  billig. — Unbedingte Sicherheit durch  \

den C harakter der A nsta lten  a ls O E F F E N T L IC H E  IN S T IT U T E  geboten.
G3F Sitz der Anstalten: W ien , 1. B e z ir k , L ö w e ls tra s se  1 1  u n d  16. * ^ 5 |

Personen, welche sich im  Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.
. 5:;

I m p e r ia l Fe iaen-Kassee
mi t  der

Krone
i s t  r e i c h

ß r b c K r ä f t '
vorzüg l ich

an Aroma
und

Unübertroffen

anffofilqescfimachOTiM

Ü b e r a l l  erhäl t l i ch .

Grand Prix W eltausstellung Paris 1900.

K w iz d a ’s  Kornl ÄViehnährpulver .
D i ä t e t i s c h e s  M i t t e l  f ü r  P f e r d e ,  H o r n v ie h  u n d  S c h a f e .  

P r e i s : 1 S c h a c h te l  K  1 4 0  
Vs » » —-70

U e b e r  50 Jahre i n  d e n  m e i s t e n  
S ta l lu n g e n  im  G e b r a u c h e  b e i  
Mangel an Fresslust, schlechter 
Verdauung, z u r  Verbesserung 
d e r  Milch u n d  Vermehrung der 

Milchergiebigkeit der Kühe.

Illustrierte Rrelskourante gratis und franko.
T ä g l ic h  P o e tv e rs e n d tm g e n  d u rc h  d a s

Haupt-Depot-, F ranz  J o h .  Kwizda
k. u. k. österr.-ung,, könlgl. rumänischer und ftiratl. bulgar. Hoflieferant, 

K rebapotheker, Korneuburg bei W ien.

H o t e l  B e l v e d e r e Ä t i S S , .

ROEDL’S TINTEN
3  SlaatsbahnhoFs Südbahnhof. i
8  S la d :b ah n s ls t Arsenal.elTramway|

aus der ehem. Fabrik Prag, VII. Sternberggasse 574

  « in anerkannt bester Qualität
in den meisten Schreibwarenhandlungen erhältlich.

Spezialitäten:

Schwarz fliessende Schultinte und Beliebteste Buchdruckwalzenmasse.
P r e is b la t t  u n d  M u ste r  g r a t is  u n d  f r a n k o  .
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Die Gewerbliche Zentral-Kredit-Anstalt und Sparkasse
r e g is tr ie r te  G e n o sse n sc h a f t m it b e s c h rä n k te r  H a f tu n g  

v e rz in s t

Spareinlagen gegen Büchel
W ien, 1. N eu er M a rk t 3, M ezza n in

b is  2 0 0 0  K  m it  41 /4%
ü b e r  2 0 0 0  K  m it 4 % .

Kürzeste Rückzahlungsfristen.

F ü r  d en  V e rw a l tu n g s rn t : Gemeinderat Anton Nagler, P r ä s id e n t  Gemeinderat Karl Effenberger, 1. V iz e p rä s id e n t .  Konstantin 
Lazarich k a is ,  R a t, 2 . V iz e p rä s id e n t .  Gemeinderat Dr. Theodor Kornke, V e rw a ltu n g s ra t.  Ferdinand Bauer, G e n o sse n sc h a f tsv o rs te h e r,  

’ 'v e rw a ltu n g s r a t .  Gemeinderat Vinzenz Wilhelm, V e rw a ltu n g s ra t.  Rentier Eduard Nagler, V e rw a ltu n g s ra t.  4 0 9  3 9 - 2

Sndlicä
ein brauchbarer, 

billiger Kinematograph 
für  Jederm ann!

JSeßen
in die to te  Saison 

der Amateur- 
Photographie !

P re is  K  153 —.

Ernemanns Kino-Projektionswerk
bildet eine unerschöpfliche Quelle der Unterhaltung und Belehrung während 

der langen Winterabende.
M it e in e r .F ü l l e  v o r tre ff lic h e r  O r ig in a la u fn a h m e n  d e r in te r e s s a n te s te n V o ik o m m n is .s e  d e r  N e u z e it ,  

v ie le n  h u m o ris tis c h e n , m il itä r is c h e n  u n d  re iz e n d e n  S z e n e n  a u s ;  dem  F a m il ie n le b e n !
D a s  K in o - P ro je k tio n s w e r k " d ie n t  n u r  z u r  V o rfü h ru n g  f e r t ig e r  F i lm s .  W e r  d en  R e iz  e ig e n e r  A u f­
n a h m e n  g e n ie s s e n ” w i l l k a u f e  u n s e re n  K ino (A p p a ra t  fü r  A u fn a h m e , ^ F ilm  h e r  S t e l l i n g  u n d  

P ro je k t io n ) .  P re is  K  2 4 0 . — .
' M a n  v e r la n g e ^ K iu o -S p e z ia l-L is te n  u n d  F ilm -V e rz e ic h n is .

H öch ste  A u sze ic h n u n g ! E rs te r  S ta a tsp r e is !
Heinrich Ememann, A.-G.,[Dresden 115.

W ilhelm  P ick
vorm. Dr. E. v. Wagner & W. Rick

Wien XVIII. Schopenhauerstrasse Nr. 45 
W ien XVIII. Abt Karlgasse Nr. 9
lie fert S o d a w a sse ra p p a ra te  bester u nd  neuester K on struk tio n  in  jeder P r e is la g e .  V orzüg liche  S y p h o n s ,  
sowie alle fü r  die S o d a w a sse r - ,  L im o nad en - u nd  S a u ers to ffw a sse re rz e u g u n g  n ö tig en  B e d a rfsa r t ik e l .  
R ekonstruk tion  a lte r  A p p a ra te , sow ie solcher, die ohne M isc h v o rric h tu n g  u no  d ts h a lb  ein schwaches 
S o d a w a sse r  lie fern . R e p a r a tu r  und  U m g u ß  von S y p h o n «  billigst. B es tfu n k lio n ie ren d e  K o h te n säu re -  
B a d e a p p a ra te  fü r  P r iv a te ,  V ille n , S p i t ä l e r  und  B a d e a n s ta lte n  von K  1 5 0 .—  a u f w ä r ts .  V erd ich te te r 
S a u e r s to f f  fü r  S a u e rs to ffw a sse r  u nd  In h a la tio n s z w e c k e  ste ts la g e rn d . B ie rd ru c k a p p a ra te :c .  s te ts  v o r ­

r ä t ig .  2 1 jä h r ig e  E r f a h r u n g ,  erstklassige R eferen zen .

B ei kompletten Einrichtungen werden Teilzahlungen bew illigt. 
Telegramm A dresse: Syphonhaus W ien.

Nur österreichisches Erzeugnis.

Wer eine gute T a sse  Kaffee trinken will
verlange bei seinem Kaufmann

Plantagen-Raffee
4  Sorten

gerösteten Bohnen-KafFee in eleganten Paketen. 

A u sg esu ch t fe in e  M ischu ngen .

Andre Moser,
Spezialfirma für Brei.nkanees — Direkter Kaffee-import 

e rr ic h te t ü b era ll N ied er la g en . ^ W g

Andre Hofer s  echter, re ine r  Feigen-Kaffee
m it der S chutzm arke „ A n d re a s  H o fe r"  ist der beste K affee-Zusatz.

k

S C H U T Z -M A R K E  ©

JULIUS HERBABNY WIEN.kg

Herbabnys N«terph»sphorigsa«rer

Kalk Eisen Sirup !
D ie s e r  v o r  3 6  J a h r e n  e in g e fü h r te , v o n  v ie len  A e rz ie n  b e s te n « I  

b e g u tach te te  n » d  e m p fo h le n e  B r u s t s  > r u p  m i r l t  s c h l e i m l ö s e n d !  
u n d  h u  s t e n  s t i  l l e n d .  D u rc h  d e n  G e h a l t  a »  B i t l e r m i t t e l n  w i r k t !  
e r  a n r e g e n d  a u f  d e n  A p p e t i t  » n d  d ie  V e r d a u u n g ,  und |  
so m it b e f ö r d e r n d  a u s  d ie  E r n ä h r u n g .  D a «  f ü r  d ie  B l u t »  
b i l d u n g  so w ich tige  E i s e n  is t in  d iesem  S i r u p  in  le icht a s s i m i - I  
[ i e r b a r e r  F o r m  e n th a l t e n ;  auch  ist e r d u rch  se in en  G e h a l t  a n  lö « -1  

8  lichen P h o s p h o r - K a l k - S a l z e n  b e i schw ächlichen A r a b e r n  I 
b eso n d e r«  f ü r  d ie  K n o c h e n b i l d u n g  seh r n ü tz lich .

» t e i l  1 » ta s S e  K -r » a ö u ,-  j t « U - t  
S iru p  S Z 60  b, per ? - s i  10 b m e«,

W a r n u n g ! W ir warnen vor! 
d e n  u n t e r  g le ich e m  oder ähnlichem ^

. N a m e n  au sg e ta u c h te n , jedoch 
b e z ü g l i c h  i h r e r  Z u s a m m e n -  
. s e y u n g  u n d  W ir k u n g  von 
u n s e r e m  O r i g i n a l - P r ä p a r a t e !  

g a n z  v e r s c h i e d e n e n N a c h a h m u n g e n  u n se re s  se it 3 6  Jahren I  
b esteh en d en  U n t e r p h o s p h o r i g s a u r e u  K a l k - E i s e n - S i r u p » ,!  
b i t te »  d e s h a lb , ste t«  a u s d r ü c k l i c h  „ H e r b a b n y s  K a lk -G iseu -I 
S . i r u p "  zu  v e r l a n g e »  u n d  d a r a u f  z u  a c h t e n ,  b a  j z , t  i 1 1 
n e b e n s t e h e n d e ,  b e h ö r d l i c h  p r o t o k o l l i e r t e  S c h u t z ­
m a r k e  s i c h  a u f  j e d e r  F l a s c h e  b e f i n d e .

Alleinige Erzeugung und Kanpiversand/leike:
Dr. ßellroaiws Apotheke „zar Barmherzigkeit",|

Wien, Vll/i K aiserstrasse  73 — 75.
• -  •----------------------- V zjjj

B e k a n n t l i c h  w i r d  i n  d e r s e l b e n  A p o t h e k e  „ z u r  
B a r m h e r z i g k e i t "  a u c h  e r z e u g t :

Kerbabnys Aromatische Essenz,
a l s  s c h m e r z s t i l l e » d e  E i n r e i b u n g  se it 3 6  J a h r e n  v ie lf a c h ^  

e r p r o b t  u n d  b e w  8 h r . t .  
reis: 1 Alacon S r.—, per für l  Dis 3 Ktacons 40 h m i t  f * r | 

K m öaltage . \
N u r  echt m i t  o b e n s te h e n d e r S c h u tz m a rk e .^  • 

D e p o t s  be i d e n  H e rre n  A p o th e k e rn  in  W a i d h o f e n  a .  d. A b b S : !  
M .  P a u l .  A m s t e  t t e n :  W . M i t t e r d o r f e r .  H  e r z  o g e n b u ' r g  : P h . I  
E h r lic h  u n d  G .  P e y r l .  L i l i e n f e l d :  L . G r e l l e p o i s .  M a n k :  3 . 1  
W u r ;e rS  E r b e n .  M e l k :  F .  X. L in d e . N e  u l e n  g b a ch : K . D ie te r ic h .  |  
P ö c h l a r n :  M .  W r a n n .  S e i t e n s t e t t e n :  F .R e s c h .  S c h e i b b s : !  
F .  K i l l m a n n s  E r b e n .  S t .  P ö l t e n :  O .  H assack, L . S p o r a .  A b b S : !  

A . R ie d l s  E r b e n .

E r s t k l a s s i g e  r a s a »

b e rü h m te  
d e u tsc h e  u n d  
a u s lä n d isc h e  A rb e it  
(B ro w n in g  e tc .)  H ö c h s te  
G a ra n tie  fü r  A u s fü h ru n g  

u n d  S c h u s s le is tu n g .
B illig ste  P reise  bei bequem­

sten  m o n a t l ic h e n

ilzahlungefi!
Biil6Frmi,BrtshiIL

Zollfreie L ieferung. 
Beickh. ill. K atalog  N r. 72?F g rat.

E
zu r b r i l la n te n , unfehlbaren Erzeugung 
säm tlic h e r L iköre, B r a n n tw e in e ,  Essig 
u n d  a lk o h o lfre ie r G e trä n k e  liefert ich 
in  erster D u a l i t ä t .  /  S t e t «  'neue, > ton- 
ku rrenz lo se S o r t e n : ;  Berlaugen S ie  .ui 
I h r e m  In te re s s e  gratis ['trab > ftwse 
P ro sp e k t u n d  P r e is l is te  S ie ’ werben 

v ie l  G e ld  ersparen.it/,;'' :J

Carl Philipp Pollak
Essenzen-Spezialitäteii-Falirtt 

PRA G, Mariengasse 928.
Mmännixdie Vertreter eembl

^österreichische

Forst- unb J o g b -M o o g .
SHertelj. K  4 . halb ,. K  8, g an ii. JT 16. 

Wöchenüich e in t  N um m er. P ro b e n u m m e rn  g ra tis  u nd  franko.
Wien I. Schauftergasse 6.

Die Erhaltung eines gesunden

MAGENS
beruh t hauptsächlich in  d e r E rha ltung ,

B eförderung und R egelung der V erdau­
ung und B eseitigung der läs tig en  S tuhlver­
stopfung. E in  bew ährtes, aus ausgesucht besten 
und w irksam en A rzneikräutern  so rg fä ltig  

bereitetes, appetitanregendes, verdauungsbefördem des und milde a b ­
führendes H ausm ittel, welches die bekannten Folgen  der Unm ässigkeit, 
feh lerhaften  D iät, E rk ä ltu n g  und der läs tig en  S tuhlverstopfung, r / f -  
das Sodbrennen, Blähungen, die überm ässige Säurebildung v ^ ’ £ "  
kram pfhaften Schm erzen lin d ert und  behebt, is t  d e r  t-A 116 010

Dr. Rosa’s Balsam für den Magen
a u s % r v̂ otlleke des B- FRAGNER in  P rag .

Wa r n u n g - ' , -

H a u p t d e p o t :  A p o th e k e  de® L,

F R A G N E R ,  irrn . K. H oflieferanten
„Zum schwarzen Adler“, PRAG, K lainselte 203,

Ecke der N erudagasse.
K i *  P o s t v e r s a n d t  t ä g l ic h .  

i grosse Flasche 2 K , l  k leine Flasche l  K. — Gegen V oraussendung 
von K 1-60 w erden 1 kl. F lasche, von K 2 80 l  g r. F lasche, von K * 70 
% gr. l la sch en , von K 8-— 4 gr. F laschen, von K 22 '— l*  gr. Flaschen 

per Post franko aller S tationen der öst.-ung. M onarchie geschickt, 
in  den Apotheken Hesterreich-Angarns.

In  W aidhofen in  der Apotheke des H errn  
Moriz P aul.

B.



Nr. 3. .B ote von der p ^ . 1 21. Jahrg. __
Z u  verkaufen.

E in  g rö ß e re s  H a u s  in  Z e ll a . d. 9)66«, zu  jedem G e- 
schäfte geeignet, ist u n te r  günstigen  B e d in g u n g e n  so fo rt zu  Der* 
kaufen. A u sk u n f t in  der V e rw a ltu n g ss te lle  d. B l .

E in  Kern-Eichen-W afferrad-Grindl
7 0  Z e n t i m e t e r  Durchmesser, q> M eter lang, komplett a u f ­
m o n t i e r t  m i t  M etall-tag er ist preisw ürdiz zu verkaufen. 
A u s k u n f t  in der Verwaltungsstelle d. B lattes.

Eine Jahresw ohnung
bestehend a u »  2  Z im m e rn , 1 K a b in e tt, V o rz im m e r u nd  Küche 
w ird  von e in e r kinderlosen F a m ilie ,  die m it  M a l te rm in  von 
W ien  fü r ständig h iehcr zu  übersiedlen beabsicht, gesucht.

A nträge  u n te r  A n g a b e  de» Z in -a n sp ru c h e »  a n  die R ed aktio n  
erbeten. 35 o - i

E in  kleines gutgehendes G asthaus
in  W aidhofen a. d. M b « , m it schönem G a s tg a r te n  ist p r e is ­
w ürd ig  zu verkaufen. A u sk u n f t in  der V e rw a ltu n g ss te lle  diese« 
B la tte « . 26 s - 1

E in  weißer Spitz (Weibchen)
ist sofort zu verkaufen. A u sk u n ft in  der V e rw a ltu n g ss te lle  diese« 
B la tte « . 567 2—1

E ltern , die ihre Töchter in

Korrektem französisch
unterrichten lassen wollen, finden G e­

legenheit in der
K o n z .

Sprach- and Honverfaiionsschak
Untere Stadt 19.

Eine kleine Wohnnng
bestehend au s  Z im m er und Kabinet, 
oder auch nu r Z im m er, unm öbliert, 

w ird ab F ebruar
zu mieten gesucht.

Zuschriften m it D etail-A ngabe und 
P re is  an die Verwaltungsstelle d. B l. 
unter ,,-an er« -er Aufenthalt."

Husten Sie?
so nehmen S i e  n u r  die unüber- 

troffenen, ärztlich empfohlenen -! '

Gloria- 
Brust-Caramelien

• • >  A
znit reinem  M alzextrak t hergestellt.'

Pakete m SO end 40 h.
,.p,

r N iederlage b e i: 477 2 0 - 1

August LÜghofer̂
in Waidhofdn.

Schutzmarke: „ A n K e r k k

~n?lms. Capslcl comp,
LIU\ . ü tlo t für

:M ntcA  ^ . iT x g g i J E l l c c
ä Ä ’Ä S Ä Ä . p »
nfts. allgemein anerkannt: zum Preise von 80 W  
ft. 1.40 iu 2  ft. vorrätig in allen Apotheken. S e im ,

1 Einkauf * dieses . überall beliebten H au sm itte ls '  
nehme m an nur Ctiginalflafchen in  Schachteln' 
m it unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann ist man 
stiher. daS.Originalerzeugnis erhalten zu haben.,

Dr. Richters Apotheke 
zum »Goldenen Löwen" in P r a g

E lila b e th s tra tz e ^ N r .^ ü  n e u ."  
Versand täglich. I

w  Kränzchen.
Anläßlich der V erm ählung des Herrn

Leopold Schausberger
m it Fräulein

Eleonora Jivettler 34 2-1
findet

am 22. Jänner 1906 im Kafthanse des Herrn 
Neitbaner

ein Kränzchen statt, wozu jedermann freundlichst geladen ist. 
E i n t r i t t  p r o  P e r s o n  1 K ro n e .  D a m e n  f r e i .

Sühes Aeu u. Stroh
in größerem Q uan tum  kauft 

Gutsverwaltung Kammerhof
P o s t-  und  B a h n s ta t io n  B lln d e n m a rk t,  N .-O e .

wohin Offerte m it billigster P reisangabe 
zu richten sind. 25 2 - 1

22 3 - 1Prachtposten
für Krämerei.

3  stückiges E ckh au s in  L inz, m it m eh reren  gutgehenden  G eschäften  
ist F a m ilie n v e rh ä ltn is s en  w egen p re isw e r t  m it g e r in g e r  A nz a h lu n g  
zu  verkaufen. N ä h e re s  bei J r . p a m i s c h ,  Y v ö s i h  2 8 ,  N .-O e .

Brennholz-Verkauf.
1 Raummeter harte gute Scheiter K 7.—
1 „ Prügel . . „ 5.50
1 „ weiche Scheiter . „ 5.—

inklusive Zufuhr.

MiloWeitmann’sche Guts- u. Forstverwaltung
M a rien h o f.0 - 5

•  Viele Tausende im Betriebe.*

! BAVARIA- !
M otoren..,

t  für Gas, Benzin. Locomobllen Spiritus, Dampf 
und Sauggasanlagen.

u. K älteerzeu gu n gs-  
M aschinen für

K le in b e tr ie b e .
P u m p e n , T ra n s m is s io n e n  u n d  

M a s c h in e n b a u a n s ta l t

J o s .  K u p sa , W ien ,
IN., Krieglergasse 18.

BAVARIA-[js „ A lleinvertretung der Maschinen- u. 
M otorenfabrik

Scharrer & Gross, Nürnberg.

Dankbarkeit
v e r a n la ß t  mich, g e rn  u n d  kostenlos a l l e n
L u n g en - u n d  h a ls lc ld e n d e n  m itguteiun ,
rote m ein  S o h n  durch ein  einfaches, billiges 
u nd  erfo lgreiches N a tu r p ro d u k t . v o n  seinem  
la n g w ie rig e n  L eiden b efre it w urde .
K. B aum gartl, G a s tw ir t in  N eudek bei K a r ls b a d .

Modesalon Streitenberger.

V. T.
W ir  G e fe r tig te n  g esta tten  u n s  h iem it, unseren  A u s t r i t t  

a u «  dem  feit J a h r e n  h ie r  bestehend:n

V a m e v sc k v e it le r -S escd ä s te
geziem end anzuzeigen  u nd  knüpfen h ie ra n  die B i t t e ,  f ü r  d a s  u n s  
w ährend  dieser Z e i t  so reichlich en tgegengebrachte  V e r tr a u e n  den 
w ärm sten  D a n k  genehm igen zu w ollen .

B e i  dieser G e legenh e it e rlau b e n  w ir  u n s  noch höflichst zu 
bemerken, d aß  dieses G eschäft in  u n v e rä n d e r te r  W eise von u n se re r  
M u t t e r  und  unseren  S c h w e s t e r n  fo r tg e fü h rt w ird  und  
b itten  w ir  gleichzeitig, diesen auch fe rn e rh in  I h r  geschätztes 
W o h lw o llen  u nd  Z u t r a u e n  g ü tig st angedeihen  zu lassen.

H o ch ach tun gsvo ll

Marie und Therese Streiteoberger.

Bretter
2 0 — 30 W aggons zur sukzessiven Ueber­

nahme kauft per Kassa
Jo s . C e r v e n y ,  K la ttau .

Ich stehe Ihnen
den gu len M

verwenden S i e  nur

A dolf A
Kkiskrkaffkk-A«

m it Der 6 d ) u ( p r t f  P ö f ll i i i j> b k iz

E s  ist entschieden der

beste!

Zar Fafdnogs-Saifon
gebe ich hiemit dem P .  T . geehrten Publikum  von W aidhofen und a u sw ä rts

bekannt, daß jeden

Sofln^ y, F e iertag  stets Msche, gute Krapfen
zu haben sind und auch tz M re B e s te llu n g e n  jederzeit entgegeM Aom m en werden

Hochachtend

F R A N Z  J A N D A , C o n d ito r
vorm als L eopold  F riese

Untere Stadt Nr. 32.
«ra-twortlich» ©chrttttütr uab Buchdrucker: A u t , »  F rh . ». H - u n e / c r ,  in Waidhosm s. L. Mb». -  Für Inserate ist bk Schriftleitu», nicht verantwortlich.


